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Die Niederlage des Ultramontanismus in Baiern. 

Schueller als man erwartete, iſt auf den ſehr zweifelhaften Sieg 
der Ulire montanen in Baiern die entſchiedenſte und vollſtändigſte Nieder: 
lage gefolgt. Schneldiger und ſcharfer konnte die Antwort des Königs 
nicht gut fein; fie hat das Tiſchtuch zwischen Miniſterium und Ultra⸗ 
montan mus ein für allemal durchſchnitten, denn eine Umkehr nach 
dieſer Antwort wäre die ſchwerſte Demüthigung der Perſon des Königs, 
und fo welt der Charakter Lud wig's II. bekannt iſt, gehören Der 
müthigungen nicht gerade zu den Dingen, die er ſich leicht gefallen 
läßt. Schärfer faſt noch als die Antwort auf die rohe und grobe 
Adreſſe it das königliche Signat an den Präſidenten der Kammer, 
dem in den allertrockenſten und dürrſten Worten angezeigt wird, daß 
Ge. Moj. keine Neigung haben, die Adreſſe und Deputation zu 
empfangen, ſintemalen ihm auch der Ton der Adreßdebatte nicht ge⸗ 
fallen habe. 

Die Ultramontanen haben falſch mandverirt; hochmäthig auf die 
lächerliche Zweiſtimmen⸗Maforität haben fie nichts mehr und nichts 
weniger gefordert als die ſofortige Entlaſſung des Miniſteriums und 
zwar in einem geradezu ungehobelten Tone. Es hätte ihnen wirklich 
Nichts geſchadet, wenn ſie etwas höflicher geweſen wären, aber der Sieg 
war ihnen zu Kopf geftiegen, und fie benutzten ihre zwei Stimmen 
ſofort zur Verletzung jedes parlamentariſchen Anſtandes, der ihnen ge⸗ 
bot, der Minorität, noch dazu einer Minorität, die nur um zwei 
Stimmen geringer iſt als die Majorität, wenigſtens einige Secretär⸗ 
ſtellen im Bureau einzuräumen. 

Der Hochmuth ſplelt überhaupt in dem ganzen Kampfe des Ultra⸗ 
montanismus gegen die moderne Zeit eine Hauptrolle, und nirgends 
iſt das Sprichwort „Hochmuth kommt vor dem Falle“ ſo zur Geltung 
gekommen wie in dieſem Kampfe. Der Papſt iſt ihnen freilich mit 
gutem Belſpiel vorangegangen; er ruhte nicht eher, als bis das Concll 
ſich gebeugt und die Forderung der göttlichen Eigenſchaft der Unfehl⸗ 
barkeit allerunterthänigſt bewilligt hatte. Damit war der längſt er: 
ſtrebte Höhepunkt erreicht, damit aber auch ganz dem natürlichen Laufe 
der Dinge gemäß der Fall vorbereitet, und er war und iſt noch furcht⸗ 
bar, furdibarer, als ihn der Papſt trotz feiner Unfehlbarkeit geahnt 
haben mochte. Wir wiffen nicht, ob der Papſt bei ſeiner göttlichen 


Eigenſchaft Reue zu fühlen im Stande iſt, aber wenn er den Gang, 


welchen die Weltgeſchichte ſeit jenem Tage genommen, ruhig zu über 
blicken vermag, ſo muß er mehr als einmal bedauert haben, daß er 
feinen jeſuitiſchen Rathgebern, die allein wiſſen was fie wollen, zu viel 
und zu leicht nachgegeben. Doch laſſen wir ihn in ſeiner traurigen 
Tiolirtheit hinblicken auf das glänzende Schaufpiel, das ſich fo eben in 
Malland zwiſchen zwei von ihm gleich gehaßten Monarchen und 

ölkern vollzieht, und kehren wir zum „Sturm im Glas Waſſer“ 


Da hat ſich nun Alles außerordentlich conſtitutionell un: 

ltung der baieriſchen Verfaſſung vollzogen. Dem Könige 
drei conſtituttonelle Wege offen: 1) die Entlafjung des Minlſterku 
2) die Auflöfung der Kammer; 3) die Vertagung der Kammer. Die 
angebotene Entlaſſung des Miniſteriums — denn auch dieſes hat in 
der ganzen Kriſis eminent conſtitutionell gehandelt — anzunehmen, 
hätte blos dann einen Sinn gehabt, wenn der König damit zugleich 
einen vollen Wechſel des ganzen Regierungeſyſtems ausgeſprochen und 
zur ſtricten Durchführung des Ultramontanismus das neue Miniſterium 
aus der Majorität mit Herrn Jörg als Miniſterpräſident genommen 
Hätte. Dazu hatte der König keine Luft; er mag als feinfühlender 
Mann nicht gern grobe Leute um ſich haben, und das muß man den 
baieriſchen Ultramontanen laſſen, grob find fie, das beweiſt ihre Preſſe 
und die im Ton derſelben gehaltene Adreſſe. 

Der zweite Weg, die Auflöſung der Kammer, würde wahrſcheinlich 
durch die Neuwahlen eine größere Oppoſitlon in die Kammer fenden, 
denn das Wachethum und, fo zu fagen, die Verhärtung der Oppofition 
liegt nun einmal in der menſchlichen Natur; das Wörtchen: „nun 
gerade nicht“ übt einen gewaltigen Einfluß auf die Wähler aus; wir 
erinnern nur an das Wachsthum der Oppoſitlon in der preuft: 
ſchen Conflictsperiode; das Miniſterium Bismarck hatte zuletzt faſt 
gar keine Anhänger mehr in der Kammer. 

Blieb alſo die Vertagung, der mildeſte Weg, den der König gehen 
konnte. Er will den Wählern Zeit zur Beſinnung geben, denn die 
Vertagung wird allerdings etwas lange dauern, da der deutſche 
Reichstag, der allerdings etwas bedeutungs voller iſt als die baleriſche 
Kammer, dazwiſchen kommt. Der König befindet ih, wie er fagt, 
mit feinem Miniſterium in vollſter Uebereinſtimmung; es hat im 
Parteikampfe ſiets zu feiner, Zufriedenheit gehandelt, warum alſo ſoll 
er ändern? zumal er hofft, daß bei allen „maßvoll Denkenden“ daſſelbe 
eine „kräftige Unterſtützung“ finden werde. 

Wir halten dieſen Saß für den nahezu wichtigſten der ganzen, 
überhaupt geſcheidt abgefaßten Antwort. Die Opposition hat bekannt⸗ 
lich nur zwei Stimmen Majorität; es iſt eine ſonderbare Situation, 
aber die Geſchichte hat nun einmal fo geſplelt, und wir müſſen den 
Fall nehmen wie er nun einmal liegt, . Wenn nun doch zwei Stim: 
men im Laufe der Zeit zur Beſinnung kamen, und unmöglich wäre 
das nicht, da die offen ausgeſprochene Anſicht des Königs in einem 
monarchiſchen Lande doch immer einigen Einfluß hat — ſo hätte die 
ganze ultramontane Herrlichkeit ein plötzliches Ende, und des „Volkes 
Stimme“ wäre auf einmal eine ganz andere, geradezu entgegengeſetzte 
geworden. 5 

Es befinden ſich unter der Oppoſition auch einige Verwaltungs⸗ 
Beamte. Wir lieben nun zwar die conſtitutionellen Mittelchen nicht, 
nach denen man in Frankreich beſonders, jedoch auch in ſogenannten 
conſtitutionellen Staaten Deutſchlands durch Verſetzung oder gar Ab⸗ 
ſetzung von Beamten Stimmung zu machen liebte, aber, anderer Seits 
eilt auch der Grundſatz als conſtitutionell, daß ein Miniſterium ſich 
auf feine Verwaltungsbeamten bei wichtigen Fragen verlaſſen muß; 
wir halten dieſen Satz ſogar für ſelbſtoerſtändlich. Wie nun? Wenn 
das jetzige baleriſche Miniſterium, das wir, nebenbei geſagt, nicht für 
übermäßig conftituttonell halten, von dieſem Satze praktiſchen Gebrauch 
machte? In der Zeit der Vertagung wäre Raum genug dazu gelaſſen. 

Wie geſagt, wir bevorworten dieſen Weg nicht, aber wir meinen, 
daß die ganze baieriſche Oppoſition auf außerordentlich ſchwachen Füßen 
ſteht und daß fie wohl daran gethan hätte, ſich dieſe Majorität- ſehr 
zu überlegen. Zwei Stimmen wiegen doch nicht fo viel, daß man 
ploͤtzich ein ganzes Regierungsſyſtem und eine ganze Regierungs⸗ 


„ Herſtellung von Schutzwehren 
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maſchinerie über den Haufen werfen ſollte; wenigſtens find die maß⸗ 
gebenden Kreiſe in den deutſchen Staaten noch nicht an einen der⸗ 
artigen Pedantismus des conftitutionellen, Syſtems gewöhnt, Man 
verſucht es zunächſt auf andere Weiſe — eine Lehre, die ſich die 
baieriſchen Ultramontanen nicht erſt von ihrem Könige hätten ertheilen 
laſſen ſollen. 

Ausgeſpielt hat deshalb der Ultramontanismus noch nicht in Baiern, 
aber er hat eine Schlappe erhalten, von welcher er ſich nur ſchwer 
erholen wird. Nebenbei wünſchen wir auch dieſe Erholung nicht, er 
mag ruhig in der Grube bleiben, die er ſich in feinem beiſpielloſen 
Hochmuthe ſelbſt gegraben. 


OMilitäriſche Briefe im Herbſt 1875. 
CLXXIX. 

Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 — 71.“ Heft 9. 
Einſchließung und Beſchießung von Straßburg. — General v. Werder 
entſchließt ſich zur förmlichen Belagerung. — Feſtere Einſchließun 
des Platzes. — Rückendeckung des Belagerungs⸗Corps. — Tauſen 
Flüchtlinge. — Drohungen gegen den 

die weiteren Leiden von Straßburg. 

Der bisherige Verlauf der Beſchießung gab dem Hauptquartier in 
Mundolsheim die Ueberzeugung, daß dieſes Angriffsverfahren das Ziel 
nicht erreichen werde. Dazu kam, daß der eingetroffene Commandeur 
der Belagerungs⸗Artillerie, General v. Decker, erklärte, daß die vor⸗ 
handenen Munitlonsbeſtände nicht mehr für eine regelmäßige Belage⸗ 
rung ausreichen würden und auf eine rechtzeitige Ergänzung durch 
Nachſchub nicht zu rechnen ſei. So lag es hiernach auf der Hand, 
daß ſich General v. Werder jept ſchnell für den förmlichen An⸗ 
griff entſchloß. Bis zur Eröffnung der erſten Parallele ſollte 
aber ein mäßiges Feuer unterhalten werden, das bei Tage gegen die 
Feſtungswerke und die Artillerie des Platzes, bei Nacht außerdem noch 
gegen die Stadt ſich richtete. Auf dieſe Weiſe hoffte der General die 
vorgeſchobenen Aufſtellungen der Infanterie behaupten, die Wieder⸗ 
herſtellung der beſchädigten Feſtungswerke verhindern und die Aufregung 
in der Stadtbevölkerung erhalten zu köͤnnen. 

Im Sinne dieſer Feſtſtellungen wurde die Beſchießung am 26. 
Nachmittags wieder aufgenommen. Bei Tage feuerte nur das Be⸗ 
lagerungsgeſchütz, die nächſifolgenden zwei Nächte auch noch ein großer 
Theil der Feld⸗-Artillerie (ſtatt 100 Schuß oder Wurf pro Tag wurden 
nur 50 genommen) aus theilweiſe wechſelnden Stellungen in der ſüd⸗ 
lichen und ſüdweſtlichen Umgebung von Straßburg und in der Robertsau. 
(Vom 28. ab trat die Feldartillerie bis auf Weiteres außer Thätigkeit.) 
Im nordweſtlichen Vorlande wurden die fett einigen Tagen begonne⸗ 
nen Arbeiten fortgefegt, welche eine Exweiterung der Schützengruben, 
ö für die Infanſerie⸗Feldwachen, Anlage 
>. Hönheim durch den nördlichen 


„Der 


vermittelten auf derſelben die Verbindun Kehl und dem 
Unken Rheinufer) und überhaupt eine feſtere Einrichtung der einzelnen 


Abſchnitte bezwecklen. In Königshoffen wurden mehrere Verthelolgungs⸗ 


linien hinter einander angelegt und die Unterſtüzungstrupps näher an 
die Vorpoſten herangelegt. Bei Batterie Nr. 7 ſließen die beiden 
Gruppen der 1. Reſerve⸗Dlofſton aneinander in ihren vorderen Linien. 
Auf jedem Flügel ſtellte von derſelben ein Regiment Vorpoſten, Unter⸗ 
ſtützungstrupps und nächſte Gefechtsreſerven, welche Letztere in den drei 
Doͤrfern Hausbergen und von Schiltighelim bis Hönheim einquartiert 
waren. Ein Bataillon verſah den Vorpoſtendienſt auf der Robertbau 
und ſtreifte vorwärts bis zu den Patrouillen des Feindes. Am 
28. Auguſt, wie hier vorweg bemerkt wird, übernahm die Garde⸗ 
Landwehr⸗Diviſton die Aufſtellungen des rechten Flügels der 1. Reſerve⸗ 
Divifion und dieſe zog ſich in dem Raume ihres bishertgen linken Flügels, von 
der Eiſenbahn nach Paris bis zum Rhein, zuſammen. Die Beſetzung des 
rechten Rheinufers blieb wie bisher. Die Südſeite von Straßburg wurde 
nun gleichfalls feſter eingeſchloſſen. Am 26. Nachmittags beſetzten die 
Vorpoſten der badiſchen Diviſion Meinau und Neuhoff, von welchen 
Punkten jetzt ein regelmäßiger Patrouillengang nach dem Norden und 
nach dem Rheine eingerichtet wurde. Die vorliegende Niederung von 
der Ill bis über das Polygon hinaus (ſchon als Ueberſchwemmungs⸗ 
terrain früher erwähnt) erwies ſich in Folge der Ueberſchwemmung 
als ziemlich ungangbar; denn auch die Straßendämme und andere 
Erhebungen waren durch Abgrabungen oder gefällte Bäume geſperrt. 
Bewegungen in dieſem Terrain waren daher nur ſehr beſchränkt mög⸗ 
lich; auch der Felnd zeigte nur einzelne Patroulllen, die ſich ſtets mie: 
der ſchnell nach der Feſtung zurückzogen. 

Der 27. Auguſt blieb bis gegen Abend ruhig; alsdann entfaltete 
die Feſtungs⸗Artillerie, von Wallbüchſen und Chaſſepotfeuer unterſtützt, 
eine lebhaftere Thätigkeit gegen Nordweſten. Mehr als Tauſend 
Flüchtlinge aus Straßburg, die ſich vor den badiſchen Vor⸗ 
poſten im Süden der Stadt angeſammelt hatten, wurden von Schiffern 
über den Rhein geſchafft. — Die mit Beobachtung des obe⸗ 
ren Elſaß und der Vogeſen beauftragten Truppen hatten 
bis jetzt ihre früher erwähnte Aufſtellung beibehalten. Alle Gerüchte 
von Ausfällen aus Neubreiſach hatten ſich als grundlos erwieſen. Des⸗ 
halb erhielten biefe Truppen den 26., Abends, Befehl zum Rückmarſch, 
und nur ein kleines Detachement blieb in dieſer Front in der Nähe 
der Einſchließungslinie. Bei der Durchſtreifung der Vogeſen, ſoweit 
man dies räthlich hielt, wurde auch eine Entwaffnung der Einwohner 
möglichſt durchgeführt. — Nach dieſer Zeit bewirkten weitere Gerüchte 
von Anſammlung feindlicher Truppen im Ober⸗Elſaß, über Auftreten 
ſtarker Franetireur⸗Banden am Oſtfuße des Gebirges und beabſichtigte 
Angriffe auf die Quartlere des Belagerungs⸗Corps wiederholt Alarmi⸗ 
rungen und andere Gegenmaßregeln. Alle dleſe Nachrichten erwieſen 
ſich aber ebenfalls als irrihümlich. Immerhin mußte während der 
Nächte im Rücken des Einſchließungs⸗Corps ein regelmaßiger Patrouillen⸗ 
gang noch unterhalten werden. — Es war am 26. Auguſt, man 
ſchickte ſich gerade zur förmlichen Belagerung deutſcher Seits an, als 
General Uh rich folgende Depeſche an den franzoͤſiſchen Kriegsminiſter 
und an den General Douay, den er noch bei Belfort vermuthete, 
abſchickte: „Fortdauerndes Bombardement ſeit ſechs Tagen. Viele 
Feuersbrünſte und Zerſtörungen. Zahlreiche Bevölkerung in Straß⸗ 
burg ohne Obdach und Lebensmittel. Kathedrale ſehr beſchädigt. 
Citadelle vollſtändig niedergebrannt. Annäherungsarbeiten begonnen. 


ouverneur. — Hinblick auf 
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Glpeditlon: Herrenſtraße Nr. 0. Auzerdent übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Zuger zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 23. October 1875. 


Sehr ernſte Lage, fängt an, beunruhigend zu werden.“ — Bürger 
meiſter und Mitglieder des Municlpalraths erneuerten am folgenden 
Tage ihr ſchon einmal zurückgewieſenes Anſuchen, daß der Gouverneur 
das Einſtellen des Feuers gegen die Stadt erwirke. Ein auf dem 
Guttenberg⸗Platz verſammelter Volkshaufen ſtieß Drohungen gegen 
den Gouverneur aus, weil er nicht capituliren wolle. Da dieſe De⸗ 
monſtrationen der Einwohner aber weiter keine Beachtung fanden, ſo 
fügte man ſich in der Stadt allmälig in fein Schickſal. Die waffen⸗ 
fähige Mannſchaft bildete jetzt zum Theil Frei⸗Compagnien, zum Theil 
wirkte fie unmittelbar bei der Vertheidigung der Feſtung mit oder 
verſah in der Nationalgarde den Sicherheitsdienſt in der Stadt. — 
Der Bericht des Generalſtabs ſchließt vorläufig mit dem 27. Auguſt 
und behält fi vor, ſpäter die förmliche Belagerung von Straßburg 
bekannt zu geben. Es wird dann erſehen werden, daß die durch das 
Bombardement verurſachten Zerſtörungen und Verluſte an Menſchen⸗ 
leben von keiner Bedeutung gegen die Opfer und die Leiden waren, 
welche Straßburg ſpaͤter noch erdulden mußte. 


Breslau, 22. October. 

Nachrichten aus Varzin melden jetzt als gewiß, daß Fürſt Bismarck 
in dieſem Monat nicht nach Berlin zurückkehrt, ſondern daß derſelbe erſt 
gegen die Milte November dorthin überſiedeln wird; ſomit würde der Reichs⸗ 
kanzler auch nicht bei der Eröffnungsfeier des Reichstages anweſend ſein. 


Das Unwohlſein des Reichskanzlers ſoll übrigens nach der „D. R⸗C.“ nicht 1 


fo leichter Natur fein und ſich mitunter fo heftig zeigen wie früher, als er 
bekanntlich ebenfalls längere Zeit in Varzin verbleiben mußte. Eine ſtarke 
Erkältung, die der Fürſt ſich auf einer Jagdpartie zugezogen bat, ſoll das 
alte Nervenleiden wieder wachgerufen haben und den Reichskanzler zwingen, 
nunmehr das Zimmer zu hüten. Die Aerzte haben jedoch die Hoffnung, das 
Uebel binnen Kurzem zu beſeitigen, ſobald dem Patienten die nölhige Ruhe 
gewährt wird. Aus dieſem Grunde glaubt auch der Fürſt ſeine Rückkehr 
nach Berlin ſchon bis zu Mitte November ausführen zu können. . 
Die italtenifchen Blätter ſind natürlich mit Berichten über den Empfang, 
den der Deutsche Kaiſer in Mailand gefunden, und über die Feſtlichkeiten, 
die ihm zu Ehren gegeben wurden, angefüllt. Was die Vermuthungen über 
das Ausbleiben des Fürſten Bismarck betrifft, ſo bleiben die italieniſchen 
demokratiſchen Blätter dabei, daß der Letztere die dem Vatican gegenüber 
befolgte Politik des Ministeriums Minghetti nicht billige, obwohl dieſes in 
letzterer Zeit ſolche geändert zu haben „ſcheine.“ In dieſer Art läßt ſich 
beſonders das demokratiſche „Secolo“ aus. Die Reife des Kaiſers, ſo ur⸗ 
theilt das „Secolo“, bewährt übrigens gerade hierdurch ihre eigentliche und 
richtige Bedeutung, nämlich die, daß ſie eine Kundgebung der Freundſchaft 
Deutschlands für Italien iſt, der Fteundſchaſt, die unabhängig von den Per 
ſonen fei, welche ſich an der Spitze der Regierungen beider Völker befänden. 
Die Miniſter gehen oder ſterben, aber die Völker bleiben, und deshalb legt 
das „Secolo“ N 


liener, welche die guten Beziedung 
und den Füͤrſten Bismarck mit gewohnter Bosheit zu ſchmähen, obwoh 


in Ztalien ein Geſetz beſteht, daß Beleidigungen fremder Regierungen und 5 


deren Repräſentanten beſtraft werden ſollen. Der Mailänder „Oſſervatore 


Cattolica“ ſpottet über den „Liberalismus“ der deutſchen Regierungen, welcher 8 


Frankreich zu Grunde gerichtet und die Commune zur Folge gehabt habe. 
Italien werde jetzt von Deutſchland darin unterrichtet werden, dies bedeute 
die Reiſe des „Herrn“ u. ſ. w. Das Organ Sr. Heiligkeit erblickt in der 


Beleuchtung des Mailänder Doms zu Ehren des Kaiſers eine große anti⸗ 


katholiſche Demonſtration, um der vermeintlichen Civiliſation und Weisheit 
Deutſchlands eine Huldigung zu bringen. Das geſetzliche Italien erweiſe 
dem „Herrn von Deutſchland“ große Ehren, allein die Kirche habe ſchon 
viel ſchrecklichere Gegner als die mißgearteten Landsleute und die italienie 
ſchen Affen, die ihm nachahmen, beſiegt. Der „Oſſervatore“ bemerkt auch, 


wie ſonderbar und traurig es ſei, daß man dem Papſte in Rom die beiligen, 


während des Jubiläums ſonſt üblich geweſenen Gebräuche ausüben zu 
laſſen verbiete, während der König nach einem „anderen“ Orte „hin⸗ 
laufen“ (eorrere) müſſe, um ſeinem mächtigen Alliirten Gaſtfreundſchaft zu 
erweiſen. 

Unter den franzöſiſchen Blättern halten das „Journal de Paris“ und 


dem Beſuche Kaiſer Wilbelms eine diel höhere Bedeutung be 
„eine ſolche, die nach den „gegenwärtigen“ Verbälinifien ihr beigumeffeir" 
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der „Moniteur“ die Reiſe des Deutſchen Kaiſers nach Italien mit den 


Friedensworten zuſammen, welche General de Ciſſey auf dem zu Ehren des 


Cardinals von Rennes veranſtalteten Banket geſprochen, und begrüßen ſie 
als ein erfreuliches Symptom für die nunmehr in Berlin berrichenden fried⸗ 
lichen Geſinnungen. Nach dem „Moniteur“ ſollen die Worte Ciſſey's in den 
Pariſer diplomatiſchen Kreiſen einen ſehr günſtigen Eindruck gemacht haben. 
— Die Rede des Herrn Thiers liegt jetzt endlich im „Bien Public“ in 
authentiſcher Verſion vor. Perſonen, welche dem Banket in Arcachon bei⸗ 


wohnten, conſtatiren weſentliche Einſchaltungen und Weglaſſungen in der 2: 


Rede. Der „Frangais“ bezeichnet dieſelbe als eine Kriegserklärung des ehe⸗ 


maligen Präſidenten der Republik an die conſervative Partei. Die Rückkehr 
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des Herrn Thiers, ſowie die erſte große Verſammlung der Linken werden, 


wie man der „RB“ von Paris aus verſichert, für den 29. October er- 
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Inzwiſchen finden täglich Zuſammenkünfte der republilaniſchen 


wartet. 
Führer bei Jules Simon ſtatt. 


Einer Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ zufolge trägt man ſich ſeit 4 


einigen Tagen in den Pariſer bonapartiſtiſchen Kreiſen wieder mit Gedanken 
an einen Handſtreich, durch welchen der kaiſerliche Prinz wieder auf den 
Thron gebracht werden fol. Die Bonapartiſten bilden ſich ein, die nöthigen 
Elemente gewonnen zu haben, um den Erfolg ihres Planes für geſichert 
balten zu dürfen, wobei fie ins beſondere auf die Hilfeleiftung der Pariſer 
Poltziſten zu rechnen ſcheinen. Dies erklärt auch, ſagt die gedachte Correſpondenz 


weiter, weshalb das bonapartiſtiſche „Pays“ zur Unterſtützung aller Polizei: 


diener auffordert, welche vom Volizeipräfeeten aus politiſchen Gründen, d. h. 


wegen ihrer imperialiſtiſchen Umtriebe, abgeſetzt worden. Laut „Conſti⸗ 


1 5 
e, 
* 


tutionnel“ will ſich Prinz Napoleon dem kaiſerlichen Prinzen unterwerfen 
und bat deshalb ein Schreiben an denſelben gerichtet. Der ältere Prinz 
muß alſo auch wohl glauben, daß des Jüngeren Actien gut ſtehen. 


Die engliſchen Blatter laſſen ſich zur Ankunft des Deutſchen Kaiſets in 


Mailand in durchaus herzlichen Betrachtungen vernehmen. Es wird aus 
vergangenen Tagen allerlei hiſtoriſches Material hervorgeſucht, um die in⸗ 


lereſſanten Gegenſäze in der Geſchchte der beiden Länder und in der Ver. N 
gangenheit der beiden Monarchen hervortreten zu laſſen. Der „Dally Tele. 
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Miquel's Berichterſtattung; Lasker's Thätigkeit. — Nach 
tragsſeſſion des Reichstags. 
ſprechungen in Mailand. — Herzegowina ⸗Angelegenheit.!] 
Die Reichs ſuſtizeommiſſion wird bis zur Parlamentseröffnung nur noch 


bung Neapels und der Kirchenſtaatsgebiete der preußiſche Geſandte in Turin 
feinen Proteſt einreichte und Cavour bei dieſer Gelegenheit bemerkt habe: 
„Sie werden beute oder morgen unſerem Beiſpiele folgen.“ Nebenher wird 
allerſeits der perſönlichen Eigenſchaften Kaiſer Wilhelm's wie des Königs 
von Italien mit rühmender Anerkennung gedacht. 

Der „Daily Telegraph“ kommt darauf zu reden, daß bei den Feſten in 
Mailand der Mann fehle, deſſen Abweſenheit allein ſchon ein Ereigniß 
ſei, nämlich Fürſt Bismarck. Daß der Reichskanzler ſich mit Krankheit 
entſchuldigt habe, weil ſeinem Wunſche entgegen, dem Papſte mit der Be⸗ 


nadigung des Cardinals Ledochowski eine Artigkeit erzeigt worden ſei, glaubt 


das Blatt nicht annehmen zu dürfen. 

„Denn — bemerkt es im Verlauf feiner Betrachtung — der Fürſt iſt 
zwar ſcharf genug in ſeinem Verfahren mit Rom und bat ſich in einer 
Weiſe feſt gezeigt, welche kein Mißverſtändniß zuläßt; allein er hat nie⸗ 
mals Brutalität bewieſen oder Behagen an perſönlicher Verfolgung be: 
kundet. Es giebt zablreiche Geiſiliche in Deuiſchland, welche mit Ver: 
ſöhnlichkeit und Tact mit ſtillſchweigender Erlaubniß der Behörden die 
Falk'ſchen Geſetze umgehen (2) und nach zwei Seiten die Unterthanentreue 
erzeigen. Solche Thatſachen legen den Schluß nahe, daß der Kaiſer wie 
fein Kanzler wenig von Diocletian an ſich haben. Die Welt wird un⸗ 
ſchwer begreifen, daß der greife Souverän den Geſandten des ehrwürdigen 
Hauptes der katholiſchen Kirche immerhin mit königlicher Höflichkeit behan⸗ 
deln könnte, ohne darum an einen politiſchen Rückzug zu denken. Wir 
ſind daber geneigt, die vom Gerücht angeführte Erklärung für die Abwe⸗ 
ſenheit des Kamlers von der Hand zu weiſen. Wir zweifeln nicht daran, 
daß wieder einmal, wie ſchon ſo oft, der unerbittliche Rheumatismus be⸗ 
wieſen hat, daß er kein Anſehen der Perſon kennt. Im Uebrigen wird 
Fürſt Bismarck auch wohl um ſeiner ſelbſt willen ernſtlich vermißt werden. 
Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß der Kaiſer mit dem Könige perſönlich zu⸗ 
ſammentrifft, um einen Vertrag abzuſchließen oder eine Alliam zu Stande 
zu bringen. Wenn etwas Derartiges auf dem Programm ſtände, ſo hatte 
man kaum bis beute gewartet; allein Pergament, Siegel und Unterſchrift 
find in der That auch in dieſem 15 nicht von Nöthen. Das Band 
zwiſchen Deutſchland und Italien beſteht aus einer Geſchichte und einer 
Karte. Die Geſchichte ſeines Wachsthums und ſeiner geographiſchen Lage 
deutet ſchon an, daß Italien nur einen Feind zu fürchten hat, nämlich 
feinen alten Freund, und daß es nur auf einen Freund hoffen kann, 
nämlich auf ſeinen alten Feind. Wenn es jemals Frankreich im Kampfe 
gegenüber zu treten bat, ſo liegt feine einzige Hoffnung in einer deutſchen 
Allianz. In ſolchem Falle wird die Theorie von doppeltem Glück ſich 
merkwürdig bewähren. Die Unabhängigkeit, welche Italien mit Frankreichs 
Hilfe gegen Deutſchland zu erkämpfen hatte, wird es gegen Frankreich mit 
Deutſchlands Hilfe behaupten.“ 

Die beruhigenden Depeſchen aus China, welche vor einigen Tagen in 
London einliefen, finden in neuen Mittheilungen don dort ihre volle 
Beſtätigung. Unter dem 18. October wird aus Shanghai der „Times“ ges 
meldet, daß die Verhandlungen einen befriedigenden Fortgang nehmen. 
Von anderer Seite wird ſogar gemeldet, die Differenzen ſeien diplomatiſch 
erledigt; gleichzeitig erfahren wir, daß der engliſche Geſandte, Herr Wade, 
in Shanghai eingetroffen iſt, um den engliſchen Commiſſaren Grosvenor und 
Baker, welche über Land nach Münnan ſich begeben, ihre endgiltigen Weiſun⸗ 
gen zu ertbeilen. Die amtliche „Pekinger Zeitung“ enthält ein Edict bezüg⸗ 
lich der Ermordung des Conſularbeamten Margary, in welchem das Recht 
von Ausländern, im Innern des Landes zu reiſen, zum Ausdruck gebracht 


und den Beamten die Weiſung ertheilt wird, von den Verträgen Notiz zu 


nehmen. Aus Hongkong wird ebenfalls unter dem 18. gemeldet, daß das 
Schiff „Gordon Caſtle“ in Shanghai 60 Tonnen Martini⸗Henry⸗Munition 
für die chineſiſche Regierung gelandet habe, welche in London als Waaren 
verſchifft worden waren. Die britiſchen Behörden ſind mit Unterſuchung der 
Sache beſchäftigt. 
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Deut ſchland. 
Berlin, 21. October. [Aus der Juſtizcommiſſionz 


Be⸗ 


Diplomatiſche 


eine Sitzung halten können. Die Abweſenheit der baieriſchen Mit⸗ 


Der Kaiſerbeſuch in Mailand. 
(Von unſerem . 


Mailand, den 18. Oetober. 

Soeben kehre ich von den Empfangsfeierlichkeiten auf dem präch⸗ 
tigen Bahnhofsgebäude in mein Hotel zurück und beelle mich, Ihnen, 
ſoweit es die Zeit bis zum Abgang des Zuges noch geſtattet, durch 
einige Züge das Bild zu vervollſtändigen, das Ihnen der Telegraph 
wahrſcheinlich in ziemlicher Ausführlichkeit ſchon entworfen haben wird. 

In der Stadt hatte heute während des Vormittags das Menſchen⸗ 
gedränge noch gegen geſtern zugenommen, die letzten Arbeiten für dle 
heut Abend ſtattfindende Beleuchtung des Domplatzes und der angren⸗ 
zenden Paläfte wie des Scalatheaters wurden vollendet, und Fremde 
und Einheimiſche, beſonders aber die weibliche Bevölkerung, die gra⸗ 
ziöſen feinen Geſtalten der Mailänderinnen mit ihren ſchwarzen langen 
Schleiern, die das Hinterhaupt anmuthig bekleiden, promenirten durch 
die bunt geſchmückten Straßen der feſtlichen Stadt. 

Um 3 Uhr Nachmittags waren die Häuſer derjenigen Plätze und 
Straßen, die der fürſtliche Wagenzug paſſiren wird, bereits in die voll⸗ 
ſtändige ſüdliche Pracht der rothen, golddurchwirkten Teppiche oder der 
gelben Damaftdeden gekleidet, die man zu allen Fenſtern heraus und 
über die Brüſtungen der zahlreichen Marmorbalkone hinweg hängte, 
während Blumen und Fahnen auf den öffentlichen Gebäuden das 
Ihrige dazu beitragen, den Anblick der ſchoͤnen Architektur in ihrem 
Ausnahmeſchmucke zu einem äußerſt farbenfrohen und üppig reichen 
zu machen. 

Mit anerkennenswerther Pünktlichkeit holte mich der Kutſcher, den 
ich geſtern gedungen hatte, und deſſen Ausbleiben ich ſchon befürchtete, 
da die Nachfrage nach Wagen und die Preiſe dafür während des 
Vormittags ins Rieſige geſtlegen waren, mit feiner Karoſſe ab, auf 
die er mit unverhülltem Stolze hinwies als auf ein Gefährte, würdig 
die große Fahrt zwiſchen Galawagen jeden Grades mitzumachen. Nicht 
ganz mit derſelben feſten Ueberzeugung von der Trefflichkeit meiner 
Galakutſche, aber zufrieden, überhaupt in dem Menſchenknäul nicht 
auf die eigenen Beine angewieſen zu ſein, nahm Ihr Correſpondent 
befrackt und in der ganzen Gala, die einem eivilen Journaliſten zu 
entfalten moglich if, auf dem Wagenfig Platz und begab ſich auf 
den Weg. 

Der Himmel hatte ſich ſeit geſtern Abend verdüſtert, es war 
warme, angenehme Luft, aber überall hingen graue ſchwere Regen⸗ 
wolken am Himmel und überall hörte man beſorgte Aeußerungen 
über den Ausfall der abendlichen Illumination bei leicht möglichem 
Regen. Als ich auf dem Domplatz ankam, mußte der Wagen halten, 
aus dem Portal des königlichen Palais kamen eben die Hofwagen, 
offene Caroſſen, mit ihren in Gold: und Ordensſchmuck prunkenden 
Inſaſſen herausgefahren, um ſich ebenfalls nach der Station zu be⸗ 
geben. Der König Victor Emanuel mit dem Kronprinzen Humbert 
in großer Generalduniform eröffneten den Zug, die Generalttät and 
die Hofcharzen folgten. Die Miniſter, wie die Präfectur und die 
ſtädtiſche Vertretung fuhren von ihren eigenen Wohnungen ab. Der 


oraph” erinnert unter Anderem daran, wie im Jabre 1860 nach Einverlei welche erſt am nächten Montag hier eintreffen werden, ver · 
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ſurgenten ein Ultimatum an Serbien ſtellen und falls dieſes verworfen 
würde, ſich an Oeſterreich wenden wollten. 

Berlin, 21. October. [Zu der Enthüllung des Stein⸗ 
denkmals!] hat das Comité feine Einladungen zu den paar hundert 
Sitz⸗ und Stehplätzen erlaſſen, auch Magiſtrat und Stadtverordnete 
pflichtſchuldigſt damit beehrt. Aber vermuthlich hat man gemeint, das 
Volk, das politiſche Volk Berlins gehe die Enthüllung nichts an. 
Denn ſeine gewählten Vertreter, die Reichstags⸗ und Landtagsabge⸗ 
ordneten Berlins ſind nicht eingeladen. Dieſe meinten vielleicht, ihre 
im Comité beſonders thätigen Collegen, der Reichstags ⸗Abgeordnete 
Moltke und der Reichstags⸗ und Landtags⸗Abgeordnete Geiſt, würden 
ſich ihrer erinnern und ihnen Gelegenheit geben, die Feſtrede Gneiſt's 
mit anzuhören und fi zu überzeugen, daß College Gneiſt auch jenes 
denkwürdigen Briefwechſels zwiſchen Friedrich Wilhelm III. und Stein 
vom 3. und 4. Januar 1807 erwähnt, der für Stein 's Mannesſtolz 
auch vor ſeines Herrſchers Thron ſo charakteriſtiſch iſt. Er forderte 
feinen Abſchied, als ihn der König brieflich „auf gut Deutſch“ als „einen 
widerſpenſtigen, trotzigen, hartnäckigen und ungehorſamen Staats⸗ 
diener“ ꝛc. bezeichnete, indem er gleichfalls überzeugt ſei, daß „ber 
gleichen Staatsbeamte am allernachtheiligſten und gefährlichſten für den 
Zuſammenhang des Ganzen wirken.“ Am Tage der Unterzeichnung 
des Tilſiter Friedens berief Friedrich Wilhelm III. Stein zurück und 
Stein gehorchte, wie er ſchrieb, unbedingt, weil es in dem Augenblick 
des allgemeinen Unglücks unmoraliſch wäre, ſeine eigene Perſönlichkeit 
in Anrechnung zu bringen. Woraus im conftitutionellen Staat die 
Lehre für die Volksvertreter zu ziehen fein dürfte, daß fie auch auf 
die Gefahr hin, ungnädig angeſehen und behandelt zu werden, ihre 
Schuldigkeit thun müſſen. — Vielleicht ſind wieder Zeiten nahe, wo 
an ſolche Lehren zu erinnern, nicht überflüſſig if. 

D. R. C. [In der heutigen (4) Sitzung des Deutſchen Lande 
b etseuiea] wurde zunächſt die Viano über * Contract⸗ 
bruchfrage fortgeſeßt. Herr Bockelmann (Riel) führt in längerer Rede 
aus, daß ſowohl in der älteren wie in der neueren Geſetzgebung die Perſon 
zur Erfüllung contractlicher Leiſtungen ausgeſprochen und auch bereits in 
dem Entwurf des neuen an Ihren aufgenommen ſei. Es bebürfe des⸗ 
balb keiner neuen geſetzlichen Beſtimmungen und empfiehlt Redner deshalb 
Uebergang zur Tagesordnung. — Hr. v. Rath⸗Lauersfort (Rheinprovinz) 
betont den gewerblichen Standpunkt der Landwirthſchaft und ſucht an der 
Seideninduſtrie nachzuweiſen, daß der Schwindel in der Eiſenbranche auch 
andere Gewerbe durch Entziehung der Arbeiter geſchädigt habe. Die jetzige 
geit eigne ſich beſonders dazu, dieſe zu zur Erledigung zu bringen. — 

achdem ſodann noch die Referenten Hr. v. Lentde und Hr. v. Saucken⸗ 
Tarputſchen nochmals die von ihnen geſtellten Anträge zur Annahme 
empfohlen, wird zunächſt ein von Hrn. Pogge geſtellter Antrag auf moti⸗ 
virte Tagesordnung in namentlicher Abſtimmung mit 23 gegen 21 Stim⸗ 
men abgelehnt: desgleichen lehnt die Verſammlung ebenfalls in namentlicher 
Aber mit der Taktik des Vogel Strauß gelangt man nicht weit. Die Abſtimmung mit 25 gegen 21 Stimmen den Antrag des Referenten auf 
liberale Majorität ves Reichstages hat nicht nur das Schlickſal dieſer „ Beſtrafung des Contrackbruchs ab, dagegen 
Vorlagen, ſondern auch ihre geſchäftliche Behandlung in Händen. Es ro in ne A Bel Betragen, en a fe Bun ne 
dünkt vielen liberalen Abgeordneten zweckmäßiger, eine erſte Leſung Landwirthſchaft beftimmte Handlung gerichtet find, wird durch Verzögerung 
der Vorlage nicht zu ſcheuen, um Klarheit in die Situation zu bringen. der Leistung dieſelbe in den meisten Fällen wertblos. 2) Es ist daber in der 
„Die Geſetzgebung darauf Bedacht zu nehmen, daß bei Rechtsſtreuigkeiteu, die aus 
EDER leg nie auf e e —5 der Verpflichtete 
in ſummariſchem Verfahren mit kurzen Friſten zur Fortſetzung der unters 
bofft, daß das Feſt der Ausgangspunkt gründlicherer Verſtändigung brochenen Leiſtung angehalten neben oder au — ege gr. Borberfabe 
zwiſchen Italien und Deutſchland und einer großartigeren, die Gefammts rens durch die competenten Behörden eine borläufige Anordnung getroffen 
heit der europätichen Verhältniſſe ins Auge faſſenden Politik fein wird. und derſelben durch Androhung von Geld» und Gefangnißſtrafen Nachdruck 
In Uebereinſtimmung damit wird gemeldet, daß bis zum 20. zwiſchen gegeben B eee Der eg der landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
dem Staatzſecretär von Bülow und den italieniſchen Miniſtern Ming ⸗ Kr C 
hettt und Visconti Venoſta zwei Unterredungen ſtattgefunden haben. in die Verſammlung eingeführt wurde, begrüßt dieſelbe in dem er feine große 
— Die Herzegowina⸗Angelegenheit beſchäftigt nur noch zeitweiſe Bu Bande darüber ausſpricht, an den Verhandlungen perſönlich theilmehmen zu 
öffentliche Meinung und in unſeren Finanzkreiſen werden die fpärtichen | dunen. „Sie 1 1 . Minifter, dereits den Einoruck empfangen 
Ereigniſſe kaum noch als ein Dräcker auf die Courſe verwendet. Eine ‚haben, bh a 1 d ae — Nane een nicht gam 
Ausnahme machte nur heute die Nachricht, daß türkische Grenzver⸗ Die im d E 
ö Sie überzeugt, das Alles, was ich hier von Ihnen höre, für mich von großer 

letzungen auf dalmatiniſchem Gebiete das Aufgebot öſterreichtſcher Bedeutung iſt, und daß ich beftrebt fein werde, daſſelbe für das Gedeihen 
Truppen nothwendig gemacht hätten. Indeſſen haben neuere Depeſchen der deutſchen Landwirthſchaft nutzbar zu machen.“ 
aus Wien die Bedeutungsloſigkelt dieſer Affatre dargethan. Man! Die Verſammlung tritt nunmehr im die Berathung aber die Frage der 
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hinderte die Beendigung der 2. Leſung des Civllproceſſes. Mehrere 
von ihnen geſtellten Anträge konnten nicht einer Discuffion und Ab: 
ſtimmung unterzogen werden. Man wird ſomit der Baiern wegen 
gewiſſermaßen eine dritte Leſung des Givilprocefjed noch vor Eröffnung 
des Reichstages vornehmen müſſen. Von der Feſtſtellung eines Be: 
richtes über die Thätigkeit der Commiſſton iſt Abſtand genommen und 
auf den Antrag des Abg. Klotz beſchloſſen worden, den Bericht an das 
Plenum vertrauensvoll dem Vorſitzenden der Commiſſion, Abg. Miquel, 
zu überlaſſen. Ohne Zweifel wird derſelbe die Gelegenheit nicht vor⸗ 
übergehen laſſen, die unmotivirten Forderungen der Regierungsorgane 
nach einer Fertigſtellung der Juſtizgeſetze in den Sommermonaten mit 
thatſächlichen Gründen zu widerlegen. Wie ſehr übrigens die Com⸗ 
miſſion von dem Wunſche beſeelt iſt, ibre Aufgabe zu Ende 
zu führen, das beweiſt die Abſicht, während der gegenwärtigen Seſ⸗ 
ſionsdauer fo oft als möglich zuſammenzutreten, um fo mindeſtens die 
zweite Leſung des Gerichtsorganiſationsgeſetzes zu vollenden. Der 
Abg. Lasker glaubt ſogar, daß dieſer Entwurf noch in der bevor⸗ 
ſtehenden Seſſion zum Geſetz werden könne, wenn man die Arbelten 
beſchleunigen würde. Er ſelbſt iſt außergewöhnlich thätig zur Er: 
reichung dieſes Zweckes, doch behaupten ſeine Freunde, daß die Auf⸗ 
nahme ſeiner vollen Thätigkeit für den kaum wieder Geneſenen nicht 
rathſam erſcheint, eine Annahme, der er jedoch ſelbſt widerſpricht. — 
Unter den hier lebenden Reichstags-Abgeordneten iſt man vielfach ge- 
theilter Meinung über den Vorſchlag, eine zweite Reichstagsſeſſion im 
Frühjahr abzuhalten. Abgeſehen von den Unzuträglichkeiten einer 
ſolchen Seſſion, ihrer Dauer bis in die Sommermonate hinein, der 
nothwendigen Abkürzung der Landtagsberathungen u. ſ. w., läßt ſich 
mit vieler Wahrſcheinlichkeit annehmen, daß ein im Monat Mai zu⸗ 
ſammentretender Reichstag nicht beſchlußfähig ſein würde. Außerdem 
iſt es mehr als fraglich, ob die Reichs⸗Juſtizeommiſſion mit ihrer Auf⸗ 
gabe bis zum Frühling fertig werden koͤnnte. Es duͤrfe übrigens 
nicht vergeſſen werden, ſagt man uns von parlamentariſcher Seite, 
daß nur die nationalliberale Partei durch die Stärke ihrer Fraction 
in der Lage iſt, eine ausreichende Zahl Mitglieder in die übrigen 
Fachcommiſſionen zu ſenden. Ferner ſei es Thatſache, daß für die 
Abgeordneten der anderen deutſchen Bundesſtaaten es von geringerem 
Intereſſe ſei, wenn der preußiſche Landtag eröffnet wird, oder unter 
welchen Bedingungen die preußiſchen Provinzlallandtage zuſammen⸗ 
treten und ihre Wahlen vornebmen. Der Rath, daß der Reichstag 
ſich nur auf den Etat und einige kleinere Vorlagen beſchränken und 
mit Weihnachten abſchließen ſolle, gleicht zu ſehr einer 
Flucht vor der ominöſen Strafgeſetznovelle und den Steuergeſetzen. 
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— Aus Mailand kommt uns eine dort erſchienene Broſchüre: 
deutſche Kaiſerreiſe und die italieniſche Politik“ zu. Der Verfaſſer 


DEREN: Ser] . ene 


Via Principe Humberto, über die Piazza Cavour, deſſen Monu⸗ 
ment bekränzt und von Dutzenden von Jungen beklettert war, dann 
durch die enge Straße Paleſtro, wo der Menſchenmaſſe halber lang : 
ſam gefahren werden mußte, und den ſchoͤnen Corſo Venezia entlang 
bis auf den Domplatz ins Schloß hinein. Die großen Bäume an 
den breiten Straßen waren ſämmtlich reich von Kindern beſetzt, ebenſo 
die Dächer der Häuſer, die Brücken und Brunnen, wie alle öffent⸗ 
lichen Monumente. 

Kaum war der Wagen mit den Monarchen im Schloßhof ange⸗ 
langt, ſo erſchien die Kronprinzeſſin Margarethe am Fuß der großen 
breiten Marmortreppe, die den Hauptaufgang zu den Staatsgemächern 
bildet. Der Kalſer ſtieg aus dem Wagen und ging ihr mit raſchen 
Schritten entgegen, um die anmuthige Wirthin zu umarmen und zu 
käͤſſen. Dann führte er fie, gefolgt vom König und den Prinzen, 
die Treppe hinauf. Der Wagen des Kalſers war den Blicken der 
Menge unten auf dem Domplatze kaum entſchwunden, als ein tauſend⸗ 
ſtimmiges Jubelgeſchrei abermals ertönte, um den Monarchen, der 
unterdeß oben im Saal angelangt war, zu bewegen, ſich am geöff: 
neten Fenſter zu zeigen. Dies geſchah und der Kaiſer neben dem 
König von Italien verneigte ſich vor dem Hüte ſchwenkenden und 
jubelnden Publikum. In dem Augenklick faſt, als der kaiſerliche Zug 
in die Bahnhofshalle einfuhr, hatte ſich auch das Wetter zum Beſſern 
geändert, und dieſer Wechſel erfüllte die Staliener mit einem Erſtaunen 
und einer Freude, die ſich in der naioſten Weiſe kundgab, denn die 
Legende vom „Kalſerwetter“ iſt auch hier Überall bekannt, und ihre 
Beſtätigung war daher von der größten Wirkung. Die Sonne brach 
nämlich zwischen den Wolten, die id langſam zertheilten, immer heller 
hervor, und als der Wagenzug in der Stadt anlangte, war das 
ſchönſte Wetter und der ſtrahlende blaue Himmel hat fetzt alle Angſt 
vor dem etwaigen Mißglücken der Illumination verſcheucht. Ich breche 
ab, da die Abgangszeit der Poſt da iſt, und die Beleuchtung, die ich 
Ihnen morgen ſchildern will, ſehr bald beginnen wird, denn ſchon 
brennt man die Laternen an und ein lautes Jauchzen des Volkes 
dringt zu meinen Fenſtern herauf. 


III. 
Mailand, den 19. October. 
Den Mailändern gefällt der Kaiſer mit feinem friſchen und unge⸗ 
känſtelten Weſen und feiner heiteren Stimmung, die ſich in den Ge⸗ 
ſichtszüͤgen ausdrückt, ganz ausgezeichnet. Das Drängen der Volks: 


König wurde ſtürmiſch begrüßt. Nun ging es die ſchoͤne Straße 
„Principe Humberto“, die faſt nur aus neuen, von echtem Material 
errichteten Paläſten beſteht, hindurch nach dem mit grünenden Park: 
anlagen umgebenen großen Platz vor dem Bahnhof, welcher ſelbſt 
erſt ſeit wenigen Jahren erbaut, ein Meiſterſtück moderner Barock⸗ 
architectur, in Verbindung mit ſehr zierlichen Elſenconſtructionen, iſt. 
Die Soldaten in Paradetracht bildeten Spaller und hielten die Mitte 
des Fahrweges frei für die Wagen, denn zu beiden Seiten ſtanden 
an den Häufern Kopf an Kopf die Zuſchauer, die weit mebr Platz 
einnahmen, als die übrigens durchaus nicht ſchmalen Trottoirs her: 
gaben. Fenſter und Balkone aber hatten jetzt einen Schmuck erhalten, 
der den vorher beſchriebenen überbot — wie der Tag die Nacht. 
In ſtrahlender Toilette ſaßen oder ſtanden, über die Brüſtungen ge⸗ 
lehnt, die Schönen Mailands, ein Koͤpſchen drängte fi Über dem 
andern zur Straße hin und mit neugierigen glänzenden Augen wurde 
betrachtet, was unten vor ſich ging. N 


Kurz nach 4 Uhr langten wir auf dem Bahnhof an. Man flieg 
aus und betrat durch die in voller Pracht ausgerüſteten Zimmer des 
Hofes, welche zum Empfange offen ſtanden, dindurchſchreitend, den 
Perron, die große glasbedeckte Halle, in welche die ankommenden 
Züge einfahren. Hier ſtanden Gardeküraſſiere in ihren alten roͤmiſchen 
Helmen mit wehenden Federbüſchen als Ehrenwache. Ein üppiger 
Blumenflor zog ſich an beiden Seiten des Perrons entlang und ver⸗ 
breitete den herrlichſten Duft, bunte weiche Teppiche bedeckten den 
Raum, wo der Salonwagen des Kaiſers zu halten und die Bewill⸗ 
kommnung ſtattzufinden hatte. Der König nahm, ohne ſich in den 
Salons lange aufzuhalten, ſofort auf dem Perron mit ſeinem glän⸗ 
zenden Gefolge Aufſtellung, neben ihm ſtand der Kronprinz und die 
andern Prinzen des Hauſes Savoyen, dann die Minifter Minghetli 
und Visconti Venoſta. 

Punkt 4½ Uhr verkündeten Kanonenſchläge, daß der kaiſerliche 
Zug ſichtbar wurde, und eine Minute ſpäter fuhr derſelbe in die Halle 
ein, während die Truppen die Honneurs machten, die Regiments⸗ 
muſtk das „Heil Dir im Siegerkranz“ fpielte, und die harrende Menge 
in einen Beifallsſturm ausbrach, von dem ſich nur der eine Vorſtel⸗ 
lung machen kann, der ähnlichen Ovationen in ſüdlichen Ländern, 
beſonders aber in Italien, der Virtuoſenheimath des Bravo: und 
Eovivarufens, ſchon beigewohnt hat. Der Kaiſer, der fo wohl und 
ruͤſtig ausſah, als kenne er keine Reiſeſtrapaze, ſtieg, nachdem er ſchon 
von fern durch Händewinken mit Victor Emanuel ſich herzlich begrüßt 
hatte, mit ſchnellen Schritten aus dem Waggon, beide Monarchen 
umarmten ſich, die gegenſeitige Begrüßung, auch mit den Prinzen, war 
die cordialſte, und nach kurzer Vorſtellung der Hauptperſonen im beider 
feitigen Gefolge ſchritt man durch die Empfangsſalons hindurch nach 
der Rückſeite des Bahnhofs und flieg ſofort in die bereit ſiehenden 
Galawagen. Hier brach, als man des Kalſers anſichtig wurde, ein 
neuer Beifallsſubel der draußen ſtehenden nach Zehntauſenden zaͤhlen⸗ 
den Volksmenge aus, und nun nahm das Covivarufen überhaupt 
keinen Augenblick mehr ein Ende, bis die ſtolze Wagenreihe in das 
königliche Palais am Domplatze einfuhr. Der Zug ging durch die 


Nacht; wenigſtens war geſtern um 2 Uhr Morgens noch der ganze 
Domplatz, auf dem die reichen Gaskandelaber brannten, ſo voll von 
Menſchen, wie er es für gewöhnlich am Tage nicht zu ſein pflegt, und 
vor allen Cafés und Biererien ſaßen die Gäſte im Freien auf Stüh⸗ 
len und Bänken ſo eng, daß man kaum ein Glas Bler, noch ſchwerer 
einen Sitzplatz erhaſchen konnte. Der Anblick des Domplatzes war 
aber auch, trotzdem wir geſtern erſt einen Vorgeſchmack des großen für 
morgen Abend anberaumten „Flammengaukelſpiels“ erhielten, fo magiſch 
blendend, daß man ſich ſchwer zum Heimgehen entſchließen mochte. 
Ich erſpare mir die Schilderung der einzelnen Illuminatlonseffecte, der 


maſſen auf dem Domplage nimmt gar kein Ende, nicht einmal bei 


m. 4 


wafferreätliden Berhättniffe der 24 — RT Staaten und welt a an 
denſelben die große Mangelhaftigkeit der beſtehendett ae nach 
Redner giebt fo dann einen längeren Ueberblick über das heutige, in den 
Einzelſtaaten geltende 3 nach feinen Grundpriacipien, woraus 
hervorgeht, daß nur in Altpreußen und Baiern, in Oldenburg und eh 
thüringiſchen Staaten das Waſſerrecht particnlariftiih normirt iſt, — 
gegen in den Provinzen Hannover, Heſſen⸗Naſſau und Schleswig: Kein, 
in Sachſen, Würtemberg, Heſſen, Mecklenburg, Braunſchweig, Anhalt, Waldeck 
Reuß, Shaumburg-&ippe, Lippe, ſowie in den freien Städten das gemeine 
deutſche Recht, in der Rheinprovinz, in Rheinheſſen, in Baden, Elſaß Loth⸗ 
ringen aber das franzöſiſche Recht gilt. Referent kammt dabei zu dem 
Schluß, daß die Waſſergeſebgebung in Altpreußen in hohem Grade unzuläng⸗ 
lich iſt, die Waſſergeſetze Baierns, Oldenburgs und der thüringiſchen Staaten 
von den entgegengeſetzteſten Rechtsanſchauungen — und daß in den 
meiſten deutſchen Staaten die Entſcheidung waſſerrechtlicher Fragen den un ⸗ 
berechenbaren Anſchauungen der Richter über das, was gemeinen deutſchen 
Rechtens, überlaſſen iſt. Aus dieſen Gründen bält er es für geboten, daß 
dem Reiche die Aufgabe übertragen werde, ein allgemeines deutſches 
Waſſerrecht als neues Rechtsgebäude auf der Baſis des nationalökono⸗ 
miſchen Bedürfniſſes aufzurichten, welches allen Anforderungen ausgiebigſter 
wirthſchaftlicher Verwendung der Gewaſſer zur Forderung des National: 
reichthums gerecht wird und hierfür einen feſten, gemeinſamen, geſetzlichen 
Anhalt ſchafft. — Redner empfiehlt hierauf die Me * Antrags: 
Der deutsche Landwirtbſchaftsratb wolle beſchließen: ine gemeinſame 
Heſetzgebung über das Waſſerrecht für den ganzen Umfang des Deutſchen 
Reichs im Sinne einer gemeinſamen Regelung der geſammten Waſſerver⸗ 
bälinſſe in ihren rechtlichen Grundlagen iſt in hohem Grade wünſchens⸗ 
werth. 2. Da das bürgerliche Geſeßbuch feiner Beſtimmung nach fi auf g 
die privatrechtlichen Verbältnifle zu beſchränken, die gemeinſame Regelung 
der waſſerrechtlichen Verbaliniſſe aber auch die öffentlich rechtlichen Seiten 
u treffen bat, fo erſcheint es geboten, die Angelegenheit in einem beſonderen 
eichswaſſergeſetze zu ordnen. 3 Der baldige Erlaß eines ſolchen Geſetzes 
3 dringend wünſchenswerth. 4. Es empfiehlt ſich, in wi Geſetze zur 
rdnung localer ne der nden aum zu laſſen, 
damit aus der * emeinſamen Regelung für. die etreffenden Gegenden Unzu⸗ 
träglichkeiten ni t erwachſen können. 5. Es iſt im Sinne dieſer Anträge 
eine Vorſtellung an das Reichskamleramt zu richten“. — Der Referent hebt 
am Schluſſe ſeiner Rede berbor, daß, wie der Miniſter Dr. Friedenthal ibm 
ſoeben — eilt, die preußiſche Regierung dieſen Anträgen ſympathiſch 
egenüberſtede. 005 8 puentbe (Correferent) unterftügt die Anträge des 
Referenten. U Dr. Rau (Würtemberg) ſpricht ſich für den Erlaß 
eines R. ee — will daſſelbe aber zugleich auf die Verwendung der 
Waſſer zu Cultur⸗, io nnen und gewerblichen Anlagen ausge 
debnt wiſſen. Ebenſo f ſprechen die Herren Müller (Lübeck), Dr. Ad ami 
Bremen). Hofmeifter —— Dr. Orth (Waldeck), 88 von 
aisberg (Baiern) und Freiherr von Stein (einingen) im Sinne des 
Referenten für die Regelung der Frage im Wege der Neichögefeggebung. 
ei der Abſtimmung werden unter Ablehnung des Rau ' ſchen orſchlages 
die Anträge des Referenten mit allen gegen die Stimme des Herrn Hof 
meiſter angenommen. Hierauf wird die Sitzung um 4% Uhr geſchloſſen. 


Nächſte Sitzung morgen 10 Uhr. 

Poſen, 21. October. [Der Weihbiſchof Cybichowski in 
Gneſen,] welcher bekanntlich wegen widerrechtlicher Anmaßung 
biſchöflicher Rechte (Weihe des Salböld am Gründonnerstage) zu einer 
neunmonatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt wurde, iſt vorgeſtern, am 
19. d. M., in Gneſen verhaftet und zur Verbüßung der gegen ihn 
erkannten Strafe im dortigen Gerichtsgefängniſſe internirt worden. — 
Der vor Kurzem wegen Anmaßung biſchöflicher Functionen als apoſto⸗ 
liſcher Delegat zu einer zweijährigen Gefängnißſtrafe verurtheilte Dom⸗ 
herr Kurowski in Poſen iſt heute Morgen 3½ Uhr aus dem 
hieſigen Gefängniß nach dem Kreisgerichtsgefängniſſe in Koſchmin ge⸗ 
bracht worden, wo auch der jetzt verwieſene Weihbiſchof Janiſiewoki, 
ſein Vorgänger als Delegat, eine mehrmonatliche Strafhaft zu ver⸗ 
büßen batte. (Poſ. 3.) 

Fulda, 20. October. [Aufhebung.] Heute Morgen vor 8 Uhr 
wurden, wie die „Germania“ mittheilt, die letzten fünf Franziskaner 
aus dem Kloſter auf dem Frauenberge durch Polizeimacht ausgewieſen. 
Kirche und Kloſter wurden amtlich verſchloſſen. 

Detmold, 21. October. [Der Fürft Leopold von Lippe⸗ 
Detmold] (geboren 1. September 1821), der ziemlich geſund von 
Karlsbad zurückgekehrt war, iſt ernſtlich erkrankt, ſo daß über ſein 
Befinden Bulletins ausgegeben werden. 


München, 21. October. [Der Conflict zwiſchen dem Biſchof 
a a a er Se Er ee ne von Regensburg und dem Eultusminifter Dr. v. Lutz] 


brennenden Kioske, der mit grünen, rothen und weißen Ampeln aus 
Glas verzierten Facaden, der von grünen bengaliſchen Flammen zart 
angehauchten weißen Marmorfront des Domes, der a giorno mit 
Gas erleuchteten Gallerie Vittorio Emanuele und hebe die äußerſten 
Aus drücke des Erſtaunens und der Ueberraſchung für die Wunder auf, 
die wir morgen ſchauen, und die, wie geſagt, das geſtrige Lichtfeſt noch 
überbieten ſollen. Dergleichen Erſcheinungen, die das Auge kaum zu 
faſſen vermag, beſchreiben ſich ſchwer, oder richtiger gar nicht, falls 
nicht die Phantaſie und Erfahrung des gütigen Leſers der Schilderung 
zu Hilfe kommt — und ich fürchte, wenn ich heute ſchon mich aus⸗ 
gebe, werde ich morgen keine Worte mehr finden, um die Steigerung 
des Schauſpiels deutlich zu machen. Während ſich unten über den 
Domplatz hinweg und die Galerie entlang die jubelnde Menge ergoß, 
ſaßen der Kaifer und der König mit den Prinzen und Prinzeſſinnen, 
ſowie wenigen Auserwählten in den reizend eingerichteten Gemäͤchern 
der Kronprinzeß Margarethe, wohin man ſich in engem Cirkel nach 
dem Diner (das gleich nach der Ankunft ſtattfand), zum traulichen 
Geſpräch begeben batte. Schon um 10 Uhr begaben fi die hohen 
Herrſchaften zur Ruhe, da die Aerzte des Kaiſers und in Folge deſſen 
auch der königliche Gaſtgeder ſtreng darauf beſtehen, daß ja keine 
Ueberanſtrengung irgend welcher Art eintrete. 

Heute Früh fand die große Revue ſtatt. Mailand hat für ſolche 
Zwecke dicht vor ſeinen Thoren ein ſich vorzüglich eignendes Blach⸗ 
feld, die ſogenannte piazza d’armi mit der durch Napoleon I, er⸗ 
bauten Arena an der einen Seite. Die anſteigenden Bänke dieſes 
länglichen Amphitheaters faſſen, beiläufig geſagt, über 100,000 Men⸗ 
ſchen. Die Truppen, ein ganzes Armeecorps aus zwei Diviſtonen 
beftebend, begannen ſchon um 8 Uhr auszurücken und ihre angewie⸗ 
ſenen Stellungen einzunehmen. Das Wetter war herrlich, die Sonne 
von leichten Wolkenſchleiern verhüllt, wurde mit ihren Strahlen weder 
den Soldaten noch den dichtgedrängten und hier und da in fürchter⸗ 
licher Enge eingekellten lange harrenden Zuſchauern beſchwerlich. 
Nachdem die Truppen im Paradeanzug in muſterhafter Ordnung 155 
Aufſtellung bewirkt hatten, überſaß man die glänzende Maſſe der 
etwas über 20,000 Mann ſtarken Armee von den Stufen des 
Theaters herab mit großer Leichtigkeit. Es waren alle Waffengattun⸗ 
gen vertreten, Infanterie, Artillerie, Geniecorps, Cavallerie, die ſchnellen 
Berfaglieri (Schützen) mit ihren federgeſchmückten Lederhüten, und 
das Lehrbataillon, ſowie die Zöglinge des großen Mailänder Militär: 
Gollegiums, Kurz vor 10 Uhr begann ein gewaltiges, nicht gerade 
füß lönendes Trompetengeſchmetter, und der Syndacus der Stadt 
Mailand, Belinzaght erſchien in mittelalterlichem Aufzuge mit zwei 
Aſſeſſoren vom Stadtrathe und gefolgt von 6 Municipaltrompetern 
im barocker Uniform und 24 krebsroth angezogenen Dienern. Allge⸗ 
meines Aufſehen. Man klatſcht mit den Händen und lacht. Die 
Mailänder ſind von ihrem Oberbürgermelſter, der ſo ſtolz einher 
kömmt, entzückt, und die jungen heiteren Mädchen können ſich über 
das fonderbare Schauſpiel gar nicht beruhigen und lachen mit ihren 
Silberſtimmen ohne Ende. Belinzaghi, das thätige Oberhaupt der 
Stadt, unter deſſen Führung die großartigen Verſchönerungen und 
Neubauten ſeit 1861 meiſt errichtet worden find, hat geſtern von 


. 


lee ieh DR — Ka Bi dee bet ber Bid unterm ie; Maj. vom Balkon des doll aus dankend entgegennahm. — 


18. d. Mis. einen offenen Brief an den Minister d. Lug erlaſſen, ber beute 
im „Degendburger orgenblatt“ veröffentlicht ift und in Ten und Inhalt 
gen au zu Allem paßt, was man während der Adreß debatte von clericaler 

eite hat boͤren können. Eingangs des offenen Briefes erklart der Biſchof, 
daß er heute, da ihm der pollſtandige Bericht über die Verhanviungen in 
der Kammer der Abgeordneten vorliege, mit vollſter Entſchiedenheit jeinen 
ee a Proteſt und die berechtigte Forderung, die Quelle zu neunen, 
wiederbole und, um alle Unklarheit zu beſeitigen, 1 beſtimmte Erklärung 
noch näher dabin ergänze, daß „er anläßlich der lüngfien 7 1 . wablen 
außer feinem Hirtenbriefe vom 2. Juli l. J. keinerlei Erlaß, keinerlei Weiſung, 
nicht einmal einen Brief auch nur an einen Geiſtlichen, geſchweige an den 
Geſammtclerus oder an einen Theil deſſelben gerichtet Nach und zwar weder 
mit dem Wortlaut, noch in dem Sinne, wie Herr v. Lutz angegeben habe.“ 
„Dieſe detaillitte Erklärung“, fährt der Biſchof fort, 55 und gebe ich ab, 
nicht, als ob ich mich fürchtete, eine Anmahnung zur Wahl von echt lrchlich 
geſinnten Männern in den Landtag unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
überall zu vertreten; ſondern der von Ihnen öffentlich gemachte Angriff au 
die Wabrbeit meiner Ansſage, die Faſſung des „dem Sinne nach“ ange⸗ 
75 Inhalts jener Weiſungen, insbeſondere auch die Umſtande, unter 
welchen Sie mir jene zueignen wollten, machen es mir zur Pflicht, die gänz⸗ 
liche Unwahrheit Sbrer Behauptung nochmals mit aller Offenheit und ſo 
lange zu erklären, als nicht durch die Zurücknahme derfelben meinem Amte 
und meiner Ehre Genugthuung geleiſſet, oder aber die Quelle bezeichnet 
wird, aus der jene Behauptun „ort jen. Der Brief ſchließt ſodann: 
„Nochmals alſo fordere ich von ochwohlgeboren die Zurücknahme der 
5 ſo feierlichem Au a und vor aller Welt gegen mich geſchleuderten 

51 unwahren Behauptung, oder aber Angabe der Quelle, aus der ſie 
— öpft worden. Hat dieſe Quelle Wahrheit geſprochen, ſo kann ſie nichts 
abhalten, über seine früher fo feſt berichtete Thatſache öffentlich Zeugniß ab» 
ulegen. Sie aber, Hochwohlgeborener Herr Staatsminiſter, ſchulden ſolches 
Beugniß dem hoben Haufe, in dem Sie jene Behauptung ausgeſprochen, 
meinem Amte und meinem Clerus, ſich ſelbſt und dem ganzen Lande. Alſo 
ich erſuche Sie noch einmal: Widerruf oder Beweis. Denn auch Staats⸗ 
miniſter ſtehen nach meiner Ueberzeugung unter den Geſetzen der Ehre, der 
Moral und der Gerechtigkeit.“ 


Deſterre ich. 

„„ Wien, 21. October. [Kaiſer Wilhelm in Trient. — 
Wähler und Abgeordnete. — Das Miniſterium Tisza.] 
Die Hetzereien der Italianiſſimt im Vereine mit jener unentſchloſſenen 
Haltung, die unſere Behörde Demonſtrationen der „Nationalen“ gegen⸗ 
über charakteriſirt, haben bei dem Aufenhalle Kaiſer Wilhelm's in 
Trient zu einem unliebſamen Intermezzo geführt. Erſt wollten die 
Italianiſſimi Se. Maj. mit einer Serenade begrüßen: und das ver- 
bot aber die Statthalterei und Minifter Laſſer beſtätigte auf telegra⸗ 
phiſche Anfrage deren Entſcheidung. Vollends unmöglich machte der 
Generalvicar und Coadjutor des erkrankten Fürſtbiſchofs Riccabona die 
Ausführung dieſes, an ſich doch ganz harmloſen Unternehmens, indem 
er allen, bei Kirchenchoͤren beſchäftigten Sängern und Muſikern mit 
ſofortiger Entlaſſung drohte, wenn fie an dieſer „illoyalen, antiöſter⸗ 
reichiſchen Kundgebung“ ſich betheiligten. Es ſollte nämlich unter 
anderen auch das „Heil Dir im Siegerkranz“ geſungen werden. Statt: 
halterei und Miniſter beriefen ſich darauf, daß Se. Majeſtät incognito 
reiſe und ſich jeden Empfang verbeten habe, wovon doch ſonſt gar 
nichts bekannt war. Genug, ſtaatliche und clericale Einflüſſe hinter⸗ 
trieben die Kundgebung; hatten dann aber nicht Umſicht und Energie 
genug, einen Scandal hintanzuhalten, der wirklich für beide Theile, 
den erlauchten Gaſt und deſſen Wirthe, nicht angenehm war. Placate 
forderten die Maſſe auf, „dem Kaiſer Wilhelm Barbablanca als dem 
einzigen wahren Freunde Italiens und Befreier Venetiens den Dank 
Trlents darzubringen und ihm zugleich zu beweiſen, daß auch die 
Trientiner italieniſch fühlen, dadurch, daß Se. Mai. grade Trient zum 
Nachtlager gewählt, zeige der Kaiſer, daß er eine ſolche Darlegung der 
wahren Gefühle Deutſchlands erwarte.“ Einer Spektakel⸗Scene, die in 
Folge davon die unteren Schichten der Bevölkerung an dem Hotel 
Europe ſpät Abends aufführten, machte die Polizei erſt ein Ende, als 
ihr aus dem Gefolge des Kaiſers die Bitte zuging, für die Ruhe des 
erlauchten Gaſtes zu ſorgen. Ausdrücklich bemerke ich, daß dieſe Kund⸗ 
gebung nicht zu verwechſeln iſt mit der ruhigen und würdevollen 
Ooation, die eine Stunde vorher Sr. Maj. dargebracht ward und die 


Der König ſtellte den Syndacus dem Kaiſer mit den Worten vor: 
„Graf Belinzaghi, Senator und hochverdienter Oberbürgermeiſter 
dieſer Stadt.“ Dieſe Erhebung zum Conte war geſtern das Geſpräch 
des Tages. 

Um 10% Uhr fuhren in dem großen Hofe des konigl. Palaſtes 
in der Stadt die Hofearoſſen vor, um auf die hohen Herrſchaften zu 
warten. Pänktlich erſchienen am Fuß der großen Treppe, wo der 
Galawagen harrte, der König, der dem Kaiſer vorauseilte, ſich in den 
Wagen ſchwang und darin ſtehend, dem Kaiſer die Hand reichte, um 
ihm den Platz rechts neben ſich anzuweiſen. Darauf fuhr die Equi⸗ 
page im Galopp zum Thor des Palaſtes hinaus, draußen von der 
Volksmenge ſtürmiſch begrüßt. Im folgenden Wagen ſaßen Moltke, 
Graf Pückler und General Cialdini, die anderen Herren der beider 
ſeitigen Suite folgten, dorunter auch Graf Herbert Bismarck, der in 
feiner äußeren Haltung durchaus die Bewegungen und Manieren feines 
Vaters hat, und in weißer Garde⸗du⸗Corps⸗Uniform der deutſche Ge⸗ 
ſandte in Rom, Herr v. Keudell. Um 10% Uhr langte der glänzende 
Zug auf dem Paradeſelde vor der Stadt an. Auch die Kronprinzeſſin] 
mit dem jungen 4 jährigen Prinzen, ihrem Sohne, befand ſich bei dem 
militäriſchen Schauſplele. Die Herren fliegen zu Pferde, der Kaiſer 
erregte durch ſein Aufſteigen und die Führung des Thieres allgemeines 
Aufſehen und erhielt mehrfache Beifallsſalven. Nach Abnahme der 
Parade und dem Vorüberdefiliren der Regimenter begaben ſich die 
Fürſten und ihre Suite 12% Uhr in die Stadt zurück. Um 5 Uhr 
empfing der Salfer eine Deputation der Dentſchen, die ihm eine reich 
verzierte ſilberne Schüſſel mit Abbildungen von Mailänder Bauwerken 
überreichten. Auch beim Einzug vom Bahnhof wurde der Monarch 
von den Deutſchen, die eine Tribüne für ſich errichtet hatten, fpeciell 
begrüßt und empfing aus den Händen einer jungen Dame ein pracht⸗ 
volles Blumenbonquet. 

Das heute im königlichen Schloſſe ſtattfindende Galadiner wird 
172 Zafelgäfte zählen. Der weite und glänzende „Saal der Karyatiden“, 
einer der ſchönſten Speiſeſäle der Welt, ift für dieſes Ehrengaſtmahl 
auserſehen. Der Saal bildet ein Rechteck von 15 Meter Breite und 
40 Meter Länge, faßt alſo 600 Quadr. Meter. Die Dede iſt hoch 
gewölbt und mit ſchoͤnen Frescogemälden geziert. Die Tafel hat die 
Form eines Hufeifend. Der Kaiſer wird zwiſchen dem König und 
der Kronprinzeſſin figen. Außer den Prinzen und Prinzeſfinnen, 
ſowie deren Ehrendamen (im Ganzen vierzehn Damen), ſind geladen 
die Miniſter, die Herren vom Gefolge des Kaiſers, die oberſten Hof⸗ 
ſtaaten des Königs, die in Mailand anweſenden Deputirten und Sena⸗ 
toren, der Syndaeus und die Stadträthe, die Ritter des Annunclaten⸗ 
Ordens. Nach dem Eſſen findet Galatheater ſtatt. . 


Berlin. [Xhesder Heſemann +.] Ueber den talentvollen Künſtler, 
deſſen * wir bereits kurz gemeldet haben, entnehmen wir dem „Pr. St.⸗ 
Anz.“ „Mit Theodor Hoſemann, der am 15. October bierſelbſt im Alter 
von 68 Jabren derſtarb, iſt einer der populärſten Berliner Künſtler dahin | 8 
geſchieden, deſſen Name, objhon er während der letzten Jahre weniger häufig 
genannt wurde, ſich doch eines viel zu guten Klanges erfreute, um nicht in 


denken dem Reichs rathe förmlich das Meer ad bie ache zu fegen. Was 
man neulich in der Zofepph1dt Kronawetter und Se, Frank auf dem Neubau 
nur androbte, iR in der Ay er Vorſadt gegen Hoſſer bereits ins Werk 
geſetzt: man hat einen Ueber achungs⸗Ausſchuß ernann“ der Au 
Deputirten förmlich zu inſtruren Hat, wie er in wirthſchafllich: n Fragen 
fimmen fol. Wird der Mann ſich das gefallen laſſen? Was rend 
auf dem Alſergrund ein Fabrikant erklärte, wenn der Staat den In 
duſtriellen nicht wieder die vormärzlichen Monopolpreiſe für Lotterarbeit 
verſchaffe, kann ihnen Niemand einen Vorwurf daraus machen, daß 
fie lieber an die Börſe gingen, ihr Geld verfpielen! Dem Dr. Schrank, 
der ſich bereit erklärte, für Schutzzlle zu ſtimmen, obwohl er principiell 
Freihändler ſei, ſprachen ſeine Wähler ihre Mißbilligung aus, daß er 

in dieſer Gollifion nicht jenen Ausweg gefunden habe, den die Pflicht 

und die Ehre jedem überzeugungstreuen Mann vorſchreibe! Derſelbe 
Wähler, der nun neulich ſchon erklärt hatte, einen Patriotismus ohne 

Prohibitionszoͤlle möge der Teufel holen, erklärte bei dieſer Gelegenheit, 

ſein Ideal ſei Frankreich, aber freilich, das ſei auch „eine Nation und 

keine zuſammengeſtoppelte Comödie“. — Tisza hat heute bereits an 

Stelle Wenckheims auch formell das Präſidium des Cabinets über⸗ 

nommen, doch ſcheinen noch weitere Veränderungen im Miniſterium 

bevorzuſtehen. Es iſt nicht ausgemacht, ob Tisza als Premier auch 

das Innere behält; und ſehr wahrſcheinlich, daß er dieſen Anlaß be⸗ 

nutzt, um einige Deakiſten durch Männer der Linken zu erſetzen. Im 

Maͤrz konnte er bekanntlich nur in das Handels⸗ und in das Arbeits⸗ 

Miniſterium Stmonyi und Pechy von der Oppofition bringen. An 

Ghyczy's Stelle übernahm Deaks Adjutant Szell die Finanzen; in 

dem Juſtiz⸗Departement erſetzte gleichfalls ein Deakiſt Perczel den ver⸗ 

haßten Pauler. Alle anderen Miniſter blieben auf ihren Poſten: das 

ſcheint jetzt anders werden zu ſollen. 

Teſchen, 21. October. [Beſcheid.] Der Gemeinde⸗Ausſchuß 
hat das Anſuchen der preußiſchen Congregation der Barmher⸗ 
zigen Schweſtern vom heiligen Carolus Borromäus wegen Nieder⸗ 
laſſung und Errichtung eines Convents in Teſchen mit allen gegen 
zwei Stimmen abſchläglich beſchieden. 


Frankreich. 

O Paris, 20, October. [Zur neueſten Rede des Herrn 
Thiers. — Die Rede des Kriegsminiſters in Rennes und 
die Anrede des Cardinals Saint⸗Marc. — Aus Saint: 
Omer. — Zur Kunſt. — Die Arbetitslöhne in Frankreich.] 


Ob Thiers' Rede an Wirkung dadurch gewinnen wird, daß die Ver⸗ 
oͤffentlichung des genauen Wortlauts ſich fo lange verzögert, bleibe da⸗ 
Wahrend ein Theil der republikaniſchen Blätter es mit 


hingeſtellt. 
religiöfer Gewiſſenhaftigkeit vermeidet, einen Text abzudrucken, der 
nicht von Thiers ſelber bis ins Kleinſte durchgeſehen iſt, haben andere 
Journale bereits mehr oder weniger wortgetreue und ausführliche 
Varianten gebracht und das Publikum hat ſich bereits ein Urthell ge⸗ 
bildet, 


haben. Ob nun hinterher die Aeußerungen des ehemaligen Präſt⸗ 
denten der Republik mit einer Sorgfalt fefgeftellt werben, als ob es 
ſich um einen Text des Horaz oder Tacitus handelte, wird an dem 
Eindruck nicht viel ändern. Die Gambetta'ſche „République“ über⸗ 
häuft heute den Redner von Arcachon mit Lobſprüchen, die einen 
Thiers vielleicht nicht ganz angenehmen Beigeſchmack haben. Sie 
nimmt Thiers beim Wort und fagt, daß er in einer Art prophetiſcher 
Erleuchtung Frankreich einen letzten und unermeßlichen Dienſt geleiftet 
und das Teſtament feines potitifhen Lebens geſchrieben habe. Von 
Seiten polltiſcher Freunde dürfte ein derartiges Invalidenzeugniß dem 
greifen, aber von feiner Rüſtigkeit noch vollkommen überzeugten 
Staatsmanne kaum ſchmeichelhaft erſcheinen. — Der Erzbiſchof von 
Rennes, Herr Saint⸗Marc, iſt bekanntlich jüngft zum Cardinal ernannt 


feinem Monarchen eine unerwartete und mit um fo größerer Freude] den weiteſten — xT—x——½ « q “! i.‘... ᷑—ͤ——P — ein freundliches Andenken zu hinterlaſſen. Schon früh⸗ 
von allen Bürgern der Stadt aufgenommene Auszeichnung erhalten. K batte ji 


5 * der Kunſt gewidmet, der er ausüdend und lehrend 
n langes Leben hindurch treu geblieben iſt. Am 24. September 1807 in 
tee che geboren, tam er 1814 mit feinen Eltern, die dorthin über⸗ 
ſtedelten, nach Duſſeldorf und fand hier bereits in feinem zwölften Jahre 
Gelegenheit zum Beſuche der Akademie. Durch ſeine mit ſichtlichem Erfolge 
betriebenen Uebungen im Steinzeichnen und im Coloriren von 8 
vorbereitet, trat er dann, nachdem er im fünfzehnten Jahre die Schule ver⸗ 
laſſen batte, als Zeichner in die Kunſtanſtalt von Arnz und Winckelmann 
ein, um gleichzeitig unter der Anleitung von Cornelius und Wilhelm Scha⸗ 
dow ſeine Feierſtunden zu einer ernſten und geregelteren künſtleriſchen Aus⸗ 
bildung zu benutzen. Mit Winckelmann, dem Begründer des bekannten Kin⸗ 
derſchriftenverlags, ging er hierauf nach Berlin und entfaltete nun eine um⸗ 
faſſende und verdienſtvolle Thätigkeit als Zeichner liebenswürdiger Illuſtratio⸗ 
nen, die dem Sinn der Kinderwelt trefflich angepaßt, noch deute bei den 
Erwachſenen in befter Erinnerung ſteden Daneben begann Hoſemann ſetzt 
aber auch, angeregt durch den Umgang mit Ed. Meyerheim und anderen 
Berliner Meiſtern, ſich der Oelmalerei zu widmen, und bald begründeten 
namentlich ſeine Darſtellungen aus den niederen Schichten des Volkslebens 
durch ihre gemüthlich humoriſtiſche Auffaſſung und die oft derbe Komik der 
von ihm gewählten Situationen den ſich ſchnell verbreitenden Ruf des 
Malers. ie dieſer in nicht wenigen ſeiner Bilder, die das Treiben des 
Kleinbürgers und des politiſirenden Arbeiters, den Sonntagsreiter, umher⸗ 
ziehende Muſikanten und Strolche ſchildern, geradezu als künſtleriſcher —— 
treter des ſpecifiſchen Berliner Humors erſchien, fo war es auch in erſt 
Linie das Publikum der Reſidenz, als deſſen erklärten Liebling Pi 
ſich betrachten durfte. In ziemlich allen Kreiſen der Geſellſchaft fanden 
ſeine witzigen, ſowohl wie auch ſeine minder pointirten, häufig dem harm⸗ 
loſen Kinderleben entnommenen Darjiellungen dieſelbe beifällige Aufnahme, 
und jo wurde Hoſemann denn auch in der Folge, nachdem er ſeine Verbin⸗ 


dung mit Winckelmann aufgelöſt hatte, vielſach von bochgeſtellten Perſonen 


als Lebrer in Anſpruch genommen. Dieſe Unterrichtsthätigkeit aber, die in de der 


Stellung an der mit der Akademie verbundenen Kunſtſchule einen noch erwei⸗ 


terten Wirkungskreis erhielt, vermochte die eigene fruchtbare Production des 
fleißig arbeitenden Künſtlers kaum zu vermindern; faſt auf keiner Ausſtellung 
feblien ſeine ſtets gern geſehenen, häufig durch den Farbendruck ver⸗ 
viel fältigten kleinen Aquarellen und Oelbilder, während zugleich immer — 
Folgen don Illuſtrationen erſchienen, wie die Federzeichnungen zu 
hauſens Abenteuern und zu dem Renommiſten von Zacharia, die Uuftratioe 
nen zu Gotthelfs und zu Glasbrenners Schriften, zu den Geheimniflen von 
Paris, zu Anderſens Märchen, dem Neuen Kinderfreund, zahlreichen Kalen⸗ 
dern u. ſ. w. Ueberdies lieferte Hoſemann noch häufige Beiträge zu den 
Vuſſeivorſer Monatsbeften, dem Album für Kunſt und Dichtung und 2 
anderen periodiſchen Publicationen und vernachläſſigte dabei, wie es u. 


während die Gegner Thiers' Stoff genug zu ihren Angriffen, 
die an Heftigkeit und Erbitterung nichts zu wünſchen laſſen, gefunden 
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die Lithographien zum Bilderſaal preußiſcher Geſchichte und die in Liefer 


rungen erſchienenen Genrebilder aus feiner Studienmappe bewieſen, keines⸗ 
wegs die in früher ugent bereits erlernte Technik der 1 e 
Durch die im Jahre 1857 erfolgte 1 des Profeſſortitels fand die 
reiche künſtleriſche Thätigkeit auch ihre wohlverdiente äußere Anerkennung, 
und drei Jahre fpäter ſchloß ſich hieran die Ernennung zum ordentlichen 
Mitgliede der Akademie der Künfte, der Hoſemann bis zu ſeinem nunmehrig 
erfolgten Tode angehoͤrte.“ 


Erklärung. 

um Mifverftändnifie in Kreiſen, welche der biefigen Preſſe ferner 
ſtehen, zu vermeiden, bringt die unterzeichnete Redaction auf Wunſch 
ibres muſikaliſchen Mitarbeiters Herrn Paul Sachs, hierdurch zur 
Kenntniß, daß derſelbe nicht identiſch it mit dem Theaterreferenten 
gleichen Namens, über deſſen Conflict mit dem Schauſpieler Stolte 
die Breslauer Zeitungen vor Kurzem berichtet haben. 

Die Redaction der „Breslauer Zeitung.“ 
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Prälat mit großen Ehren empfangen; der Clerus batte eine glänzende 
5 Feſtlichkeit veranſtaltet, welcher unter Anderen der Kriegsminiſter de 
Ciſſey als Deputirter von Ille⸗et⸗Vilaine und verſönlicher Freund des 
Cardinals, beiwohnte. Die Blätter brachten geſtern Abend einen Trink⸗ 
ſpruch des Miniſters, worin derſelbe den Frieden pries und den 
Wunſch ausſprach, „daß die Souveraine, welche die Geſchicke der 
Voͤlker in ihrer Hand halten, ſtets wie in dieſem Augenblicke von den 
edlen Geſinnungen der Eintracht, aus welchen das Gedeihen der Na⸗ 
tionen hervorgeht, beſeelt bleiben mögen.” Herr de Ciſſey läßt, wie 
man ſieht, keine Gelegenheit zu friedlichen Kundgebungen vorüber⸗ 
gehen. Seine diesmalige Aeußerung war die Antwort auf eine ſehr 
charakteriſtiſche Anrede des Cardinals Saint⸗Mare, welche der „Avenir“ 
von Rennes mittheilt. Der Cardinal bemerkte, ſein Purpurkleid 
erinnere ihn daran, daß er noͤthigenfalls fein Blut für die Kirche zu 
vergießen habe, und fügte hinzu: „Sagen Sie, Herr Minifter, bei 
Ihrer Rückkehr dem Marſchall⸗Präſidenten, daß ich, meinen Pflichten 
getreu, bereit bin, mein Leben für die heil. römiſche Kirche und ſo⸗ 
gar, wenn es fein müßte, für das Vaterland hinzugeben.“ Und „jo: 
gar für das Vaterland“ iſt in der That eines Ultramontanen 
würdig. Aus Saint⸗Omer wird ein ſehr dramatiſcher 
Vorfall gemeldet, deſſen Ausgang nicht eben für die Humanität der 
Dortigen Behörden ſpricht. Die Gendarmerie brachte einen Irrſinnigen, 
Namens Leprötte, einen jungen Mann von einigen dreißig Jahren, 
in's Hoſpital. Unterwegs riß er ſich los und ſlürzte ſich in's Waſſer. 
8 Man filhte ihn beraus und kam glücklich mit ihm im Krankenhauſe 


8 
ge; 


aan. Während die Wärter ihn entkleideten, entſchlüpfte er abermals, 
kletterte auf einen Baum und ſprang von da auf das Dach des Ho- 
ſpitals. Man wollte ihm folgen; aber er zertrümmerte einen Kamin 
und drohte, gegen Jeden, der ihm zu nahe komme, die Steine zu 
ſchleudern. Man rief die Pompiers berbei, welche vergebens ihre 

Spritzen gegen ihn richteten. Die ganze Nacht und den folgenden 


Tag brachte er auf ſeinem Dache zu und ließ Niemanden zu nahe 
kommen, ohne übrigens Unfug anzurichten. Man beſchloß, ihn ruhig 
2 auf ſeinem Poſten zu laſſen, bis der Hunger und die Kälte ihn davon 
Br vertreiben würden, und der Gedanke war vernünftig und menſchlich, 
da, wie geſagt, Leprétre ſich ganz ruhig hielt. Aber den zweiten Tag 
wurde man anderen Sinnes und ließ eine Soldatenabtheilung auf: 
marſchiren. Ein Trompeter, welcher auf einer Leiter das Dach er⸗ 
* klimmen wollte, wurde mit einem Steinhagel empfangen. Der Unter⸗ 
pPräfect von Sait⸗Omer und der dort commandirende General redeten 
dem Wahnſinnigen zu, und der General gab ihm ſein Ehrenwort, 
Daß man ihm nichts zu Leide thun werde. Leprétre gab keine Ant⸗ 
wort; die Behörden wollien ſich aber nicht umſonſt fo große Mühe 
Br gegeben haben. Es wurde Feuer commandirt und vier Kugeln trafen 
Den unglücklichen Patienten. Er hielt ſich noch einen Augenblick und 
0 und glitt dann durch den Kamin bis in's Erdgeſchoß hinab, wo man 
ihn feſſelte und in die Krankenſtube brachte. Seine Wunden find 
nicht lebensgefährlich. — In den Varietés iſt geſtern Offenbach's 
neueſte Operette „la Boulangöre a des écus“ zum erſten Male 
aufgeführt worden. Das Textbuch, von Meilhac und Halévy, behandelt 
Keine komiſche Epiſode aus der famoſen Verſchwörung Bellemare's gegen 
den Regenten, die ſchon ſo vielen Scenendichtern aus der Verlegenheit 
geholfen hat. Seit der Fille de Madame Angot iſt eine Buffo⸗ 
Odper ohne Verſchwoͤrung nicht mehr denkbar. Der Text iſt übrigens 
Sehr luſtig; der Muſtk fehlt es ein wenig an den pikanten und leicht: 
faßlichen Melodieen, die gewiſſe Stücke Offenbach's jo populär gemacht 
Haben, aber fie iſt pikant. Der Erfolg war nicht ſehr glänzend. — 
Einer intereſſanten Arbeit des „Moniteur“ über die Arbeitslöhne in 
Frankreich entnehmen wir folgende Zuſammenſtellung, welche zeigt, 
wie ſich die Löhne ſeit 1853 gefleigert haben. Es ſtieg ſeit 1853 bis 
1871 in Paris der Lohn der Juweliere von 4¼ auf 6 Fr. per 
Tag, der Bäcker von 5 auf 6% Fr., der Hutmacher von 4 auf 
6% Fr., der Zimmerleute von 5 auf 6 Fr., der Schuhmacher von 
8 auf 3 ½ Fr., der Moͤbeltiſchler von 3 ½ auf 5 Fr., der Schmiede 
von 5 auf 6 ½ Fr., der Uhrmacher von 4½ auf 5 Fr., der Drucker 
von 5 auf 6 Fr., der Maurer von 4½ auf 5 Fr., der Buchbinder 
von 3 ½ auf 5½ Fr., der Schneider von 3 auf 5 Fr., der Tape: 
Jzierer von 4 auf 5 Fr., der Glaſer von 3%, auf 5 Fr. u. ſ. w. 
Der Durchſchnittslohn betrug i. J. 1853: 3 Fr. 82 Cs., und t. J. 
1871: 4 Fr. 99 Cs. Die durchſchnittliche Erhöhung beträgt alſo 
31 pCt. In der Prooinz haben ſich die Löhne um etwa 45 pCt. 
In derſelben Zeit geſteigert. Was die Frauen angeht, ſo iſt auch hier 
1 wie bei den Männern die durchſchnittliche Steigerung genau 31 pCt. 
Der Lohn der Wäſcherinnen flieg von 2½ auf 3 Fr., der Näherinnen 
von 1% auf 2 Fr., der Spitzenklöpplerinnen von 2¼ auf 3 Fr., 
der Blumenmacherinnen von 2½ auf 3 Fr., der Weißnäherinnen 

von 1½ auf 2 Fr. u. ſ. w. 

Paris, 20. October. [Rundſchreiben des Unterrichts⸗ 
miniſters.] Der Unterrichtsminiſter hat ſoeben, wie das „Journal 
officiel! meldet, an die franzoͤſiſchen Erzbiſchoͤfe und Biſchöfe ein Rund⸗ 

ſchreiben gerichtet, in welchem er mit Rückſicht auf den bezüglichen 
Beſchluß der National⸗Verſammlung um die Anordnung öffentlicher 
Gebete für den Tag der Kammereröffnung erſucht. Bekanntlich iſt es 
im der letzten parlamentariſchen Seſſion zur Sprache gekommen, daß 
in zahlreichen Diöceſen die Fürbitte für die Republik unterbleibe, und 
wurde die Regierung deshalb aufgefordert, bei der Curie dahin zu 
wirken, daß in allen katholiſchen Kirchen Frankreichs die entsprechende 
Formel aufgenommen werde. Dieſe Unterhandlungen haben nun, wie 
aus dem erwähnten Rundſchreiben hervorgeht, zum Ziele geführt; das 
Circular ſchließt nämlich folgendermaßen: „Der heilige Vater hat wie 
die Regierung geglaubt, daß es angemeſſen ſei, zu der Formel: 
„Domine, salvam fac Rempublicam“ zurückzukehren, welche im 
Jahre 1801 angenommen und feit 1830 in der Kirche Saint⸗Louis⸗ 
des⸗Frangals in Rom, fowie in der Pariſer Diöceie und einigen 
anderen Bisthümern verleſen wurde. Ich habe die Ehre, anllegend 
Ihnen eine Abſchrift der Entſcheidung des heiligen Stuhls zugehen zu 
llaſſen.“ Das „Journal officiel!“ theilt ferner mit, daß an die Vor⸗ 
fjtgenden der proteſtantiſchen und iſraeliſchen Conſiſtorien ähnliche An⸗ 
weiſungen ergangen find. . 
Großbritannien. 

„London, 19. October. [Die iriſche Home⸗Rule⸗Partei! ſucht 
bei den herbitlihenfD.monftrationen und Verſammlungen, was ihr an innerer 
Einigkeit und Kraft und an äußerem Einfluß abgeht, durch kräftige Phraſen 

und wuchtige Redensarten zu erſetzen. Herr Sullivan, Parlamentsmitglied 
fl Louth, [der neben Butt, dem Führer, wohl der befähigtſte, bedemendſte 
und im Unterhaus angeſehenſte Mann der Partei iſt, ließ ſich in dieſen 
Tagen vor einem Theile ſeiner Wähler in Dundalk vernehmen. Nach einigen 
anertennenden Bemerkungen über die Mitglieder der gegenwärtigen Regie⸗ 
rung, in deren ei! er den Finanzminiſter nächſt dem Premier als das 

\ ade und fähigſte Mitglied des Cabineis bezeichnete, kam Herr 
ullivan auf ſein eigentliches Thema, Home Rule und deſſen nächſte Aus⸗ 
ſichten zu ſprechen. „Disraeli“, jo ſagte er, „ſteht an der Spitze einer 
großen, aber ſchwachen Partei, die nur dadurch vor dem Auseinanderfallen 
geſchützt wird, daß ſie in wirklich wichtigen Fragen ſich unthätig verhält. In 
wenigen Jahren werden wir ein ſeltſames Schauspiel erleben. Die Tories 
werden zu ſchwach ſein, um am Ruder zu bleiben, die Whigs zu ſchwach, 
um an ihre Stelle zu treten. Denn fie müßten hundert Size im Parlament 
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e nicht uns Home Rulern unſere Forderungen zugeſtehen. Euch, 
andleute, wir haben dies in unſerer Hand und imfere Gegner wiſſen es, 
obwohl fie es nicht eingeſtehen wollen. Ehe fünf Jahre vorüber find, wer⸗ 
den nicht nur die Geſchicke Irlands, ſondern die Geſchicke des britiſchen 
Reiches in der Hand der Home Rule⸗Partei, im Unterhauſe liegen, wenn 
unſere Leute nur ihre Pflicht thun wollen.“ f } 
[Sklavenhandel.] Wie der „Weſtern Morning News“ aus Zanzibar 
geſchrieben wird, blüht der oſtafrikaniſche Sklavenhandel gegenwärtig ſo üppig 
als je zuvor und hat ſeit dem Beſuche des Sultans von Mee in Eng⸗ 
land noch zugenommen, da unter den dortigen arabiſchen Pflanzern die An⸗ 
ſicht herrſcht, es ſei der Hauptzweck dieſes Beſuches, die Ueberreichung einer 
Petition um Erlaubniß zur Einfuhr einer großen Anzahl Sklaven geweſen, 
wodurch dem Mangel an Arbeitskräften af den Plantagen abgebolfen wer⸗ 
den ſoll. Die Schiffe, welche zur Jagd auf Sklavenbändler in den oſtafri⸗ 
kaniſchen Gewäſſern ſtationirt ſind, haben in der letzten Zeit eine große An⸗ 
zahl von Sklavenſchiffen aufgebracht. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 19. October. [Die däniſche Staatsſchuld.] 
Während andere Länder, ſchreibt man der „H. B.⸗H.“, ihre Staats⸗ 
ſchuld fortwährend erhöhen, wird die däniſche Staatsſchuld von Jahr 
zu Jahr vermindert. Als Dänemark Staatseiſenbahnen zu bauen 
begann, wurden dieſe nicht baar, ſondern durch Obligationen bezahlt, 
d. h. Dänemark vermehrte feine Staatsſchulden, um diefe neuen Com⸗ 
municationsmittel zu ſchaffen. Jetzt dagegen werden die Ausgaben für 
die Staatsbahnen entweder durch die laufenden Einnahmen oder durch 
Zuſchüſſe aus den Activmaſſen gedeckt, und vermindert Dänemark 
folcherweife den Beſtand feiner Werthpapiere, fo erwirbt es als Aequi⸗ 
valent eine Activa, die ſchon jetzt die darin angelegten Capitalien mit 
2% Procent verzinſt und nach und nach noch größere Renten tragen 
wird. Zu Ende des vorigen Finanzſahres waren in den Staatsbahnen 
ca. 63% Millionen Kronen angelegt, alſo ungefähr eine den geſamm⸗ 
ten anderen Staatsactien (ca. 65% Millionen Kronen, incl. des 
Reſervefonds) gleiche Summe. Der Werth der Staatsactiven und 
Staatsbahnen iſt faſt ebenſo groß, als die geſammte däniſche Staats⸗ 
ſchuld, welche am Schluſſe des Finanzjahres 1874—75 durch die 
Auszahlung der engliſchen Sprocentigen. Anleihe auf 185,830,000 
Kronen herabgebracht wurde. Von dieſer Summe iſt der weit über⸗ 
wiegende Theil, nämlich 159 Millionen Kronen, inländiſche Schuld, 
während die geſammte ausländiſche Schuld nur 26,790,000 Kronen 
betrug, die im Laufe von wenigen Jahren bis auf ca. 18 Millionen 
Kronen getilgt ſein wird. Ein fo günſtiges Verhältniß haben gewiß 
nur wenige Länder aufzuweisen. 


Rußland. 


St. Petersburg, 18. October. [Die orientaliſchen 
Dinge. — Kokand und Merw.] In der Auffaſſung der orien⸗ 
taliſchen Dinge hat ſich hier Nichts geändert. Die Noth der durch die 
Unruhen vertriebenen Herzegowiner hat allerdings eine größere Entfal⸗ 
tung des Wohlthätigkeitsſinnes hervorgerufen, — aber in politiſcher 
Hinſicht ſteht man den Greigniffen auf der Balkanhalbinſel ganz gleich⸗ 
gültig gegenüber. So häufig las man ehedem in auswärtigen Blät⸗ 
tern, welche mit den ruſſiſchen Verhältniſſen weniger bekannt waren, 
Conjecturen, welche auf Annahme gegenſeitiger nationaler Sympathieen 
zwiſchen den Ruſſen und den Stüoflaven ſich ſtüßten. Blätter, die 
der Sachlage mehr kundig waren, haben dagegen den Panſlavismus 
längſt als ein Schemen erklärt, welches blos in gewiſſen gelehrten 
Kreiſen herumſpukt, aber im ruſſiſchen Volke gar keine Bedeutung hat. 
Letzteres beſtätigt ſich jetzt in vollſtem Maße. Was ſpeciell Serbien 
betrifft, welches mitunter als ein Piemont der Balkanhalbinſel ange⸗ 
feben ward, fo führt die ruſſiſche 
wie Serbien zu folder Rolle eben Alles fehlt. Die inneren Verhälts 
niſſe Serbiens befinden ſich in voller Zerrüttung, weil das Land den 
europäiſchen Parlamentarismus nachzubilden verſucht, ohne dazu ge⸗ 
nügend vorbereitet zu ſein. Das Land hat an Stärke nichts gewonnen, 
dagegen allem Parteihader Thür und Thor geöffnet, und die ſerbiſche 
Reglerung kann nichts Beſſeres thun, als ſich von allen Verwickelungen 
möglichſt fern halten. Man wird daraus erſehen, wie bei ung über 
die Verhältniſſe der Slaven auf der Balkanhalbinſel gar keine Illu⸗ 
ſionen aufkommen. Im Uebrigen ſtreiten ſich die Zeitungen um die 
Frage, ob es wünſchenswerth wäre, daß die verheißenen Reformen der 
Türkei von den europäiſchen Mächten garantirt wurden oder nicht. 
Das Natürlichſte wäre dabei, das Weitere abzuwarten, denn zu keiner 
Zeit liegt es für die Türkei jo zu Tage, wie nur durch aufrichtig ge⸗ 
meinte Reformen einer Eeneuerung der Aufſtände auf der Balkanhalb⸗ 
inſel zu begegnen iſt, und dann hat die Türket auch die europäiſchen 
Mächte nie jo einig geſehen, wie jetzt. Es find eben nicht mehr die 
Zeiten, wo die Türkei — wie während des Vorwaltens des ausſchließ⸗ 
lichen Einfluſſes Englands — ſicher war, in einem Theile Europa's 
allezeit fertige Lobredner zu finden, welche ihre Fortſchrütte auspoſaunten 
und ihre Geldwirthſchaft anprieſen, während ſie gar nichts that, um 
das Vertrauen Europa's zu rechtfertigen. Rußland iſt dabei in der 
Lage, die türkifhen Angelegenheiten um fo ruhiger und unbefangener 
zu beurtheilen, als England, da es ſich hinſichtlich der türkiſchen Finanz⸗ 
lage keinerlei Illuſtonen hingegeben hatte. — In Bezug auf Mittel: 
afien ſtehen die Beſetzung des Chanats Kokand und die Expedltion des 
Generals Lomakin am Atrek im Vordergrunde. Die unabläſſigen Auf⸗ 
ſtände, die im Chanat Kokand gewüthet haben, waren fehr geeignet, 
denjenigen Kokandzen, welche an geordneteren Zuſtänden Geſchmack ge⸗ 
wonnen, das Regiment Chudojar's, Aftobedſchi's und diverſer anderer 
Prätendenten zuwider zu machen. Die Preſſe iſt daher in jeder Be⸗ 
ziehung für eine Incorporirung Kokand's eingenommen, nicht um neuen 
Länderzuwachs zu erwerben, ſondern weil die Verwirrungen im Chanat 
ſonſt gar keine Löſung erhielten, die uns vor Wiederholung neuer An⸗ 
griffe ſicher ſtellt. Das Chanat iſt auf drei Seiten ganz von ruſſiſchem 
Gebiete eingeſchloſſen: dabet hat es ſich erwieſen, daß die ſeit bald 10 
Jahren beſtehende Abgrenzung uns jeden Augenblick der Gefahr neuer 
Angriffe ausſetzt. — Die Atrek⸗Expedion hat in England ſchon 
mancherlei unzufriedene Aeußerungen hervorgerufen, weil man voraus⸗ 
ſetzte, ſie könnte ſich bis nach Merw hin erſtrecken. Die „Times“ 
meinte, England müßte nach etwaiger Beſetzung Merw's durch die 
ruſſiſchen Truppen, die indiſche Armee um 25,000 Mann verſtärken. 
Welcher Zuſammenhang zwiſchen dem entlegenen Merw und dem eng⸗ 
lichen Indien beſteht, iſt ſchlechterdings nicht zu begreifen — trotz der 
Auslaſſungen Rawlinſons, welcher als Antwort auf die Beſetzung Merw's 
durch Rußland, eine Beſezung Herat's durch England — eine Maß: 
regel, welche den wichtigſten Bundesgenoſſen Englands in Aſten, nämlich 
Afghaniſtan, auf das Stärkſte vor den Kopf ſtoßen müßte — in Vor⸗ 
ſchlag brachte. Mit demſelben Rechte, wie man Herat einen Schlüſſel 
Indiens nennen wollte, kann man auch Samarkand, Taſchkend und 
jede beliebige Stadt zwiſchen dem Ural und Afghaniſtan fo benennen, 
denn Indien iſt von allen dieſen Städten in gar keiner Welſe zu be⸗ 
drohen und durch ihren Beſitz die engliſche Herrſchaft in keiner Meile 
zu gefährden. Rußland kann zum Beſitz der „elenden Lehmhütten“, 
wie die „Times“ Merw benennt, keinen abſonderlichen Drang ver⸗ 
ſpüren: Rußland muß ſich aber der Plünderungen der Tekke-Turkmanen 
erwehren. Sollte dieſer Zweck militäriſch nicht anders zu erreichen fein, 
als durch eine Züchtigung der Tekke Turkmenen, die unſere Truppen 
bis Merw führen könnte, ſo muß Rußland wohl oder übel ſich doch 
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Vordringen 
lands bis Merw nur gewinnen: es würde dem argen Treiben dieſes 
Raubneſtes damit ein Ziel geſetzt. 
von Krasnowodsk nach Chiwa eröffnet, auf dem Amu⸗Darja eine 
regelmäßige Schifffahrt eingerichtet und ein Handelsverkehr von Europa 
nach Herat, Kandahar und Indien auf dem nächſten Wege er⸗ 
ſchloſſen werden. Von der letzten Eoentualität würden die Engländer 
ſogar viel mebr Vortheile haben als wir, da ihre Betriebſamkeit und 
Handelsthätigkeit jedenfalls doch bei Weitem größer if, als die unſrige. 
Nur bleibt hierbei immer die Prämiſſe noch un ausgemacht, ob Ruß: 
land eine Beſetzung Merw's überhaupt für nöthig findet. Rußland 
will keine Erweiterung ſeines Gebiets, und wenn die Aſtaten uns in 
Ruhe laſſen, fällt es uns am Allerwenigſten ein, uns in weltausſehende 
Unternehmungen einzulaſſen. s 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 22. October. [Tagesbericht.] 


+ [Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm] wird ſicherem 
Vernehmen nach bei feiner Reiſe nach Ohlau Donnerstag, den 
28. October, Nachmittags 4% Uhr, in Breslau eintreffen, und ſich 
ſofort vom Bahnhofe aus nach den Kaſernements des Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments (Schleſiſches) Nr. 1 nach Kleinburg begeben, woſelbſt er 
einem von dem Dffiziercorpd des genannten Regiments veranſtalteten 
Diner beizuwohnen gedenkt. Der Kaiſer hatte nämlich ſchon im 
vorigen Jahre bei feiner Rückrelſe von Ohlau, bei welcher Gelegenheit 
er auf dem Centralbahnhofe die Huldigung des Ofſizlercorps entgegen⸗ 
nahm, demſelben ſein Bedauern ausgeſprochen, daß er bei der Jubi⸗ 
läumsfeier des Regiments nicht zugegen fein konnte, doch hoffe er, 
im künftigen Jahre das Verſäumte nachzuholen. Se. Majeflät der 
Kaifer will ſomit fein gegebenes Verſprechen erfüllen, indem derſelbe 
mehrere Stunden in Kleinburg im Offizter⸗Caſino verweilen und 
von dort aus um 7 Uhr die Weiterreiſe nach Ohlau fortſetzen wird. 

+ [Der Herzog Ernſt von Altenburg,] welcher geſtern 
Abend hier ankam (ſiehe Mittagblatt 492) und in Hotel Gallſch 
Quartier nahm, it. heute Mittag um 11% Uhr mit der Glatzer 
Eiſenbabn nach Schloß Heinrichau abgereiſt, um der dort weilenden 
unden slch Weimar'ſchen Familie einen mehrtägigen Beſuch ab⸗ 
zuſtatten. 

[ Vacanzen.] Sir nachſtehend bezeichnete vacante ſtädtiſche Ehren: 
ämter werden nächſtens Wahlen vollzogen werden: zwei Mitglieder der Cana⸗ 
Uſalions Commiſſion (bisher: Severin, iſt Stadtrath geworden, und Civil 
Ingenieur Minſſen — durch häufige Reiſen verhindert). Vorſchläge aus 
dem Schooße der Bürgerſchaft, find an die Wahl: und Verfaſſungs⸗Com⸗ 
miſſion der Stadtverordneten zu richten. 

Com munales.] Bekanntlich findet Montag, den 25. Oeibr., 
Nachmittags 5 Uhr, die Wahl der 5 Abgeordneten für den Provinzial⸗ 
landtag ſtatt. Es wird bemerkt, daß nach den Beſtimmungen der 
Städteordnung gewählt wird, es muß alſo mindeſtens die abſolute Mehr⸗ 
heit der Stadtverordneten anweſend ſein, wenn die Wahl vorgenom⸗ 
men werden ſoll. Wäre dies nicht der Fall, fo müßten die Erſchiene⸗ 
nen unverrichteter Sache ſich entfernen. — Die gewohnliche Sitzung 
der Stadtberordneten für Donnerstag, den 28. October, fällt aus. 

＋l[Beſitzveränderungen.] Kleine Holzgaſſe Nr. 6. Verkäufer: 
Handelsgeſellſchaft Mattes Cohn; Käufer: Herr Kaufmann Salomon Gold⸗ 

ein. — Weinſtraße Nr. 5. Verkäufer: Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für 
Eisengießerei, Maſchinen⸗ und Wagenbau (vorm. C. Schmidt u. Comp.); 
Käufer: Herr Tiſchlermeiſter Heinrich Wecker — Berlinerſtraße Nr. 24. 


„Stadt Nachod“, Verkäufer: Herr Kaufmann Oskar Schneider; Käufer: 
Meſtaurateur Müller. — Tauenzi er: Ver⸗ 
mittwete Frau Fender Völs ef ee e 1 


jepb Wiegzorelſſche Eheleute. m Schießwerder Ar. Werthe e: 
Herren Tiſchlermeiſter Joſeph Stelter und Wilhelm Krauſe; Käufer: Herr 
Backermeiſter und Weinhändler Joſeph Schierſe. — Sadowaſtraße Nr. 43. 
Verkäufer: Herr Ofenbaumeiſter Ferdinand Wolfkamp; Käufer: Herr Guts⸗ 
beſitzer Richard Prieſemuth. — Berliner Chauſſee Nr. 63, „Curgarten“. 
Verkäufer: Herr Particulier Carl Hanke; ie ba Herr Kaufmann Herrmann 

oſepb Schier ſe. — Berlinerſtraße Nr. 440. Verkäufer: Herr Hoſpital⸗ 
Inſpector Ernſt Kalkbrenner; Käufer: Herr Particulſer Schneider. — 
Berlinerſtraße Nr. 67—73, „Gartengrundstück nebſt Villa“. Verkäufer: 
Herr Geheime Commerzienrath G. H von Ruffer; Käufer: Herr Parti⸗ 
culter Wilbelm Buchmann. 

[Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche 
vom 10—16, Oct.] Der Ozongehalt der Luft hat ſich wieder auf 0 
reducirt. — In den Standesämtern wurden verzeichnet: 92 Heirathen. 
(4 mehr als in vergangener Woche.) — Geburten waren: 201 (mit⸗ 
hin 9 mehr als in voriger Woche) und zwar 100 männliche, 101 
weibliche. Todtgeboren: 8. Es ſtarben 98 (mithin 12 weniger als 
in voriger Woche), und zwar 46 männliche, 52 weibliche. Die Zahl 
der Geburten überſteigt die der Todesfälle um 103, müthin ein ſehr 
günſtiges Zeug für die ſanitären Verhältniſſe der Stadt. Kinder 
unter einem Jahre ſtarben 28, abermals 6 weniger als in der ver⸗ 
gangenen Woche. Von den 92 Heirathen waren 43 rein evangeliſch, 
20 rein katholiſch; bei 18 Miſchehen war der Mann katholisch, die 
Frau evangeltſch; bei 10 Miſchehen der Mann evangeliſch, die Frau 
katholiſch; bei einer Miſchehe war der Mann jüdiſch, die Frau evan- 
geliſch. Vor der Eheſchlleßung wohnten 24 Paare in einem und 
demſelben Haufe. Unter den 209 Geburten (incl, der Todtgeborenen) 
waren 24 uneheliche, 120 evangeliſch, 77 katholisch, 11 jädiſch, 1 diſſi⸗ 
ate Von den 98 Geſtorbenen waren 60 evangeliſch, 35 katho⸗ 
liſch, 2 jüdiſch, 1 diſſidentiſch. 

9 1802 Ni Dem Reichstage liegen bis jetzt 
270 Petitionen um Abänderung der Gewerbeordnung vor. Von dieſen 
Petitionen ſind 263 gleichlautend und fordern: 1. jeden Lehrling zu ver⸗ 
pflichten, feine contraclliche Lehrzeit auszuhalten und zu verbieten, daß ohne 
Nachweis der Erfüllung der bezaglichen Bedingungen ein Lehrling in ein 
anderes Geſchaft aufgenommen werde: 2. jeden gewerblichen Arbeiter zur 
Führung einer Legitimation zu verpflichten; 3. gewerbliche Schiedsgerichte 
mit Vollſiehungsgewalt allenthalben einzusetzen. Weitere Petitionen ver⸗ 
langen eine Arreſtbelegung des Lohnes bis , des Betrages zuzulaſſen. Die 
Reichstags⸗Commiſſion beſchloß, die Petitionen dem Reichskanzler als Material 
zum Studium der Frage zu überweisen. 

[Bezüglich der Auflöſung der fürſtbiſchöflichen Be- 
hörden] meldet das ultramontane „Schleſ. Kirchenblatt“: Dem 
Clerus iſt die Auflöfung der Behörden in folgenden Worten mitgethellt 
werk e 6g george Dikczlan-Beiflicteit 

„Der hochw a eit wird hi A 
daß laut Decret Sr. Fürſtlichen Gnaden, dez dae Nene e 
biſchofs Heinrich, 4. d. Schloß Jopannisberg, 12. October c, die fämmt⸗ 
lichen biſchsflichen Behuͤrden des preußiſchen Antheils anfgeldit werden und 
alle amtlichen Verhandlungen und Correſpondenzen mit demſelben von ges 
nanntem Tage ab aufhören.“ 

Daß in Folge der jüngften Ereigniſſe die kirchliche Verwaltung in 
temporalibus in eine gewiſſe Verwirrung gerathen wird, iſt under⸗ 
meidlich. Da die Staatsregierung ſchwerlich auf die Wahl eines 
Capitelsvicars Seitens des Domcapitels rechnen wird, ſo iſt die Gr- 
nennung eines Staats⸗Commiſſarius für die Vermögensverwaltung zu 
gewärtigen, ſobald das Urtel Keule erlangt hat. — Endlich 
fügt das roͤmiſche Organ noch folgende bemerkenswerthe Worte hinzu: 
„Was die fernere Leitung der Diöceſe betrifft, fo genügt es, zu willen, 
daß wir einen Biſchof haben; die, welche es angeht, wer: 
den es verſtehen und jeder Zeit das Nöthige erfahren.“ 


Mit zwei Beilagen. 


Ruß⸗ 
Es würde ein ſicherer Handelsweg 
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„ [Sectenprediger.] Das Liegnitzer „Kirchliche Wochenblatt“ 
macht mit Recht darauf aufmerkſam, daß Schleſien gegenwärtig in 
auffallender Weiſe von Predigern verſchiedener Secten durchzogen wird. 
Unter Anderen wird erwähnt, daß die Methodiſten von der „Evangeliſchen 
Gemeinschaft“ in Nordamerika auf ihrer letzten Conferen in Kirch⸗ 
heim (Würtemberg) beſchloſſen haben, eine „Schleſier⸗Miſſion“ 
zu gründen. Dieſelbe ſoll in Reichenbach, wo ein eigener Prediger 
angeſtellt werden Toll, ihren Sitz haben. — Es ſei dies ein Wink für 
Alle, welche dazu berufen ſind, dieſen Bekehrungseifer ſcharf zu über: 
wachen, damit nicht noch mehr Verwirrung, als vorhanden iſt, ge: 


ſchaffen werde. 1 R i 

[Der Schleſiſche 1 — wird, wie das „Schleſ. 
Prot.⸗Blatt“ mittheilt, außer den regelmäßigen Mitglieder⸗Verſammlungen 
in den bevorſtebenden Wintermonaten, wie früber, einen Coclus öffentlicher 
Vorträge im Muſilſaal der Univerſität verauſtalten. Zur Darſtellung wird 
zuerſt — in fünf Vorträgen — die mwickelung der Religion von ihrer 
erſten Entwickelungsſtufe bis zu ihrem Abschluß im Cbriſtentbum gelangen, 
ſodann das Verhältniß von Kirche und Staat von der Reformation bis zur 
Gegenwart. Die Themata werden ungefähr lauten: Die Religion auf ibrer 
erſten Entwicelungsſtufe; die indiſchen Religionen; die griechiſche Religion; 
die jüviſche Religion; das Cbriſtentbum als die Vollendung der Religions⸗ 
geſchichte; Kaiſerthum und Papftrbum im Mittelalter; die Reformation und 
die Staaten; die Volkskirche in, ihrem Verhältniß zum modernen Staat. Die 
Vorträge beginnen wabrſcheinlich Montag, den 6. December, finden alle 
vierzebn Tage (Montag 's] ſtatt und enden Montag, den 20. März 1876. 

ee [Bur Verminderung der öffentlichen Holzplätze.) 
Durch Erbauung der ſtädtiſchen Gasanſtalt vor dem Ziegellhore und des 
Waſſerbebewerkes vor dem Morgenauer Thore find die daſelbſt etablirten 
öffentlichen Holzplätze bedeutend beſchränkt worden. Wenn auch die Gasan⸗ 
Halt in ihrem Ausbau ahgeſchloſſen zu ſein ſcheint, fo iſt dies gewiß bei dem 
ſtädtiſchen Waſſerhebewerke nicht der Fall, deſſen Erweiterungsbauten zur 

eit und wobl noch ſpäterbin eine weitere Beeinträchtigung jener Plätze er⸗ 
ordern dürfte. Und nun ſoll noch der Platz an der Gasanſtalt als Holz⸗ 
platz aufgehoben und daſelbſt eine Turnballe mit Anlagen errichtet werden. 

[Kauf manniſcher Verein.] Wie wir bören, ſoll in der heutigen 
Sitzung des Kaufmänniſchen Vereins außer den auf der ra a 
ſtehenden Gegenſtänden auch noch eine Beſprechung über die Eiſenzollfrage 
STE Bei der weittragenden Bedeutung dieſer Angelegenheit iſt eine 

eſonders rege Betheiligung exwünſcht, und wird es interefjant fein zu er⸗ 
fahren, inwieweit der genannte Verein ſich in ſeinem Votum im Einklange 
mit den kürzlich Seitens der Handelskammer gefaßten ſchutzzöllneriſchen Be⸗ 
ſchlüſſen befinden wird. u en 4 h 

„„ [Künſtletiſches.] Es iſt in dieſer Zeitung mehrfach des Krieger 
Dentmals gedacht worden, welches in Gr.⸗Glogau errichtet werden ſoll. Die 
Ausführung dieſes Kurt eule iſt, wie uns mitgetheilt wird, dem Bildhauer 
Steiner (Mitglied der Deutſchen Kunſt⸗Genoſſenſchaft und des Münchener 
Kunſt⸗G.⸗Vereins ꝛc.) zu Berlin übertragen worden. Das Atelier det ge: 
nannten Künſtlers (Margarethenſtraße 7, Thiergarten) wird fleißig beſucht, 
ſowobl wegen der zahlreichen Portraits von Celebritäten der letzten Jahre, 
als auch wegen des Modells der „Germanfa“ (die größte in Deutſchland 
nächſt der Schilling ſchen) und auch wegen der Arbeiten bezüglich des neuen 
Halle ſchen Thorprojects. Wie uns der Künſtler freundlichſt ſchreibt, wird 
jeder Schleſier in ſeinem Atelelier ihm willkommen ſein. { 

„ Waſſerleitung, Canaliſation und Rieſelfelder D 
Mit einem Plan der Stadt und deren Umgebung. Danzig. Verlag von A. W. 
Kafemann. 1876.] Für alle größeren Städte iſt die Frage wie beſchafft man 
gutes Trinkwaſſer und wie richtet man am zweckmäßigſten eine geregelte Abfüh⸗ 
rung der Unraibſtoffe ein? — eine brennende, denn von der Beantwortung der⸗ 
ſelben hängt der mehr oder weniger gute Geſundheitszuſtand der Bewohner ab. 
Es ift daber für dieſe Communen höchst erwünſcht, wenn in Betreff ſolcher 
Orte, wo dergleichen Einrichtungen bereits getroffen worden ſind, recht aus⸗ 
ſubrliche Beſchreibungen dieſer Einrichtungen und die Geſchichte der Entſtehung 
und Ausführung des ganzen Plaus veröffentlicht werden. Dies geſchieht 
nun in vorliegendem kleinen Büchelchen, in welchem die Geſchichte und Her⸗ 
ſtellung 1. der Waſſerleitung (für gutes Trinkwaſſer), II. der Spül⸗ und 
Schwemm⸗Canaliſation und III. der Rieſelfelder gegeben wird. Inter ſſant 
find z. B. in letzterer Beziehung die Angaben der Ernte⸗Erträge auf den 
Rieſelfeldern, die jetzt ea. 500 Morgen e Es waren darauf zuletzt an⸗ 
gebaut: Rüben aller Art, Raps, Hafer, Buchweizen, Gerſte, Tabak, Mais, 
Hanf, Kümmel, Timotbee, Knaulgras, Gemüſe ꝛc. 

＋lLotterie.] Am geftrigen 5. Ziehungstage der 4. Klaſſe 152. königl. 
preuß. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne von 15,000 Mark auf Nr. 16,576 
in die Collecte von Steuer nach Breslau und auf das unabgeſetzte Loos 
Nr. 80,537; und 2 Gewinne von 6000 Mart auf Nr. 12,748 in die Collecie 
von Eſchenbach nach Cöslin und auf das nicht abgeſetzte Loos Nr 84,904. 

+ [Fürft Rudolf Lobkowitz, ] k. l. österreich ſcher Oberſt-Lieutenant 
im 7. Artillerie-Regiment in Wien, welcher als fremdländiſcher Offizier den 
Herbſtmandvern in Schleſien beiwohnte, und während der Tage, an denen 
Se. Majeſtät der Kaiſer in Breslau verweilte, bei Frau Hoflieferant Alber⸗ 
tine Sud boff logirte, hat feiner Quartiergeberin in dieſen Tagen ſein 
Portrait mit einem freundlichen Schreiben zugehen laſſen. 

— [Beinabe im Rinnſtein ertrunken.] Geſtern Abend gegen 
9%, Uhr nahmen Vorübergebende in dem mit Regenwaſſer angefüllten 
Staßengerinne am Haufe Nr. 10 der Bahnhofsſtraße eine anſcheinend trunkene, 
ſchon betagte Frau lang ausgeſtreckt und heftig röchelnd wahr; da ſie mit 
dem Geſicht im Waſſer lag und ſich in ihrem Zuſtande nicht von ſelbſt er⸗ 
beben konnte, fo wäre ſie unfehlbar ertrunken, wenn ſich nicht rechtzeitig 
Hilfe gefunden hätte. Man richtete die Frau auf und brachte ſie wieder zu 
ſich, worauf fie weiterzugeben vermochte, nachdem fie auf Befragen hervorge⸗ 
itotiert, daß fie ſich aus Aerger einen Rauſch geholt babe. Nach wenigen 
Schritten taumelte die Bedauernswerthe aber wieder um und fiel mit dem 
Kopfe auf das eiſerne Gitter eines Schlammfanges. Von Neuem durch 
fremde Hilfe aufgerichtet, wurde ſie dann, anſcheinend nicht unerbeblich am 
Kopfe verletzt, bis in die Nahe ihrer a | auf die Grünſtraße geleitet. 

+ [Koblenorypgas- Vergiftung.) ente in der Frühe um 7% 
Uhr fiel es den Bewohnern des Hauſes Tauenzien⸗Straße Nr. 25 
auf, daß der daſelbſt wohnende Haus hälter Carl Hahn, ſowie deſſen 
Ebeſrau, geborene Jentſche, mit welcher derſelbe erſt ſeit 16 Tagen ver⸗ 
Faden iſt, noch nicht die Fenſterladen geöffnet hatten, und feines der 

eiden geſehen worden war. Da auf wiederholtes Alopfen die Thüre nicht 
geöffuet wurde, jo befürchtete man ein Unglück, in Folge deſſen ein Schloſſer 
berbeigerufen werden mußte, welcher die Wohnungsthür mit Gewalt auf: 
ſprengte. Hier fand man das junge Ehepaar vollſtändig erſtarrt und ohne 
jede Spur eines Lebenszeichens in den Betten vor. Das Zimmer war mit 
Steinkoblendunſt erfüllt, die Dfentlappe gänzlich zugedrebt, und im Ofen 
waren noch ſchwach glimmende Kohlen vorhanden. Die eee Schutz⸗ 
leute holten ſogleich die beiden Aerzte Dr. Berliner und Sanitätsrath Dr. 
Skut ſch herbei, denen es nach zweiſtündiger Bemühung gelang, die Frau 
wieder in's Leben zurüdzuruien. Der Haushälter Hahn jedoch, der näber 
am Ofen gelegen hatte, erhielt nach vierſtündiger ärzilicher Bemühung das 
Bewußlſein nicht wieder zurück, aus welcher Ürſache der Bedauernswerthe 
nach dem Allerheiligen ⸗Hoſpital überführt werden mußte. ital, 

+ [Ermittelumg.) Der Thäter des vor ca. 10 Tagen in der Domeurie 
des Canonicus Dr. Künzer beabſicktigten Diebſtahls ift ſeitens der bieſigen 
Polizeibehörde ermittelt worden. 

+ [Polizeiliches] Bei einem Cigarrenmacher auf der Adalbertſtraße 
Nr. 12 befand ſich der 19 Adr alte Tapeziergehilfe Richard Neumann aus 
Leipzig auf Schlaſſtelle. Als A in ſeine Wirthsleute abweſend waren, 
ſpreugte der jugendliche Böſewicht mittelſt eines Stemmeiſens die Rückwand 
des Kleiderſchrankens gewaliſam los, und bemächtigte ſich der darin entbal⸗ 
tenen Kleidungsſtücke ſeines Schlaſſtellengebers, mit denen er ſich bekleidete, 
während der freche Dieb feine alten defecten und beſchmutzlen Kleider zurück⸗ 
ließ. Außerdem aber erbrach der Genannte auch noch einen Commodenſchub, 
aus welchem er einen goldenen Trauring, eine kleingliedrige goldene Uhr⸗ 
kette, einen Schlangenring, 27 Mark baares Geld, und einen vom Brunſch⸗ 
witz ſchen Plandleihamte ausgeſtellten, über eine goldene Damenuhr lauten⸗ 
den Pfandſchein entwendete. Der Gefammimerih der geſtohlenen Gegen: 
nände beträgt weit über ZU Mark. Der Dieb, der ſofort Breslau verlaſſen 
bat und flüchtig geworden, iſt von unterſetzter Statur, mit braunen Haaren 
und röthlichem Schnurrbart verſehen. Als beſonderes Kennzeichen durſte der 
Umſtand dienen, daß derſelbe zwei verheilte Hiebwunden. als tiefe Narben 
auf der Stun bat. — Obgleich der berüchtigte Gasarmabſchrauber verhaftet 
worden iſt, jo muß noch etm zweiter derartiger Patron vorhanden ſein, der 
mit unermüdlicher Ausdauer ſein verbrecheriſches Treiben fortjekt, denn heute 
iſt bereits wiederum eine Anzeige auf dem Polizei⸗Präſidium eingegangen, 
daß geſtern Abend in dem Haus und Treppenflure Junkernſtraße Nr. 36 
ein folder eiſerner Gasarm geſtohlen worden iſt. — Einem Tiſchlergeſellen, 


einem Handlungs⸗Commis und einem Schloſſergeſellen, welche bei einem 
Commifjionär auf der Friedrichsſtraße Nr. 6 wohnen, wurden geſtern ſämmt⸗ 
liche gute Sonntagskleidungsſtücke, ein ſeidener Schirm, eine ſilberne Anker⸗ 
uhr mit Goldrand, im Geſammtwerth von 100 Mark, geſtohlen. Der 


Dieb, 
ein ebenvaſelbſt wohnender, 19 Jahr alter Schloſſergeſelle aus Miloslaw im 
Großberzogthum Poſen, iſt mit den geſtohlenen Habſeligkeiten flüchtig ge⸗ 


worden. 


+ Löwenberg, 21. October. [Mord. — Vereinsleben. — Ber: 
waltung des kath. Kirchenvermögens. — Feuerwehr. — Tem: 
peratur.] Geſtern fand die gerichtliche Obduction des am 16. d. M. auf 
der Löwenberg ⸗Hainauer Straße erſchlagen aufgefundenen Häuslers Scholz 
aus Wittichenau durch den hieſigen königl. Kreis⸗Phyſikus, Herrn Morgen: 
beſſer, ſtatt. Ein Handels mann und Gärtner, welcher der That dringend 
verdächtig, iſt in dem biefigen Kr.⸗Ger.⸗Gefängniſſe bereits ſeit dem 17. d. M. 
internirt. — Mit Beginn der Winterſaiſon eröffnen die bier zahlreich ver⸗ 
fretenen Vereine ihre gewohnte Thätigkeit. So bielt in der letzten Ge⸗ 
werbevereins⸗Sitzung Herr Uhrmacher Kühn einen Vortrag über „die 
Reform des Lehrlingsweſens“, wobei Redner ſich im allgemeinen den Ja⸗ 
cobiſchen Ideen anſchloß. welche letzterer in einem jüngit in Hainau gebal⸗ 
tenen Vortrage entwickelte und begründete. Einſtimmig wurde die Reſolution 
angenommen, daß der Unterricht der Lehrlinge in der Fortbildungsſchule 
obligatoriſch werde. — Der Turnverein eröffnete am 18. d. M. in 
Glockes Saale feinen Winterturncurſus, wobei Herr Rendant Menzel als 
Vorſteher des Vereines dem Kronprinzen des deutſchen Reiches, deſſen A4ſten 
Geburtstag man an dieſem Tage beging, ein dreifaches „Gut Heil!“ aus⸗ 
brachte. Ebenſo entfaltet der Kriegerverein, die verſchiedenen Reſ⸗ 
fourcen und ſonſtigen Geſellſchaften ein recht reges Leben. Nur der 
leider in der unverantwortlichſten Weile geleitete Vorſchuß⸗Verein, vege⸗ 
tirt kaum noch, und dürfte die Zeit nicht mehr fern fein, wo er ganz zu 
Grabe geiragen werden wird. — Zu Verwaltern des Vermögens der 
hieſigen kath. Kirche, das eine Summe von 44.000 Thlr. repräſentirt, 
find die Herren Steuereinnehmer Scholz, Maurermeiſter Otto sen., Kauf⸗ 
mann Helbig von bier und die Herren Gutsbeſitzer Renner sen. und Schar⸗ 
fenberg aus Mois gewählt worden. — Die im Monat April c. ſich conſti⸗ 
tuirte freiwillige Feuerwehr, iſt nicht nur faſt vollſtandig ausgerüſtet 
— Dank der Munificenz der ſtädt. Behörden — ſondern ſetzt ihre Uebungen 
mit anerkennenswerthem Fleiße und lobenswerther Ausdauer alle 14 Tage, 
troß der oft ſehr unfreundlichen und kalten Witterung eiftigſt fort. Und 
„unfreundlich“ im böchſten Grade find die gegenmärtigen Octobertage zu 
nennen, denn dei ſtets bedecktem griesgrämig dreinſchauenden Himmel und 
permanentem Nordoſt, verſteigt ſich der Thermometer kaum über 5%, zumeiſt 
find nur 2, boͤchſtens +3° über Null zu verzeichnen. 


S Hirſchberg, 21. Oetbr. [Generalverſammlun g. — Deutſche 
Schul⸗Cbronik.] Geſtern Nachmittag fand in der Stadtbrauerei hierſelbſt 
die ſtatutenmäßige Generalverſammlung des, Vereins zur Unterfiübung hilfs⸗ 
bedürftiger evang. Schullehrer⸗Wittwen und Waisen der Hirſchberger Diöceſe“ 
und des hieſigen Peſtalozzi⸗Zweigvereins, verbunden mit einer Sitzung des 
Kreis⸗Lehrervereinz, ſtatt. Die Verhandlungen wurden vom Vorſitzenden 
der erſtgenannten Vereine, Lehrer Hänſel - Hirſchberg, mit Hinweiſung auf 
deren Zweck eröffnet, worauf Schriftführer Tiſcher den Jahresbericht des 
Kreis⸗Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungsvereins dorttug. Dieſer 
Verein bat, wie die Mittheilungen des Berichterſtatters ergaben, während 
feines zebnjabrigen Beſtehens die Summe von 511% Thlr. an bilfsbedurflige 
Lehrer⸗Wittwen und Waiſen zur Vertheilung gebracht. Auch für die dies⸗ 
jährigen Unterftüßungen konnke Kaſſirer Lungwitz bei der Rechnungslegung 
die disponible Summe von 50 Thlr. nachweiſen, und es beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, daß damit wiederum 5 bilfsbedürftige Lehrer⸗Wittwen und Waiſen 
mit ciner Weihnachtsgabe von je 10 Thlr. bedacht werden. Die als Eigen⸗ 
ihum des Vereins beitebende Werkenthin⸗Suftung weiſt z. Z. einen Ver⸗ 
ia von 2000 Mark 39 Pf. auf. — In Peſtalozzidereins⸗An⸗ 
gelegenbeiten machte die Verſammlung drei Wittmen namhaft, welche dem 
Vorſtande des Provinzialvereins zur Unterſtützung in Vorſchlag gebracht 
werden ſollen. Ueber die Verwendung der dem Zweigverein zur ſelbſtſtän⸗ 
digen Vertheilung zuſtehenden Hälfte der Jabreseinnahme behielt die Ver⸗ 
ſammlung die Beſchlußfaſſung ih noch vor. — Im Laufe der folgenden 
Verhandlungen, welche unter Leitung des Herrn Rector Wäldner den Ange⸗ 
ae des Kreis⸗Lehrervereins galten, gelangte der Entwurf eines 
„Stalutes zur gegenſeitigen Unterftüßung der Lehrer des hicſigen Kreiſes in 
Todesfällen“ zur Berathung und Feſtſetzung. Der Zweck dieſer Kaſſe, den 
Hinterbliebenen eines derſtorbenen Milgliedes eine foforlige baare Hlfe zu 
gewähren, ſoll dadurch erreicht werden, daß jedes Mitglied zunächſt bei Grün⸗ 
dung der Kaſſe, ſodann aber nach jedem Todesfalle 3 Mark einzahlt, damit 
beim Tope eines Mitgliedes ſofort die ganze Summe der in ber Sparkaſſe 
gunelsat u Beiträge ausgezahlt werden kann. Mitglied der Kaſſe kann jeder 
Lehrer ohne Unterſchied der Confeſſion werden, welcher ſich zur regelmäßigen 
Zahlung der Beiträge verpflichtet. Die Kaſſe ſoll mit dem 1. Januar 1876 
in Malt treten. In den Vorſtand wurden die Vorſtandsmitglieder und die 
Bezirks vorſteher des Kteis⸗Lehrer⸗Vereins gewählt. — Von der „deutſchen 
Schul⸗Cbronſt“, berausgegeben von Fr. Kieſel, gaben geftern die Verleger, 
Petzoldt u. Pannewitz bierielbit, das 3. Heft aus. Daſſelbe iſt 5 Bogen 
ſtark und bietet folgenden Inhalt: 1) Das Berliner Seminar für Stable 
ſchulen. 2) Chriſtian Gottlieb Scholz I., ehemaliger Seminar⸗Oberlebrer am 
alten Breslauer Seminar, von Diskewsky. 3) Das hohere Mädchenſchul⸗ 
weſen, von G. Tiſcher. 4) Politiſche und pädagogiſche Preſſe, oder: Die 
Aufgaben der pädagogiſchen Preſſe in der Gegenwart, Vortrag des Lehrer 
Kirchhoff zu Leipzig. 5) Zur Orkbographiskeferm, von Ed. Lugenheim in 
Dresden. 6) Züge aus Peſtalozzi's Leben. 7) Sprachliches und Sachliches 
aus dem Wörterbuch. 8) Der Titel des Schah von Perſien. 9) Geſetze und 
Verfügungen. 10) Umſchau, diverſe Artikel. 11) Aus dem Schul⸗ und 
Lehrerleben, wie ad 10 12) Verſammlungen und Vereine. 13) Ernennun⸗ 

en und Beförderungen. 14) Todtenſchau, und 15) Literaturbericht. Mit 
üͤckſicht auf einen fo reichen Inhalt kann der Preis der Zeitſchrift, 10 Sgr. 
pro Heft, nur ein mäßiger genannt werden. 


4 1 21. October. [Zur Tagesgeſchichte.) Am geſtrigen 
Tage wurden die Schwurgerichtsſitzungen, welche am 11. d. Mis. unter dem 
Vorſitze des Kreisgerichtsrath Schwindt aus Steinan a. O. begonnen Hat 
ten, beendet. — Am Morgen des 18. d. Mis. wurde ein Mann unweit der 
Stadt an der Waldenburger Chauſſee todt aufgefunden. — Am Abende 
deſſelben Tages brannte in der zur Stadt gehörigen Colonie Texas ein Stall 
und ein Schuppen nieder. Unſerer freiwilligen Feuerwehr gelang es, das 
Wohngebäude don der Gefahr des Brandes zu retten. Als das Feuerſignal 
in der Stadt erſcholl, verbreitete ſich auch nach dem Stadttheater, in welchem 
der Poſſillon von Müncheberg zum Benefiz des Komikers Schiller aufgeführt 
wurde der Ruf „Feuer!“ Da in der Meinung, das Theater ſei bedroht, 
das zahlreiche Publikum nach den Ausgängen drängte, jo hätte leicht großes 
Unglück entitehen können, wenn nicht rechtzeitig einer der Schauſpieler auf 
der Bühne bervorgetreten und die Verſichervng gegeben, daß das Feuer 
außerhalb der Stadt ausgebrochen und das Theatergebäude in keiner Weiſe 
bedroht ſei. Am Abende des e Tages hielt Herr Johannes 
Ronge im Saale des deutſchen Hauſes einen zweiten Vortrag und zwar 
über das Thema: „Das deutſche Reich und das unfehlbare Papftthum“. 


s. Waldenburg, 21. October. [Gymnaſium.] Am 16. October ver⸗ 
ſammelten ſich zum erſten Male nach der Einweihung des neuen Gymnaſial⸗ 
gebäudes Lehrer und Schüler der Anſtalt in den neuen Räumen, um hier 
die Arbeit ſortzuſetzen, welche vor fünf Jahren in den gemietheten Lokalitäten 
des evangeliſchen Knaben Schul⸗Gebäudes begonnen hatte. Zu gleicher Zeit 
wurden die an das Gymnaſium neu berufenen Lehrer Dr. Franke aus 

auer, Dr. Tröger aus Lähn und Dr. Über in ihre Aemter eingeführt. — 

as Gymnaſialgebände ſteht auf dem Wieſenſtück unterhalb des Rathhauſes 
an der Auenſtraße und iſt in feinem Bau nach dem bon dem Architecten 
Heinrich Flügel in Hannover vorgelegten Entwurfe zu dem Anſchlagspreiſe 
von 81,000 Thir. ausgefübrt. Das Gebäude, im gothiſchen Styl, üt ein 
Prachtbau, der in ſeiner äußeren Erſcheinung imponirt und in jener inneren 
Einrichtung auf das Auge den wohlthuendſten Eindruck übt. Ueber der Thür 
des Haupteinganges, deren kunſtpoll gearbeiteten Beſchläge die Aufmerkſam⸗ 


leu des Beſchauers feſſeln, lieſt man in großen, erhabenen, gothiſchen Buch⸗ 
N Ziffern: „Erbaut — Gymnaſtum — 1874-75”. Einen ſchönen 
Anblick gewähren der Corridor im Parterte des Hauptgebäudes und die Po⸗ 
deſte der Haupttreppe, welche mit Mettlacher Fließen belegt find. Im Parterre 
des hintern Ausbaues befindet ſich außer anderen Lolalitäten die Turnballe; 
men Kr Re 7 8 4 au — 5 HA 7 ist, rg die Piſtulta, und 
Form a Der ſudliche Flügel enthält die Wohnung des Direc⸗ „ > x 5 

tors, der entgegengeſetze den freu bilden Zeichnenſaal.— Die Klaſſenzimmer“ zemde aus einem woblgefücten Portemonnaie bezahlte. 
Im Kellergeſchoß ſind die 


ſtaben und 


befinden ſich in der erſten und zweiten Etage. 
Luftheizungs⸗Apparate angebracht. 


8 Guhrau, 21. October. [Rinderſchau.] Am 18. d. Mis. fand die der Bruſttaſche einen Revolver und begann denſelben zu laden. 
für dieſen Tag feſtgeſetzte Ninderſchau hierſeldſt ſtatt. Das Programm der: 


— Sonnabend, den 23. October 1875. . 
rr . —%VÄ—⅛2é;—— 


ſelben erlitt nur inſofer eine Abänderung, als für Kategorie II. (Fleiſchvie 


oder auf Frübreife gezüchteles Vieh: engliſche Rcen und deren Kreuzungen 
kein Vieh angemeldet worden war fo daß über die dort in Ausſicht genom⸗ 
menen Prämien das Executiv⸗Comite zu Gunſten der anderen drei Ahtbei⸗ 
lungen verfügen konnte. Im Ganzen wurden 282 Stück Rindvieh zur Schau 
geſtellt, von denen 162 auf den Großgrundbeſitz, 120 Stück auf den Klein⸗ 
. kommen. Den Kategorien nach waren vertreten in Abtheilung Ta, 
Milchvieh, Concurrenz um Chrenpreife: 3 Bullen, 21 Kühe, 2 Kalben; in 
Abtbeilung Ib. Milchrieb, Concurrenz um Geldpreiſe: 1 Bullen, 25 Kühe, 
8 Kälber; in Abtheilung IIIa. Arbeitsvieb, Concuxrenz um Chrenpreiſe: 
2 Bullen, 22 Kühe, 14 Kalben, 48 Zugochſen; in Abtheilung IIIb. Arbeils⸗ 
vieh, Concurrenz um Geldpreiſe: 1 Bullen, 2 Kühe, 10 Kalben, 26 Zug⸗ 
ochſen; in Abtheilung IV. auf combinirte Leiſtungen gezüchtetes Vieh, bei 
ireier Concurrenz: 7 Bullen, 55 Kühe, 21 Kalben, 7 Ochſen. Die große 
Menge fhönen zum Theil ausgezeichneten Viehes, das den Ausſtellungsplatz 
belebte, dürfte wohl der Anſicht volle Berechtigung geben, daß die Rinder⸗ 
zucht des Gubrauer Kreiſes, angemeſſen der Qualitat ſeiner Bodenproducte 
derjenigen keines andern ſchleſiſchen Kreiſes nachſtehe. Es entfielen auf 
Kategorie Ia. und b. 10 Ehrenpreiſe, 11 Geldpreiſe, letztere in Höhe don 
150, 100 und 50 Mark; auf Kategorie IIIa. und b. 13 Ehrenpreiſe, 10 Geld⸗ 
preiſe in Höbe von 100 und 50 Mark; auf Kategorie IV. 12 Ehrenpreiſe, 
11 Geldpreiſe in Höbe von 150, 100 und 50 Mark. Die Ebrenpreiſe, aus⸗ 
schließlich von Großgrundbeſitzern erworben, beſteben in künſtleriſch ausge⸗ 
führten Dipſomen und in ebenio prachtvollen wie meribbollen Gegenſtanden 
der verſchiedenſten Art, ſämmilich Geſchenke mebrerer Großgrundbeſitzer bier 
figen Kreifes und der landwirthſchaſtlichen Vereine Gubrau, Kraſchen und 
Zechen; die Geldpreiſe wurden durchgehend Kleingrundbeſitßern zu Theil. 
Wer die freudige Haſt, mit welcher einzelne, wobl ärmere Ruſticalbeſiger. 
ihre zitternden Hände dem Empfange des woblverdienten Lohnes entgegen⸗ 
ſtreckien, beachtet bat, dem wird ſich ewiß die Ueberzeugung aufgedrängt 
baben, daß die Rinderſchau mit ibrer Pramirang erade auch in dieſen 
Kreiſen ein mächtiger Sporn zu regem Wetteifer in orgfältiger Pflege des 
Viehes werden kann. 


r. Namslau, 21. October. [Evangeliſcher Lehrer⸗Verein. — 
Schlachthäuſer.] In Bezug auf das in Nr. 385 d. Z. enthaltene Referat 
über den „evangeliſchen Lehrer⸗Verein“ ift dem Referenten eine Zuſchrift des 
Vorſitzenden des betreffenden Vereins zugegangen, worin jene Beziehung 
perhotreseirt wird, da der Verein erwartungsvoll dem Augenblicke entgegen 
ſieht, wo auch talholiſche Lebrer ſich entſchließen werden, demſelben beigu« 
treten, um auf in keligiöſer Beziehung neutralem Boden an den gemein⸗ 
ſamen Aufgaben der Schule mitzuarbeiten. Auch könnte jenes Referat den 
Schein erwecken, als ſei in der beſprochenen Sitzung gegen den ehemaligen 
„Tatholiſchen Ecziehungs⸗Verein“ polemiſiit worden. Das war nicht der Fall. 
Was endlich den Vertrag über „nationale Erziehung“ und die ſich anſchließende 
Diseuſſion anlangt, fo iſt dem Referat nachzutragen, daß von den meiſten 
der Redner als Hauptförderungsmittel nationaler Erziehung die weitere Aus⸗ 
breitung der Simultanſchule und damit die möglichſte Beihränfung 
der confeſſionellen Gegenſätze, der Begründung der einheitlichen deut: 
ſchen Volksſchule angeſehen wurde. — Auf Grund des $ 5 des Geſetzes 
vom 11. März 1850 macht die hieſige Polizei⸗Verwaltung nach Berathung 
mit dem Gemeinde⸗Vorſtande bekannt, daß, da nur ein Theil der hieſigen 
Fleiſchermeiſter eigne Schlachtſtätten beſitzen, das Schlachten des Rd in 
den Höfen der Häuſer aber in ſanitätspoltzeilichem Intereſſe nicht geſtattet 
werden kann, in Uebereinſtimmung mit den Fleiſchermeiſtern hieſiger Stadt 
feftgefegt worden iſt, in welchem Schlachthauſe diejenigen Fleiſcher zu ſchlachten 
baben, welche ein eigenes Schlachtbaus nicht beſitzen. Um Irrungen zu 
vermeiden, wird dieſe ſpecielle Feſtſetzung zur öffentlichen Kennimiß gebracht 
und für die dieſen Beſtimmungen zuwider Handelnden wird eine Gelvitrafe 
bis 9 Rmrk. oder Haft bis zu 2 Tagen angedroht. 


A. Neurode, 21. October. [Zur Tageschronik.] Nachdem ſich ſeit 
einigen Tagen ſchon der Winter dadurch angemeldet, daß er den Bergen 
einen dünnen, weißen Schleier übergehangen, hat er heute ſeinen factiſchen 
Einzug ins Neuroder Thal gehalten, indem er ein luſtiges Schnerflocken⸗ 
Welter in Scene ſetzte und einen beträchtlichen Schmutz in den Straßen un⸗ 
ſerer Stadt anhäufte. Die Luft iſt rauh und der Himmel trübe, jo daß man 
ſehr leicht den peſſimiſtiſchen Anſchauungen Derer ſich zuneigen könnte, welche 
einen harten und beſonders energiſchen Winter vorausſagen. udeß giebt 
es ja doch auch Anzeichen vom Gegentheil, und in dieſer Hinſicht möge er⸗ 
laubt fein, daran zu erinnern, daß in die Redaction des „Berliner Tage⸗ 
blattes“ Türzli zwei ganz mobile Maikäfer gebracht wurden. — Am vorigen 
Montage hielt der Reichstags⸗Abgeordnete Herr Dr. Webs ky hierorts einen 
Vortrag, in welchem er über die verfloſſene Seſſton des Reichstages Bericht 
erflaftete und über das Banknolenweſen ſich namentlich ſebr eingehend der⸗ 
breitete. — In der lezten „Stern⸗Verſammlung“ ſprach Herr Dr. Kaißler 
in febr intereſſanter Weiſe über den Vegetarianismus. — Dieſer Tage ſind 
die generellen Vorarbeiten, bebuſs Herftellung reſp. Weiterführung der Eiſen⸗ 
bahn von Braunau nach Neurode begonnen worden. 


V FNatibor, 21. Oelober. [Der hieſige Turn⸗Vere in! hielt geſtern 
ſeine ordentliche Generalverſammlung ab. Anweſend waren 48 Mitglieder. 
Zunächſt trug der Vorſitzende Herr Adolph Cohn einiges über die bisherige 
Thätigkeit des Vereins vor. Nächſtdem iheilte Herr Kiſſenwart Rettig den 
Beſtand der Kaſſe mit und erwies ein baares Vermögen von 246 Mark. — 
Bei der Wahl eines neuen Vorſtandes wurden gewählt zum Vorſteber Herr 
Grotefendt, Sellvertreter Herr S. Fröhlich, Schriftführer Herr Bordele, 
Zeugwart Herr Kremſer und Turnwart Herr Heinelt. Für den Ausſchuß 
wurden gewählt, Herr Königsberger, Herr Glücksmann, Herr Bero, 
Herr Leby und Herr Conrad. Die Verſammlung wurde um 11 Uhr mit 
einem donnernden „Gut Heil“ auf den neuen Vorſtand geſchloſſen. 


(Notizen aus der Provinz) Görlitz. Eine am Poſtplatz dienende 
Köckin it, wie die „Nied. Ztg.“ meldet, nach der Diagnoſe des behandelnden 
Arztes, Herrn Dr. Paul, an der Trichinoſe in dieſen Tagen ſehr gefähr⸗ 
lich erkrankt. Dieſelbe bat nach ihrer eigenen Ausſage beim Spicken des 
Bratens das magere Fleiſch von dem dazu benutzten durchwachſenen Speck 
rob gegeſſen. Weitere Erkrankungen find in der betreffenden Familie bisher 
nicht wahrgenommen, obwobl jänmtlihe Mitglieder derſelben von dem Bra⸗ 
ten gegeſſen baben. Es dürfte dieſer Eckrankungsſall wiederum zu einer 
eruſten Mahnung an die Vertreter der bieſigen Stadt veranlaſſen, endlich 
auch bier die Fleiſchſchau obligatoriſch einzuführen. 

+ Beutben OS. Die „Grenzzta.“ meldet: Ueber den Geſundheitszu⸗ 
ſtand des Vincent Elias erfährt man, daß derſelbe durchaus keine Gefahr 
mehr fürchten läßt, was ſchon am deutlichſten daraus hervorzugehen ſcheint, 
daß derſelbe ſchon ſeit einigen Tagen Fußſchellen angelegt erhalten hat. 
Wenn die Schmerzen in der verletzten Hand nachgelaſſen haben, und Elias 
ſich ſonſt unnütz machen ſollte, ſo würden ihm die Händmanſchetten ſicherlich 
nicht länger vorenthalten bleiben. — Wie bei der Unterſuchung gegen Pie 
ſtulka, jo iſt auch für den Elias ſchen Proceß, der noch bedeutend umfang⸗ 
reicher iſt, ein beſonderer Unterſuchungsrichter ernannt worden. Vor Oſtern 
lünftigen Jahres dürfte die Verhandlung gegen Elias und Conſorten kaum 
ahfinden. — Am 19. October fand die Zuſammenkunft zwiſchen dem gl. 
Landratb von Wittken und dem kaiſ. ruſſiſchen Landrath don Heinze aus 
Bendzin in Groß⸗Dombrowka ſtatt, während gleichzeitig eine gerichtliche 
Commiſſion aus beiden Staaten daſelbſt zuſammentraf, um die ichtliche 
Unterſuchung über die am 21. Juni in der Nähe der dortigen Mühle vor⸗ 
gekommene Schlägerei zwiſchen ruſſiſchen und preußiſchen Untertbanen zu 
eröffnen. Indem wir über die gerichtliche Unterſuchun ſelbſtverſtandlich 
binweggeben, theilen wir vorläuſig nur mit, daß es ſich bei der Prüfung 
des Grenzterrains herausſtellte, daß der Grenzpfahl bei der Mühle ſeit 
längerer G40 bedeatend weiter von feinem urſprünglichen Standorte in das 
ruſſiſche Gebiet hinein geſetzt worden iſt, als er urſprünglich geſtanden hatte. 
din Beiſein der deiden Landrätbe wurde derſelbe herausgenommen und an 
einen früheren Standort zurücdverſetzt. Statt um 10 Uhr Vormittags er⸗ 
ſchien der ruſſiſche richterliche Beamte erſt um 2 Uhr Nachmittags mit einem 
Prototollfübrer. Auffallend war es dierbei, daß beide, auch der Richter, der 
den deutſchen Namen Schmidt führte, der deutſchen Sprache nicht mächtig 
waren. 8 

A Kattowitz. Von bier wird der „Königsh. Ztg.“ Folgendes bes 
richtet: Am Mitwoch Abend gegen 9 Uhr trat ein elegant gekleideter Mann 
in das Cigarrengeſchäft des Herrn S. hierſelbſt. In dem Laden befand ſich 
das Fräulein, welches den Verkauf leitet, allein. Auf fie machte der ein⸗ 
tretende Fremdling unwillkürlich einen unheimlichen Eindruck, fie gedachte an 

erſchreckt verabteichte ſie die verlangten Cigarren, welche der 

b Darauf erkundigte 

ſich derſelbe nach dem Wege nach Borken leine Colonie bei Schoppiniß). 
Als ihm nun das Fräulein in größter Beängſtigung mitgetheilt, daß er, um 
dabin zu gelangen, den Weg nach Myslowiß einſchlagen müſſe, zog er Eee 
Jetzt 
"hielt es das Fränlein für gerathen, ihr Heil in der Flucht zu ſuchen und 
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Haupiſtelle abhängig: Agenturen in 


ſtürzte nach der Thür. Gleich darauf folgte ihr der Unheimliche, und mit 
Worten: „Es gilt mich in Sicherheit zu bringen,“ flürste er 
auf die Straße. Hier rief er mit lauter Stimme: „Droſchke!“ Eine ſolche 

ur Stelle, der Fremdling ſtieg ein und fuhr in der Richtung nach 


war 
5 Moslomig davon. Der Beſchreibung nach war der Geheimnißvolle ſehr fein 
gekleidet, batte aber ausgearbeitete Hände und ordinäre Geſichtszüge. Die 


Ueberreſte von zwei abgeſcheſſenen Revolverpatronen blieben auf dem Laden⸗ 
tiſch zurück. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 22. October. [Von der Boͤrſe.] Die heutige Börſe 
verlief ſehr ſtill bei recht geringem Geſchäft; die Tendenz war vom Anbeginn 


eine matte und im Verlaufe mußten die Courſe der Speculationspapiere auf 


Wiener niedrigere Notirungen weiter nachgeben. Creditactien eröffnen 
mit 353, gegen geſtern eine Mark höher, und ſchließen 351. Franzoſen, 
wie geſtern, 484%, dann 482%, ſchließen etwas beſſer 483%. Lombar⸗ 
den zeigten etwas feſtere Tendenz; 3½ Mark über geſtrigen Schlußcours 
mit 172% einſetzend, gaben ſie ſchließlich nach und notiren 171%. Laura: 


Actien unverändert 76— 75. Heimiſche Werthe bei ſehr geringem Geſchäft 


und etwas feſterer Tendenz faſt unverändert. Fonds offerirt, Valuten 


unverändert. 


Breslau, 22. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, gel. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, pr. October 153,50 — 153 Mark bezablt, October⸗November 153,50 
bis 153 Mark bezahlt, November⸗December 153,50—153 Mark bezahlt, De: 


cember⸗Januar —, Januar⸗Februar —, April⸗Mai 157 — 7,50 Mark bezahlt. 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. laufenden Monat 193 Mart 
Gb., October⸗November 193 Mark Gd., November⸗December 193 Mark Gd., 
December⸗Januar —, April⸗Mai 202 Mark Gd. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel: — Cir., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., vr. laufenden Monat 169,50 Marl 
bezahlt, October⸗November 165 Mark Br., November⸗December 163 Mark Br., 
April⸗Mai 165 Mark bezahlt. { 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufd. Monat 28) Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſter, gek. — Ctr., abgel. Kündigungsſcheine 
— —, loco 64 Mark Br., pr. October 62,50 Mark Br., October⸗November 


62,50 Mark Br., November⸗December 61,50—62 Mark bezahlt und Gd., 


62,50 Mark Br., December⸗Januar 63 Mark Br., 2 5 ebruar 63,50 Mart 
lt, 64 Mark Br., Februar⸗März —, April⸗Mai 65 Mark bezahlt. 
piritus (pr. 100 Liter a 100 &) wenig verändert, get. 10,000 Liter, 

loco 45 Mark Br., 44 Gd., pr. October 45,30 Mark Br., October⸗November 

45,30 Mark Br., November⸗December 45,50 Mark bezahlt, December: Januar 

— —, Januar⸗Februar —, Februar⸗März —, Maärz⸗April —, April⸗Mai 

775 — bezahlt und Gd., Mai⸗Juni 49,50 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 


d. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 41,23 Mark Br., 40,31 Gd. 
Zink feſt. Die Sörſen⸗Commtſſton. 


N. Breslau, 22. October. [Wolle.] Seit meinem Berichte vom 5. 


d. M. war der Ton im Geſchäft am hieſigen Platze ein ziemlich ruhiger. 


Während für ausländiſche und rheiniſche Rechnung mit Ausnahme einer 
kleinen Partie, die nach Frankreich ging, gar nichts gemacht wurde, und auch 
Kämmer unſerem Platze fern blieben, waren es hauptſächlich Tuchfabrikanten 
aus Görlitz, Finſterwalde, Schwiebus, Sagan und Sorau, die ziemlich 1600 
Centner mittele und mittelfeine Wollen ſchleſiſchen, poſenſchen und polniſchen 
Urſprunges von 62 bis 67 Thaler aus dem Markte nahmen. Preiſe ſind 
wiederum ohne Aenderung geblieben. Von Zufuhren haben wir nur kleine 
Partien aus Polen erhalten, aber unſer Lager bietet beſonders in Tuchwollen 
noch ſehr ſchöne Auswahl dar. 


Leipzig, 18. October. [Meßbericht mel Leinen: und Manu: 
facturwaaren. Die diesjährige Michaelismeſſe hat ſowohl in der Leinen: 
als in der Manufacturwaaren⸗Branche allen Anforderungen ent‘ 

rohen, die man an fie geſtellt bat. Es zeigte ſich namentlich für dunkle 
aufluſt als bisher der Fall geweſen. Neuheiten ſind 
carrirte Sachen, als: Beiges, Diagonals, Popling, glatt und geftreift. Auch 
hen Kleiderſtoffe waren bei ſchöner Farbenſtellung beliebt und wurden 
in dunkelen Abſtufungen gern gekauft. Elſäſſer Kleiderſtoffe in anerkannter 
Webart und reiner Wolle wurden lebhaft berückſichtigt. Meraner, Glauchauer 
und Hobenſteiner Fabrikanten hatten in Folge der 3 1 75 Witterung und 
des bevorſtehenden Weihnachls⸗Feſtes genügenden Verkehr, da namentlich 
leichte und billige Qualitäten bevorzugt wurden. Käufer, ſowohl Groſſiſten 
als Detailliſten, waren genügend auweſend und hätten beſtimmt mehr ge⸗ 
kauft, wenn nicht die in der zweiten Meßwoche fallenden jädiſchen Feiertage 
ſie zur Eile angetrieben. Leinen. Der Meßumſatz in Leinen gehört zu 
einer der mittelmäßigſten ſeit geraumer Zeit. Der Umſatz war im großen 
Ganzen ſehr unbedeutend, und ſolide Preiſe waren bei fertiger Waare kaum 
u erreichen. Gebleichte Leinen und Segel:Leinen gingen zu normalen Prei⸗ 
en, während franz. und gefärbte Leinen ſowie Canefas vernachläſſigt blieben. 
Geklärte Creas gingen ziemlich, während ungeklärte ſchwache Nach 2 hatten. 
Drilliche, in blau und roth geſtreift, waren ziemlich gefragt. Rohe Leinen zu 
Mangeltuch ſowie Segel⸗Leinen und Strobſackleinen gingen befriedigend. 
Wiſchtücher in roh und weiß carrirt und Handtücher gingen zu normalen 
Preiſen um. Geklärte Creas Handtücher (Schachwitz⸗Muſter) von Nr. 18 bis 
Nr. 55 wurden viel gekauft. Damaſt⸗Handtücher, Creas Tischtücher, Creas⸗ 
Servietten und Damaſt⸗Gedecke, Damaſt⸗ Servietten hatten wenig Umſatz. 
Caxite leinene Beſtzeuge in mittelblau und roſa jaspirt, ſowie Drilliche in 
albleinen, weiß und blau, weiß und roth oder roſa jaspirt, hatten lebhaften 
egehr. Weiße leinene Taſchentücher und halbleinene gingen ganz gut zu 
angemeſſenen Preiſen. Julius Kornid. 


4 9 5 7 der Reichsbank.] Die Organiſation der Zweiganſtalten 
der Reichsbank iſt folgendermaßen in Ausſicht genommen: Br 

Berlin, Reichsbank⸗Directorium, zugleich Hauptſtelle für die preußiſche 
Provinz Brandenburg. Reſſort: Von der Hauptitelle abhängig: Agentur in 
Brandenburg a. H. Reichsbankſtellen: Frankfurt a. O. (mit Agenturen in 
nn Forſt, Guben, Schwiebus, Sommerfeld), Lands⸗ 

erg a. W. 

Königsberg i. Pr., Hauptstelle für die preuß. Provinz Preußen. Reſſort: 
Von der Hauptſtelle abhängig: Commandite in Inſterburg; Agenturen in 
Allenburg, Bartenſtein, Braunsberg, Goldap, Gumbinnen, Gutſtadt, Labiau, 
Lyck, Rastenburg, Wehlau; Waaren⸗Depots in Biſchofsburg. Darkehmen, 
Fiſchhauſen, Frauenburg, Friedland, Heilsberg, Schippenbeil, Sensburg, 
Stallupönen, Tapiau. Reichsbankſtellen: Danzig (mit der Unteranftalt 
Marienwerder [Regierungs⸗Hauptkaſſe und Waaren⸗Depot] und der Agentur 
in Culm), Elbing (mit den Agenturen in Marienburg, Oſterode; den Waaren⸗ 
Depots in Deutſch Eylau, Mühlbauſen, Saalfeld), Graudenz, Memel (mit 
2 1 in Ruß), Thorn, Tilſit (mit den Agenturen in Pillkallen und 

irwindt). 

Stettin, Hauptſtelle für die preuß. Provinz Pommern. Reſſort: Von 
der Hauptſtelle abhängig: Commanditen in Cözlin, Stolp; Agenturen in 
Anclam, Belgard, Bütow, Colberg, Lauenburg, Neuſtettin, Prenzlau, Rügen⸗ 
walde, Schwedt, Stargardt, Swinemünde; Waaren⸗Depots in Cammin, 
Cörlin, Jarmen, Königsberg Nm., Leba, Pyritz, Treptow a. T., Paſewall. 
Reichsbankſtelle: Stralſund (mit den Agenturen Greifswald, Wolgaſt, Barth). 

Poſen, Hauptſtelle für die preuß. Provinz Poſen. Reſſort: Von der 
g neſen, Krotoſchin, Liſſa, Oſtrowo, 

leſchen, Rawicz, Schneidemühl; Waaren⸗Depots in Kozmin, Obornick, 
Obrzycko, Rogaſen, Samter, Trzemezno, Wreſchen, Wronka. Reichsbankſtelle 
Bromberg (mit den Agenturen in Inowraclaw, Konitz). 

Breslau, Haxptitelle für die preuß. Provinz Schleſien. Reſſort: Von der 

> tſtelle abhängig: Agenturen in Brieg, Neiſſe, Ratibor, Reichenbach. 

alcssbankſelen: leiwiz, Glogau (mit den Agenturen Grünberg, Sagan), 
Görlitz (mit den Agenturen in Sorau, Spremberg), Liegnitz (mit den Agen⸗ 
turen in Hirſchberg, Landeshut). ; 5 

Magdeburg, Hauptſtelle für die preuß. Provinz Nie . und das Herzog⸗ 
thum Anhalt. Reſſort: Von der Hauptſtelle abhängig: Agenturen in Aſchers⸗ 
leben, Halberſtadt, Ouedlinburg. Reiche bankſtellen: Erfurt (mit den Agen⸗ 
turen Müblbauſen, Suhl), Halle a. S. (mit den Agenturen Naumburg, 
A ee de geg. für dn preuß. Brobing GölehwigeBofein, De de 

amburg, Hauptſtelle für die preuß. Provin eswig⸗Holſtein, die drei 
\ eſtädte, für die beiden Großherzogthümer Medlendurg und für Lauen⸗ 
burg. Reſſort: Von der Hauptſtelle abhängig: Reichsbankſtellen: Bremen, 
Lübeck, Flensburg, Kiel. 

Hannover, Hauptſtelle für die preuß. Provinz Hannoder, dag Großherzog · 
idum Oldenburg, das Herzogthum Braunſchweig, ſowie für die Fürſtenthümer 


Lippe und Waldeck. Re 
Hildesheim. Reichsbank- Stellen: Osnabrück, Emden, Braunſchweig. 

Leipzig, Hauptſtelle für das Königreich Sachſen, für Sachſen⸗Cobürg⸗Gotba, 
Sachſen⸗Weimar, Sachſen⸗Meiningen, Sachſen⸗Altenburg und für die Fürſten⸗ 
thümer Reuß und Schwarzburg. Reſſort: Von der Haupiſtelle abbängig: 
Agentur in Greiz; Reichsbankſtellen: Dresden, Chemnitz (mit den Agenturen 
Crimmitſchau, Meerane, Plauen), Gera. 

Dortmund, Hauptſtelle für die preußiſche Provim Weſtfalen. Reſſort: 
Von der Hauptſtelle abhängig: Agenturen in Bochum, Hagen, Iſexlohn, 
Lüdenſcheidt, Witten. Reichsbankſtellen: Bielefeld, Minden, Münſter, Siegen 
(mit der Agentur Dillenburg). f - 2 

Köln, Hauptſtelle für die preußiſche Rheinprovinz ausſchließlich des Reg.⸗ 
Bezirks Trier. Reſſort: Von der Haupiſtelle abhängig: Agenturen in Düren, 
Neuß, Solingen. Reichsbankſtellen: Aachen (mit der Agentur Eupen), Coblenz 
a den Agenturen Creuznach, Limburg, Wetzlar), Crefeld (mit der Agentur 
M. Gladbach), Duüſſeldorf (mit der Agentur Duisburg), Elberfeld (mit den 
Agenturen Barmen, Lennep, Remſcheid, Schwelm), Eſſen (mit der Agentur 
Mülbeim a. d. Ruhr). ‚ 

Frankfurt a. M., Hauptstelle für die preuß. Provinz Heſſen⸗Noſſau und 
das Großherzogthum Heſſen. Reſſort: Von der Hauptſtelle abhängig: Agen⸗ 
turen in Gießen, Hanau, Offenbach, Wiesbaden. Reichsbankſtellen: Caſſel, 
Mainz (mit den Agenturen in Darmſtadt, Worms). n 

Mannheim, Hauptitelle für das Großherzogthum Baden und die baieriſche 
Rheinpfalz. Reſſort: Von der Hauptitelle abhangig: Agenturen in Neuſtadt 
a. Haardt, Kaiſerslautern. Reichs hankſtelle: Karlsruhe (mit den Agenturen 
Lahr, Conſtanz, Freiburg i. Br., Pforzheim). 

Stuttgart, Hauptſtelle für das Königreich Würtemberg. Reſſort: Von der 
Hauptſtelle abhängig: Agenturen in Ulm, Heilbronn. 0 
München, Haupiſtelle für das Königreich Baiern (ausſchließlich Rhein⸗ 
Biel, Reſſort: Von der Haupiſtelle abhängig: Reichsbankſtellen: Augsburg, 

rnberg. 

Straßburg, Hauptſtelle für die Reichslande Elſaß⸗Lothringen und den 
preußiſchen Regierungsbezirk Trier. Reſſort: Von der Hauptſtelle abbän⸗ 
Ta N Mülhaufen, Metz (mit den Agenturen Saarbrücken, 

tier). 


[Berliner Baubörfe.] Nach der „Börſenztg.“ hat ſich das Aelteſten⸗ 
Collegium der Kaufmannſchaft nun doch entſchloſſen, gegen die Baubörſe 
vorzugehen und wind bei der Regierung zu Potsdam den Antrag ſtellen, 
der Baubörſe alle kaufmänniſchen Geſchäfte zu unterſagen. Man hat an: 
genommen, daß mit dieſen kaufmänniſchen Geſchäften und mit der Auf⸗ 
ſtellung von Mallern für dieſelben gegen das Privilegium der Berliner 
Fondsbörſe verſtoßen wird. Man hofft, daß die Regierung zu Potsdam eine 
weniger enge Auffaſſung von den einſchlagenden Verhältniſſen haben wird, 
als das Aelteſten⸗Collegium. 


[Berliner Handelsgeſellſchaft.] Die Finanzcommiſſion der Berliner 
Handels⸗Geſellſchaft nahm den Vortrag der Bilanz pro 3%. September cr. 
entgegen. Nach e Prüfung der Verhältnifie gab dieſelbe ihre Er⸗ 
klärung dahin ab, daß zur Einforderung einer Einzahlung auf die jungen 
Actien keine Veranlaſſung vorliege. * 


Vereins⸗Bank Quiſtorp.] Am Mittwoch ift von der betr. Commiſſion 
des königl. Stadtgerichtes denn nun auch der vor zwei Jahren über die 
Vereinsbank Quiſtorp verhängte Concurs aufgehoben worden. Es wird nun 
die außergerichtliche Liquidation durchgeführt werden. 


[Magdeburger Privatbank.] In der beutigen (20.) außerordentlichen 
General⸗Verſammlung der Magdeburger Privatbank, zu welcher 17 Actionäre 
in Vertretung von 217 Stimmen erſchienen waren, wurde der Vorſchlag des 
Aufſichtsrathes: ſich dem neuen Reichs bankgeſetze, insbeſondere dem § 44 zu 
fügen — angenommen und das biernach entworfene neue Geſellſchaftsſtatut 
mit einigen Modificationen genehmigt. 


[Strousberg.] In den Angelegenheiten des Dr. Strousberg ſcheint ſich 
abermals ein guͤtliches Arrangement vorzubereiten, durch welches die längſt 
gefürchtete, dem Ausbruch ſo nahe erſchienene Kataſtrophe, wenngleich wahr⸗ 
cheinlich nicht dauernd verhütet, doch wenigſtens vorläufig aufgehalten wird. 

nter Anderm bat ſich die Hüttengeſellſchaft „Phönix“ in Laar bereit finden 
laſſen, ihre Wechſelforderungen auf ein Jahr zu prolongiren. Wahrſchein⸗ 
lich iſt der bedeutende Coursrückgang der Phönix⸗Aetien auf dieſe Stous⸗ 


berg'ſche Verbindung zurückzuführen. Mit einigen bedeutenderen Gläubigern 


des Prager Platzes hat Strousderg — fo meldet die „Magd. Z.“ gerücht 
weiſe — ein Arrangement dahin getroffen, daß ſie die ablaufenden Accepte 
viermonatlich prolongiren. Inzwiſchen iſt Strousberg geſtern don Prag nach 
Moskau gereiſt um an dem dortigen Geldmarkte fein Gluck zu verſuchen. 
Strousbergs Waggonfabrik zu Bubna lief dieſen Sonntag Gefahr, von den 
Fabrikareitern demolirt zu werden. Am Sonnabend ward ihnen nämlich 
tein Wochenlobn ausgezahlt, und jo verſammelten fie ſich Tags darauf, etwa 
900 an der Zahl, im Fabrikhofe und forderten mit Ungeſtüm ihren Lohn. 
Die requirirte Polizei derhütete jede Ausſchreitung, und die Arbeiter gingen 
auf Zureden der dienſthabenden Beamten auseinander, nachdem man ihnen 
die Zuſicherung gab, daß ſie am Montag ausgezahlt werden ſollten Und 
richtig kam am Montag, der rettende Geldbrief mit circa 10,000 Fl., welche 
Summe hinreichte, die Arbeiter zu befriedigen. 


[Diseonterhöhung in London.] Wie telegrapbiſch gemeldet, hat am 
letzten Donnerstag die Bank von England den Discont von 3% auf 4% 
erhöht, eine Maßregel, die nach den vorliegenden Berichten über den fort⸗ 
dauernden Abfluß von Gold aus der Bank nicht weiter befremden lann, und 
5 run an der Börfe auch keinen beſonders tiefen Eindruck hinter⸗ 
aſſen hat. € 


Berlin, 21. October. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
(Der Cours verſteht fih in Mk. pr. Stuck franco Zinſen.) 
A 
S 
Name der Geſellſchaſt. 2 Appoints 3 Cours. 
8 2 EB 
a 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G.] 51 | 56 | 1000 120%] 7860 bz. 
Aachener Rüdverih.:Gef. ---..-- 4241424 | 400 „ | „ | 1685 bz. 
Berl. Land: u. e 2525 500 „ „ 700 bz. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 22 122%| 1000 „ „ 1475 B. 
Berl. e ei... 0158| 1000 „ „ 600 B. 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗ Ge. 234 2 1000 , |, | 2110 @ 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln] 55 55 | 1000 „ „ 6300 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln 15% 16 | 1000 ,, „2100 8 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin 0 5 1000 , „710 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 5 5 1000 „ „570 b 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ.] 35 | 35 1000 „ 10% 960 
Zee 30: . j 175 115 | 1 — » 263 50 G 
erfelder Feuer⸗Verſich.⸗ Ge... A * — — 
ortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Perün 4 6% 1000 , „ 800 G 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 10 | 12 500 „ 1 m | 442 bp. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. [1244| 10 | 1000 „ | „ | 1310 6 
Solche Kade de Ge... 0 15 500 „ „ — 
Koͤlniſche Rückverſich.⸗Ge·ſ .. 12 | 10 500 „ | „ 1 480 8 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. ... | 96 | 96 | 1000 „ „ — — 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. 7 4, 100 „ voll] 289 B 
Magdeburger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.] 45 31 | 1000 „ 2375 G. 
Magdeburger Neben .⸗Geſ. 0 0 500 „ | „ 1.185 G. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 476 6 „ „ 284, 50 G 
Magdeburger f e . . 12½11½% 100 „ voll] 532 B. 
„Nationale“ Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 
zu Berlin (6% Oblig. )) 6 6 200 „ | „ | 108,50 G. 
Medlenb. Leb.⸗Verſich.⸗u.Sparbank 7 7 200 „ u Near 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Wefel | 40 | 50 500 „ 10% 746 G 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin 0 711000 „ 120%! 640 G 
reuß. Hagel⸗Verſich.⸗ Gedi 45 500 „„ — — 
reuß. Lebens⸗V . ins 500 „ „310 g. 
reuß. National⸗B.⸗G. zu Stettin 25 19 400, 23 742 8 
robidentia, V.⸗G. zu Frankf. a. M. 12 12 1000 10x — — 
eini 9.0 äliſcher Lloyd .. | 14 | 16 1000 „ | 550 G 
91 0 al. 1.85 .⸗Geſ. 5 = = „ 210 G 
e erſich.⸗ e... 7 — gr 
Sa » 1817 1000 u. 30020 600 & 
827 1, — 2 50 1 Seng 0 0 „ „570 0 
ion, allg. e Hagel⸗Verſi 
Gef. in Weima Mt 5 15 500 „ „ 300 G 
„Victoria zu Berlin“ Allgem. Verſ.⸗ 
ER 23 28 1000 „ „- — 


Hort: Von der Hauplſtelle abhängig: tant in 
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„ tMartint-Meſſe in Ftankfutt a. 8] Sat Intereſſe der Handels 


Kaufleute der Provinz Schlefien theilen wir mit, daß in Folge Allerhöchfter 
Beſtätigung die Frankfurt a. O. Martini⸗Meſſe am erſten Montag im 
Monat November beginnt, in dieſem Jahre alſo am Montag den erſten 
November. Es iſt dieſe Abänderung dem die Meſſe beſuchenden Publikum 
nur zum geringen Theile bekannt, und da die Kalender in Bezug hierauf 
unrichtige Angaben enthalten, ſo wird dieſe Notiz Vielen willkommen ſein. 


[Steinkoblen⸗Bergwerk Louiſe Tiefbau.] Die Bilanz der Geſellſchaft, 
wie ſie nunmehr fertig geſtellt iſt, wird in den nächſten Tagen zur Vorlage 
an den Auſſichtsrath gelangen. Dieſelde ergiebt, wie ſchon gemeldet, einen 
Reingewinn, der indeß nicht zur Dividendenvertheilung verwendet werden 
wird. Nach den vorliegenden Berichten hat ſich das Kohlengeſchäft bei der 
Geſellſchaft in letzter Zeit etwas günſtiger geſtaltet. Der Abſatz iſt ein leb⸗ 
bafterer und die Preiſe haben um 3 rk für 100 Centner erhöht werden 
können. Man glaubt in der vorhandenen geſteigerten Nachfrage auch bei 
dieſer Geſellſchaft eine ſchwache Wendung zum Beſſern zu erblicken. 


[Getreideausfuhr aus Rumänien.] Aus Bukareſt wird geſchrieben: 
Die Aufmerkſamkeit darf darauf gelenkt werden, daß die rumäniſchen Länder 
ſeit Jahren ſich keiner ſo reichen Ernte, wie in dieſem Jahre, zu erfreuen 
batten. Sämmtliche Cerealien. Korn und Mais in erſter Linie, find von 
vorzüglicher Qualität. Die Magazine von Braila, Galatz, Giurgievo dc. 
füllen ſich wieder und wieder. Zugleich laufen zahlreiche Beſtellungen vom 
Auslande täglich ein und laſſen auf eine bedeutende Ausfuhr ſchließen. 


[Lage des Handels von Odeſſa.] Die Handelskammer von Odeſſa 
theilt mit, daß mannigfache Darlegungen über die Lage des Handels von 
Odeſſa, welche in letzter Zeit durch deuiſche Blätter gegangen find, unzutref⸗ 
ſend genannt werden müſſen und einer Berichtigung bedürfen. Trotz der 
von vielen Zeitungen gebrachten Mittheilung z. B., daß von Petersburg aus 
eine Commiſſion nach Odeſſa abgeſchickt worden ſei oder werden ſolle, um 
die Urſachen des Verfalls des dortigen Geſchäfts zu unterſuchen, reſp. Pro⸗ 
jecte zur Hebung deſſelben auszuarbeiten, iſt an Ort und Stelle von einer 
ſolchen Maßregel nichts bekannt. Dagegen hat die Odeſſaer Handelskammer 
eine ausführliche Denkſchrift äber den fraglichen Gegenſtand aus gearbeitet 
und dieſelbe der Regierung unterbreitet, die in Folge deſſen boffentlich das 
Nöthige veranlaſſen wird. Damit ſiele auch die mehrfach verbreitete Unter: 
ſtellung weg, als ob die ruſſiſche Regierung kein Vertrauen zur Umſicht der 
Odeſſaer Handelswelt beſitze. Die erwähnte Denkſchrift wird binnen Kurzem 
im Druck erſchrinen und wird dann auch in Deutſchland publicirt werden. 


Vorträge und Vereine. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Sitzung der mediciniſchen Section vom 13. Auguſt 1875. 

Vortrag des Herrn Dr. med. Bröer über einen aus der orbita eines 
Neugeborenen exſtirpirten Tumor. Es war Anfang Februar dieſes Jahres, 
da präſentirte ſich beim Vortragenden die zwei Tage alte Tochter eines Ar⸗ 
beiters aus Klettendorf bei Breslau mit einem anſehnlichen Tumor der rech⸗ 
ten orbita. Die Mutter hatte bereits fünf normale Kinder geboren. Der 
Tumor erreichte in ſeiner Totalität ziemlich die Große des halben Kindskopfes; 
auf ſeiner Höhe befand ſich die leicht getrübte, aber noch ſchwach durchſichtige 
cornea. Die vordere Augenkammer war durch den Druck, den die Geſchwulſt 
von rückwärts ausübte, verkleinert, jo daß die cornea flach aufſaß. 

Die ganze Geſchwulſt bot das Bild eines enorm vergrößerten bulbus, 
deſſen conjuncliva reich vasculariſirt erſchien, namentlich mit zahlreichen, ſtark 
geſchwellten Venen durchſchlängelt. Die Naſe war durch den vom Tumor 
ausgeübten Druck nach links, und die rechte Wange nach abwärts gedrängt, 
ſo daß der rechte Mundwinkel nach unten verzerrt war. Das untere und 
obere Augenlied waren grell geſpannt und umfaßten wie Klammern den 
Parafiten etwas unterhalb ſeiner größten Circumferenz. 

Intereſſant waren die Excurſionen, welche der 8 Tumor analog den 
Bewegungen des geſunden Auges machte, ſo daß man wechſelſeitig die ein⸗ 
zelnen Augenmuskeln auf den Tumor einwirken ſah. Die rechte orbita war 
durch die Geſchwulſt bedeutend vergrößert; am unteren Orbital-Rand fühlte 
man eine Debiscenz des Knochens, jo daß der knöcherne Boden der orbitn 
vom Overkieferbein 2 fasten des und zwiſchen dieſem und der maxilla 
superior eine Furche fühlen ließ. Man konnte bier deutlich ſehen, wie der 
Knochen einem dauernden Druck auszuweichen beſtrebt iſt, wie man es 
häufig genug bei Aneuryemen und anderen Tumoren zu beobachten Gele⸗ 
genbeit bat. Wenn auch die Oberfläche der Geſchwulſt firamm geſpannt war, 
ließ ſich dendoch deutliche Fluctuation nachweiſen. 

Drei bis vier Tage fpäter ſah der Vortragende das Kind zum zweiten 
Male und fand am Tumor folgende Veränderungen: Seine Oberflache war 
mebrfach arrodirt und batte wiederbolt zu Blutungen Veranlaſſung gegeben. 
Die Trübung der cornea hatte zugenommen und anſehnliches hypopyon ſich 
eingefunden. Der Paraſit war inzwiſchen gewachſen daher waren die Augen⸗ 
lider ödematös geſchwellt. Das Allgemeinbefinden des Kindes war dabei gut 
geblieben; es trank die regelmäßig derabreichte Milch, entleerte regulär Urin 
und faeces und batte kein Fieber. 

Nach dieſer raſchen Veränderung entschloß ih Dr. Bröer zur Extirpatio 
bulbi, punktirte zunächſt den Tumor, um ſich zu überzeugen, daß nicht etwa 
eine Hirnbernie vorlag, (Ammon hat einen ähnlichen Fall beſchrieben und 
abgebildet) — und enleerte eine klare, gelbliche Flüſſigkeit, ähnlich wie man 
fie in Cchinococcen⸗Blaſen findet. Hierauf collabirte die Geſchwulſt derartig, 
daß fie nicht mehr die Hälfte ihres urſprünglichen Volumens hatte. Herr 
Dr. Magnus, welcher die Güte hatte, bei der Operation zu aſſiſtiren, rieth 
eine Spaltung nach dem äußeren Lidrand vorzunehmen; hiernach erwies ſich 
die Geſchwulſt als eine, den bulbus in ſich ſchließende Eyſte. Der Sack wurde 
nun von den zum Theil innig verwachſenen Augenlidern frei gemacht, het⸗ 
ausgeſchält und der opticus, welcher gleichſam den Stiel der Geſchwulſt 
bildete, im Grunde der orbita durchtrennt. In der Muttereyſte zeigten ſich 
noch eine große Zabl kleiner Cyſten, die bei der Eröffnung wiederum dieſelbe 
Fluſſigteit entleerten. Der Bluiverluft bei der Operation war ſehr gering. 
— genauen Beobachtung und Nachbehandlung nahm der Vortragende das 

ind in feiner Wohnung auf. Das Befinden nach der Operation war ruhi⸗ 
ger, es ſchlief gut, nahm Milch mit Vehagen zu ſich und reagirte die erſten 
drei Tage gar nicht auf den operativen Eingriff. Dabei war die Beſchaffen⸗ 
beit der Wunde durchaus gut, die orbita begann bereits, ſich mit Granula⸗ 
tionen zu bedecken. Am vierten Tage collabirte das Kind, verweigerte 
Nahrungsauſnabme, fieberte und ſtard am fünften Tage nach der Operation. 
ie von Herrn Profeſſor Cobnbeim vorgenommene Section ergab kurz 
folgendes Reſultat: Hirnbäute und Hirnſubſtam normal. Der rechte Stirn: 
lappen zeigte nach unten, entſprechend der Convexitat des knöchernen Orbital⸗ 
daches eine analoge Coecavität, ohne in feiner Subſtanz irgend verändert 
zu fein. Die pars orbitalis des rechten Stirnbeins, welche das Dach der 
orbita bildet, war papierdünn und zeigte ebenfalls nach dem eravum cranii 
die beſagte Converität Glandula pituitaria normal. Ueberhaupt fand ſich in 
der Schävelhöhle nirgend eine Veränderung, die auf eine Communication mit 
dem Tumor ſchließen ließ. Von den thoraciſchen Organen außer dem peri- 
Larckum alles normal, — in dieſem war beträchtlicher, eitriger Erguß, — 
in Milz, Niere, Leber ließen ih keine anatomiſchen Veränderungen . 

Derr Dr. Weigert bat den Tumor einer eingehenden mitroſtopiſchen Une 
terſuchung unterzogen und fand darin: Epidermis mit verhornten Zellen, 
Darmiheile mit verhornten Drüſen, Brücke ſche Muskeln, glatte Muskeln, 
eigentliche Muskulatur und 4 1 dyalinen, gewöhnlichen Knorpel, ver: 
knöchernden Knorpel, querge reifte Muskeln, glatte Muskeln, Fett, Schleim⸗ 
gewebe. Hiernach erwies ſich die Geſch 
Amorphus aus der Klaſſe der acardiaci. 

Beſonderes Intereſſe bietet der Pargſit durch feinen Sitz in der orbit. 
Nur ausnabmsweiſe findet man in der Cafuiftit Intrafötationen, welche nicht 
von der Medianlinſe des Körpers ausgehen. Die überwiegende Mehrzahl 
ſeben wir ja vom Kreutzbein oder von der basis cranii (elivus Blumenbachii) 
ihren Ausgang nehmen. Ahlfeld hat im Archiv für Gyngek. ſechsundzwan⸗ 
5 ſolche aus der Literatur gelatmmelte Fälle mitgetheit, deren äußeres 
Bild mehr oder weniger am unteren Fall erinnert. Dieſe meiſt von der 
sella turcica ausgebenden Intrafoetationen nannte Geoffroy St. Hilaire 
nach ihrem Sitz: Kpignaten. Luſchka und Virchow beſchreiben gleichzeitig 
Gallertgeſchwülſte (Pbysaliden) — Virch. Arch. Bd. XI u. Nfl. — der 

landut, pituitaria, deren Urſprung Heinrich Müller auf Wucherung von 
orda⸗lleberreſten zurückführt. Die congenitalen Sacral moren, die 


wulſt als ein Teratom oder ein 


baufig Gegenſtand chirurgiſcher Behandlung fin, erweiſen ſich meift auch als 


teratome und find iheils als hydrorhachis- Säcke, theils als Cyſten (Spina 
billda sacralis und coceygea) — oder eystosarkome oder foctus in foetu 
oder als Entaitungen der von Luſchka endeckten Steißdruſe, beſchrieben worden. 

Bei unſerem Amorphus ließ ſich der Zuſammenhang mit dem Central⸗ 
organe troß forgfä iger Prüfung nicht eruiren. 5 
ſtandekommen der Mißbildung iſt eine ſchwer zu entſcheidende. Es fällt die 
letztere jedenfalls in ein ſehr frühes Embrponalleben, in eine Zeit, wo noch 
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und namentlich der die Frankfurt a. O. Meſſe in großer Zahl befuchenden 


1 
* 
1 
hi 
7 
I 
1 
1 
t 


Die Frage über das Aus 


1 


— — 
— u u . 


= — — 


4 


u 
ar 


keine Allantois vorbanden war, wo alfo durch Audstomose die Ernährung 
des rudimentären Embryo von Seiten der größeren Frucht erfolgte. 
Hierauf ſprach Herr Dr. Soltmann: „Ueber die Functionen des Groß: 
birns der Neugebornen“, nach experimentellen Studien. Er erwähnt, ein: 
leitend, daß ſämmtliche Bewegungen der Neugebornen unwillkürliche (reflec⸗ 
toriſche) ſeien, weil der Wille noch fehle. Daher das unbebolfene Geſticuliten, 
die uncordinirten Bewegungen mit allen Theilen. Auch die Bewegungen 
der Mimik, das Schreien ſeien Anfangs Reflexe, ſelbſt das Saugen die kunſt⸗ 
vollſte Bewegung des Neugebornen. Letztere ausgelöst durch jedweden Reiz, 
der die Innenfläche (Lippen) des Mundes trifft (Beiſpiele); da das Saugen 
aber fo ſehr den Charakter der Zweckmäßigkeit an ſich trägt und auf Erhaltung 
der Race gerichtet iſt, kann dieſe Reflexbewegung eine inſtinctive genannt 
werden. Der Neugeborne beſitzt aber nicht alle Reflexe, die der Erwachſene 
zeigt, ſondern nur die urſprünglichen reinen (ſpinalen), während ihm die 
durch Vorſtellungen erworbenen, durch Erfabrung erlangten (alſo durch Ver: 
mittelung des Großhirns, die cerebralen) feblen, z. B. das Schließen des 
Augenlides, wenn das Auge berührt werden ſoll oder wird. Der Grund, 
meint S., liegt darin, daß das Großbirn beim Neugebornen noch vollſtändig 
außer Thätigkeit iſt. Hierfür giebt ihm die Anatomie gewiſſe Anhaltepunkte, 
da ſämmtliche architectoniſche Detail⸗Verſchiedenbeiten beim Gehirn der Neu⸗ 
ebornen und Erwachſenen ſich ſtets auf das Groß hirn beziehen, welches bei 
eugebornen noch unvollkommen organiſirt iſt (Weisvach, Jaſtrowitz, 
Meynert u. a.) Da das Großhirn das Organ des Willens und der In⸗ 
telligenz iſt, jo meint Soltmann, müflen wegen der anatomiſchen Unvoll⸗ 
kommenheit auch dieſe Functionen unvollkommen ſein, wenn nicht gar ganz 
ſchlummern. Für die Willens bewegungen, die von der Großhirnsrinde 
aus zu Stande kommen, ſucht Soltmann dies durch ſeine Experimente zu 
beweiſen. Die Rindencentra (Hitzig's) find nämlich beim Neugebornen noch 
nicht vorbanden, der electriſche Reiz blieb ohne Effect, und zwar wurde die 
ange Gebirnoberflache bei abgededtem Schädel gereizt (conftante Strom der 
Pintus ſchen Batterie), Die Reizſtärke war ſebr verſchieden. Im Ganzen 
wurden 132 Hunde gebraucht. — Erſt bei 10 Tage alten Hunden — nicht 
früher — gelingt es, die Bewegung für die Vorderpfote bei Reizung der 
Rinde zu effectuiren. Das Centrum für die Willkürbewegung der Vorder 
pfote iſt das Erſte, das ſich bildet, dann folgt (1äter 700 das der Hinter: 
pfote, dann das der Facialis u. ſ. w. Die Centra bilden ſich nach und 
nach, anfangs iſt der Bezirk jedes Centrums ausgedehnter als fpäterbin. 
Uebrigens ſprechen individuelle und Racen⸗Eigenthümlichkeiten mit. Die 
Teichen vode find alſo die primären (Bahn der Hirnſchenfelhaube), bei 
der Geburt vorbandenen. Sie laſſen nach und nach durch die Wiederdolung, 
Empfindungsreſte, Bewegungsgefüble zurück, die als Bewegungsvorſtellungen 
in ber Rinde fixirt werden, von wo fie ſich dann ſpäterhin als ſecundäre 
Willensbewegungen (Bahn des Hirnſchenkelfußes) geltend machen. Es han⸗ 
delt ſich demgemäß bei letzteren auch um einen dem Reflex analogen Vor⸗ 
mel nur daß die Auslöſungskette keine continuirliche ih, fondern eine 
ebenleitung mit Zwiſchenſtation (Rinde) eingeſchaltet iſt in den Reflexbogen. 
Und da in den Nena me bei Auſſpeicherung der Bewegungsvorſtellungen 
beſtimmte moleculare Veränderungen vor ſich gehen müſſen, da dieſelbe ber 
ſtimmte Bewegung ſomit an die Zelle haftet, in ihr präformirt iſt, ſo daß 
der Reiz don dort aus ſtets dieſelbe Bewegung außlöft, fo erhält der ſo⸗ 
8 „freie Wille“ ſeine große Einſchränkung. Noch eclatanter konnte 
oltmann die Abweſenheit der Willkürbewegungen bei Neugebornen beweiſen, 
wenn er dieſen die beiden Großhirnhemiſphären ſammt dem Streifenhügel 
entfernte. Während nämlich beim erwachſenen Thiere unter ſolchen Umſtän⸗ 
den ſofort ſämmtliche Willkürbewegungen ſiſtiren, die Thiere ſchlafähnlich in 
ſich zuſammenſinken und ſo bis zum Tode verharren, ſo anders beim Neu⸗ 
ebornen. Hier geben ſämmtliche Bewegungen nach der Operation gerade 
fe wie vor derſelben von Statten. Das Thier macht ſelbſt ſeine Saug⸗ 
bewegungen, wenn man ihm den Finger zwiſchen die Lippen ſchiebt. 
(Analoges bei Geſichtslagen in utero, wenn man touchirt). Alle dieſe Be⸗ 
wegungen find alſo reflectoriſche, zu deren Zuſtandekommen die Hemiſphären 
überflüſſig ſind. — Rückſchliſſe vom Hund auf den menſchlichen Säugling 
find ſelbſtverſtandlich. Auch hier wird die Entwicklung der mot. Centren an 
gewiſſe Epochen gebunden ſein, aber dem Charakter der Species entſprechend, 
wird ſich die Sache ganz verſchieden verhalten. Der Hund braucht anfangs 
am meiſten die Vorderpfoten, daher das Centrum zuerſt entſteht, weil zuerſt 
die Bewegungsvorſtellung in der Rinde e iſt, dann folgt das Centrum 
der Hinterpfote, weil der Hund auf 4 Fußen zu laufen beſtimmt iſt, u. ſ. w., 
anders beim Säugling; bier iſt es die Hand, die zuerſt fähig wird, ihre Vers 
richtung unter Leitung des Willens zu erfüllen (7te Lebenswoche), dies ger 
ſchiebt zugleich mit dem Erlernen der Accomodation der Augenmuskelm, dann 
folgen die Bewegungen des Halſes, Kopfes u. ſ. w., und erſt zuletzt die der 
Beine, die noch bei 6—7 Monaten allen Kindern ganz regellos und unwill⸗ 
Zürlich bewegt werden. Demgemäß wird ſich die Reihenfolge der Entwicklung 
der Centra geſtalten. — Die größere Ausdehnung der einzelnen Rinden⸗ 


bezirke anfangs, erklärt ſich Soltmann durch Irradiation, die um fo mehr M 


ſtattbaben müſſe, je weniger differencirt die Rindenfelderung, und umgekehrt, 
je differencirter, d. b. je mehr Bewegungsvorſtellungen geſammelt, deſto 
iſolirter der einzelne Bezirk. (Beiſpiele). Daraus laßt ſich auch begreifen, 
wie verſchieden die mot. A5 er der einzelnen Fe ſein müſſen 
und können, je nach der Zahl ihrer Bewegungsvorſtellungen u. |. w. 

Die Extirpations⸗Verſuche von Soltmann enzſprachen feinen Reizverſuchen. 
atte der electriihe Reiz keine Bewegung zur Folge, ſo die Extirpation des 
ezirkes auch keine Bewegungsſtörung (Ataxie, Muekelſinnlahmung), und 

umgekehrt. Die Extirpation der Rinde bei Neugebornen hatte, wenn dieſe am 
Leben erbalten wurden, aber auch ſpäterhin keine Lahmung zur Folge; dies, 
ſowie den Ausgleich der Lähmung bei erwachſenen Hunden, denen die Rinde 
extirpirt, erklärt ſich Soltmann durch das functionell bicariitende Eintreten 
der Rinde des correſpondirenden Vorderlappens der anderen Hemiſphäre 
(durch das Experiment in einem Falle beſtätig). Wie nach doppelſeuiger 
Ectürpation die Sache ſich ſtellt, konnte Soltmann nicht eniſcheiden. 
Endlich hat Soltmann auch das Gehirnmark auf den electriſchen Strom 
eprüft. Vom Mark aus (Faſenzuge der cups. int., zwiſchen Seh⸗ und 
Elreiſenbägel) konnte er ſchon bei neugebornen Hunden die charakteriſtiſche 
Vorderpfote, aber nur dieſer, hervorrufen, auch von oberfläch⸗ 
lichen Theilen aus, dicht unterhalb der Rinde gelang ihm dies bei —2 
Tage alten Hunden, in andern Fallen mußte er tiefer geben, um den Effect 
zu erhalten. Die Verſchiedenheit der Oertlichkeit erklart ſich Soltmann dar 
Durch, daß die Faſern noch nicht vollig mit Markſcheiden umgeben und da: 
durch noch nicht genügend i 
Peripherie zu, ſo wird die 
eführt, endlich in dieſer fixirt, 


Zuckung der 


Bewegungsvorſtellung der Rinde immer naher 
was damit übereinſtimmt, daß das Centrum 
füt die Vorderpfote das erſte iſt, das ſich bildet. Ferner geht aus dieſen 
Verſuchen hervor, daß die Anſchauung, als ob die Bewegung nach Reizung 
der Rinde nicht von dieſer herrühre, ſondern von tiefer gelegenen Organen, 
die durch Stromſchleiſen in Action verſetzt würden, falſch it — Der Streifen. 
bügel ift bei neugebornen Hunden nicht motoriſch. — ie Bedeutung der 
Erperimente für die practiſche Mediein und Pſpchiatrie iſt eine weitgehende, 
der vorgerückten Zeit wegen brach Soltmann indeſſen feinen Vortrag ab. 
Freund. Gſcheidle n. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 22. October. Der Oberbürgermeiſter von Berlin tele: 
graphirte an den deutſchen Geſandten in Mailand: „Ich bitte, dem 
Kaifer den Ausdruck inniger Theilnahme zu übermitteln; die Kunde 
von der ſompathiſchen Aufnahme Seitens des Königs und der Be: 
völkerung von Italien, iſt uns eine neue Bürgſchaft dauernden Frie⸗ 
dens.“ Der Kaiſer antwortete: „Das von dem Geſandten Mir vor: 
gelegte Telegramm erwidere Ich mit dem Audrude auftichtigſten 
Dankes für die Theilnahme, womit der Magistrat und die Bürger: 
ſchaft Berlins meine Reife nach Italien und den Empfang begleiten. 
Es iſt Mir beſonders erfreulich geweſen, die fhönen und erhebenden 
Eindrücke der letzten Tage durch dieſen Gruß aus Deutſchland ver: 
mehrt zu ſehen. Mit Ihnen erblicke Ich in der von dem König von 
Italien und der Bevölkerung des befreundeten Landes Mir geworde⸗ 


nen fo überaus liebenswürdigen herzlichen Aufnahme eine neue Bürg: | A 


ſchaft des Friedens, um deſſen Pflege und Erhaltung Ich, wie Sie 
wiſſen, unabläſſig bemüht bin. e . 
Mailand, 22. October. Der Hofball war ſehr glänzend. Der 
Kaiſer und König erſchienen 10 /, Uhr; der Kaiſer führte die Kron⸗ 
pringeffin. Der Kronprinz trug die preußlſche Huſarenuniform. Der 
Magiſtrat von Berlin ſprach im Namen der Bevölkerung der Haupt⸗ 
ſtadt dem hleſigen Bürgermeiſter telegraphiſch den Dank für den 
glänzendſten und herzlichen Empfang des Kaiſers aus als Zeichen be⸗ 
ſtändiger Freundſchaft beider Fürſten und Volker. Der Bürgermeifter 


dauert wird. 


ſolirt find; dies geſchieht von unten auf der J 


Kr 


anlwoktele telegraphiſch: Der Empfang des Kalſers durch die Stadt 
ſei der Ausdruck der Bewunderung Italiens für Deutſchland. Der 
Gruß Berlins galt der ſteten Eintracht Italiens und Deutſchlands. 

London, 22. October. Reuter's Bureau meldet aus Belgrad 
vom geſtrigen Tage: Ungefähr 1200 Türken, darunter einige reguläre 
Truppen verletzten das ſerbiſche Gebiet in der Nacht vom 19. zum 
20. October. Die ſerbiſchen Truppen ſchlugen die Türken mit Ver⸗ 
luſt einiger Verwundeten zurück. Die ſerbiſche Regierung befahl den 
Grenzeommandanten, jede Grenzverletzung energiſch zurückzuweiſen, 
ohne jedoch die Grenze zu überſchreiten. Dieſer Befehl iſt geſtern den 
Vertretern der auswärtigen Garantie⸗Mächte mitgetheilt worden. Die 
Skupſchtina beſchloß, jedem Soldaten der Grenzarmee vier Piaſter, 
für jedes Pferd drei Plaſter Sold zu zahlen. 

London, 22. October. Eine Depeſche Wade's vom 18. d. meldet: 
Die chineſiſche Regierung wird eine Geſandtſchaft nach England ſchicken, 
welche ein Schreiben überbringt, worin die Ermordung Margary's be 
Der Unterſuchungscommiſſion wird freies Geleit bis 
zur Grenze und darüber hinaus gewährt. Ein Decret der chineſiſchen 
Regierung vom 28. September weiſt das auswärtige Miniſterium an, 
mit den übrigen Departements über die Regelung des perſönlichen 
Verkehrs der chineſiſchen Regierung mit den auswärtigen Vertretern 
in Verhandlung zu treten. Die Regierung wies die Zollamtsvorſteher 
an, über die Zölle auf Waaren des Auslands vollſtändig zu berichten, 
und ſicherte die Ernennung eines geeigneten Beamten zu Zwecks der 
Regelung der Handelsbeziehungen an der birmaniſchen Grenze, welcher 
mit dem engliſchen Commiſſar verhandeln wird. Wade kehrt in acht 
Tagen nach Peking zurück, und entſendet zuvor Grosvenor nach 
Yunnan. 

Haag, 21. October. Der frühere holländiiche Geſandte in Peters⸗ 
burg, Graf Zuijlen de Nijevelt, iſt an Stelle des Baron de Heeckeren 
van Beverwaard, welcher von ſeinem Poſten zurücktritt, zum hollän⸗ 
diſchen Geſandten in Wlen ernannt worden. 

Athen, 22. October. Kumundoros wurde mit 136 gegen 17 
Stimmen zum Kammerpräſidenten gewählt, iſt morgen zum Könige 
beſchieden und wird ſehr wahrſcheinlich mit der Bildung des Cabinets 
beauftragt. 

Konſtantinopel, 22. October. Nach amtlicher Mittheilung ſind 
die Gerüchte über Unruhen in Bulgarien vollſtändig unbegründet. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Madrid, 22. October. Der amtlichen „Gazeta“ zufolge find 
neuerdings viele Carliſten, darunter 5 Generäle, 16 Oberſten, 8 Com: 
mandanten und 54 Gapitäne nach Frankreich übergetreten, und dort 
internirt worden. In Gerona ſtellte ſich General Punchetta, 
2 Adjutanten und 98 Mann. Die ſchwebende Schuld betrug An⸗ 
fang October 5191 Millionen Peſetas. Die Koſten für den päpft: 
lichen Nuntius und den Cultus überhaupt wurden auf 2,670,000 
Peſetas ſixirt. ö 

Belgrad, 22. October. Der Fürſt beſtätigte die Gemeindegeſetze. 
Die Scupſchtina nahm die Sanction mit freudigen Ziviod auf. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
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e.] Credit 
1, 50. 50. Lombarden 


Kaliener 7¹, 


103, 75. Bergiſch⸗Märkiſche 75, —. 1775 90, —. 
October⸗November 197, 50, April⸗M 


„Cours vom 22. 1 Cours vom 22. 21 
Oeſt. Credit⸗Actien 351, 50, 353, 501 Brest: Makl.⸗V.⸗B. —, I —, — 
Deit. Staatsbahn. 481, 50 485, —Laurabütte . 76, — 75, 25 
Lombarden ... . 172, — 173, —Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 37, — 37, — 
Schleſ. Bankverein 81, 251 81, — [Wien kurz 177, 30) 177, 30 
Bresl. Discontobank 63, 10] 63, — [Wien 2 Monat . 176, 10) 176, 10 
Schleſ. Vereinsbank 87, 50) 87, 50 Warſchau 8 Tage. 270, 30] 270, 10 
Bresl. Wechslerbank 62, 50] 62, 501 Oeſterr. Noten . 177, 90 177, 90 

d. Pr.⸗Wechslerb. 65, —] 686, — Ruf. Noten 270, 50! 270, 50 
do. Matlerbant :» —, —| —, — Det. 1860er Looſe 112, —| 112, — 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 
4A ptoc. preuß. Anl. 104, 40, 104, 20 Köln: Mindener 89, 50, 87, 75 
3 prc. Staatsſchuld 91, 10 91, 100 Galizter 89, 70 90, — 
oſener Pfandbriefe 93, —| #3, 10/Ditventihe Bank 77, 25 77, 50 
eſterr. Silberrente 65, 75] 85, 50] Disconto⸗Comm. 33, 50 133, 50 
Oeſterr. Papierrente 31. 40] 61, 100 Darmſtädter Credit 109, 50] 109, 60 
Türk. 5% 1s65r Anl. 24, 90] 25, 75 Dortmunder Union 12, 70) 12, 60 
Italteniſche Anleihe 71, 90) 71, Ho aramna 79, — 78, — 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 69, — 68 75London lang ze AO 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 29, — 29, 25 Paris kurz —, — 80, 50 
Oberſchl. Latt. A... 137, 75) 36, 75 Moritzhütte F 30, — 30, — 
Breslau:Freiburg.. 77, 75 75, 25] Waggonfabrik Linte —, — 46, — 
.O. -U. St.⸗Actte. 93, — 983, — [Oppelner Cement 20 — 20, — 
R.,⸗O.⸗U er⸗St.⸗Pr. 103, — 103, _ Ver. Br. Oelfabriken 49 50 49, — 
Berlin⸗Görlitzer 31, 50 31, 50 Schleſ. Centralbant —: — —, — 
Bergiſch⸗Märkiſche 75. 50 74 75 Reichsbank — —,. — 

Nachbörſe: Creditactien 351, 50. Franzoſen 481, 50. Lombarden 


171, 50 Discontocommandit 133, 50. Dortm. 12, 70. Laurabütte 75, 70, 
Reichsbank 151, 75. 1860er Looſe —. . Mindener —, —. 
Turkenrückgang drückte die Speculationswerthe. Deutſche Bahnen ans 
ziehend, Banken theilweiſe ſchwächer. Bergwerke meiſt unverändert. Anla⸗ 
N — 175 behauptet. — Borſenſchluß ziemlich feſt. — Geld williger. — 
iscont 5 % p 


Frankfurt a. M., 22. Oetbr, 12 Uhr 35 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] 
Creditactien 174, —. Staatsbahn 241, 25. Lombarden 84. Galizier — 
—. Silberrente —. oe. — M 


2. I D 
ente 69, 45, 69, 60 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 1 
Nafional⸗Aulehen 74, 05 74 05] Aetien⸗Certificatle 274 50 275, — 
1860er Looſe 110, 80 110, 800 Lomb. Eiſenbahn 109, 50; 99, 20 
1864er Looſe 134, — 134, 30] London . . 113 75/113, — 
Credit⸗Actien 203, 50/203 90 Galiziee 205, 75/206 50 
Nordweſtbahn 140, 25141, —Unjonsbank 84, 30 85, — 
Nordbahn 171, — 1171, —Kaſſenſcheine \ 169, 501169, 30 
Halo TRAGE u 3 97, 60 99, 90 Napoleonsdor ‚1119, 

Franco 30, — 30, —Boden⸗Credit — 1 — — 

Paris, 22. October, — Uhr — Minuten. [(Anfan 98Gonrf e.] 
1 Rente 65, 65. Neueſte Anleihe de 1872 104, 95. Italiener 
73, 25. Staatsbahn 605, —. Lombarden 220, —. Türken —, —. Feſt. 

London, 22. Dctbr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94, 03. Italiener 
72%. Lombarden 8%. Amerikaner 103%. Türken 26%. — Wetter: 
Veränderlich. 


London, 22. October, Mittags. Türken 26, 03. Spanier erter. 17%. 


Newpyork, 21. October, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Gold⸗Agio 
16%. echſel auf London 4, 77. ds de 1885 % 119%. 5 fun⸗ 
dirte Anleihe 119. Bonds de 1887 %% —. tie 15%. Central⸗ 


zer 


Pacific =, New⸗Dork Centralbahn =, =, 

14%, do. in New Orleans 13. Raff. Petroleum in New: York 13%. 

nirtes Petroleu n in Bbiladelphia 13%. Mebl 5, 95. Mais (old mixed) 71. 

Rother er er, 1, 40. Sales Ho 20% avanna⸗Zucker 77. 

Getreiveſracht 9%, Scbiaalz (Narke Wilcox) 14%. Speck (ſhort clear) 11%. 
Berlin, 22. October, — Ubr — Min. Weizen matter, October 198, —, 

October⸗NRovember 199, —, April⸗Mai 213, 50. Roggen matter, October⸗ 


November 147, —, Nopbr.⸗Decbr. 149, —, April⸗Mai 157, —. Rüböl: 
beſſer, October:Dobbr. 64, —. Novbr⸗Decbr. 64, —. April⸗Mai 66, —. 
Spiritus: behauptet, October loco 47, 80, Novbr.⸗Decbr. 48, 10, April:Mai - 
51, 10. Hafer, October, 173, 50, April⸗Mai 171, 

Köln, 22. October. [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen 
ruhiger, Nobbr. 20, 30, März 21, 85. Roggen matter, Novbr. 14, 15, März 
15, 60. Rüböl feſt, loco 33, —, er 32, 60, Mai 31, 80. — 
Hafer unverändert, loco 17, 50, November 16, 70. 

Hamburg, 22. Oetbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, per October 202, —, per Nopbr.⸗December 201. Roggen ſeſt, per Ocio⸗ 
ber 145, per November: December 146. Rüböl fe, loco 65%, per Oetober 
65%, per Mai 1876 67%. Spuitus ruhig, pr. October 38, pr. November: 
December 384%, per Apfil⸗Mai 38%. 

Paris, 22. October, Nachmittag. [Produetenmarkt.] (Schluß bericht.) 
Mehl matt, pr. Octbr. 59, 50, pr. Nopbr.⸗Decbr. 59, 75, Nopbr.⸗Febr. 
60, 50, Januar⸗April 61, 75. — Weizen ruhig, pr. October 27, —, pr. 


November⸗December 27, 25, pr. November⸗Februat 27, 50, pr. Januar⸗ 
April 28, —. Spiritus feſt, per Detbr. 44, 50, pr. Januar, April 4, 75. 
— Wetter: Schön. 


London, 22. October. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Wei 
feſt, jedoch nicht lebbaft. Hafer eher beſſer. Fremde Zufuprans Welen 
50,600, Gerſte 8130, Hafer 22,860 Ortrs. 8 

Amſterdam, 22. Oetober. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco unverändert, per November 275, per März 294. gen loco under: 
ändert, per October 183, 50, per März 195 —. Rüböl loco 35%, per 
Herbſt 35%, per Mai 38. Raps per Herbit 383, per April 405. 

Stettin, 22 October. [Schluß ⸗Bericht.] Weizen unverändert, October 
204, —. October⸗November 204, —-. April⸗Mai 213, — Roggen feſt, 
October⸗Novbr. 141,50, November⸗December 142, —, April⸗Mai 152, 50. 
— Rüböl —, Octbr. 60, —, April⸗Mai 64, 50. — Spiritus loco 46, 0. 
arg a 50, Novpbr.⸗Dechr. 47, —, April⸗Mai 50, 30. — Petroleum 

er „. 


Hamburg, 22. October, Abends 8 Uhr 34 Minuten. [Abendbörſe.] 
Oeſterreich. Silberrente 65%. Lombarden 210, 50. Credit⸗Actien 174, 50. 
Oeſterreich. Staatsb. 602, 50. Neue Rheiniſche 104, 73. Bergiſch⸗Märkiſche 
75 7. Oeſterreichiſche —, —. Köln⸗Mindener 89. Laurahütte 75. 
Anglo —. 1860er Looſe —, —. Feſt, Umſätze unbedeutend. 


„ —. 
151, 75. 
Türken —. 
wenig Geſchäft. f 
Paris, 22. Octbr., Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. 
der Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 65, 75. Neueſte öpet. Anleihe 1872 105, 02. 
do. 1871 —. Ital. Spet. Rente 73, 30. do. Tabaks⸗Actien 775. N 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 606, 25. ue do. —, —. do. Nordweſtbahn —. 
Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 222, 50. do. Prioritäten 233, —. Türken de 1865 
26, 60. do. de 1869 176. Türkenlooſe 79, — Spanier exter. 
Spanier inter. —, —. Franzoſen —. Feſt. 


dwigsbahn —. 


* 


Telegraphiſche 


Bar. Abweich. Wind⸗ All f i 
. ; ‚Allgemeine 
b ee m, | nenne | on 
ôͤô9vw nctd BRBARTOREAL PLANE 
Auswärtige Stationen: { 
8 Saparanbal341,7 — 42, — W. ſchwach. ganz bedeckt. 
8 Petersburg 341,2 — 18, — O. ſtille. ganz heiter. 
iga — — — - — 
Moskau 333,3 — 08 — NW. ſchwach. beiter. 
8 Stockholm 339,9 2,11 — O. ſchwach. ganz bedeckt. 
8 Skudesuas] — — — Fe 
8 Groningen 335,4 241 — OSO. ſchwach. bedeckt. 
8 Helder 334.6 50 . SO. ſchw.— 
8 Herudlanp 342,0 — 0,5 — Windſtille. ganz bedeckt. 
8 Chriſtianſd. Bes 18 — SD ſchwach. ganz heuer. 
8 barıt 334,4 6.44 — SS. ſchwach. zieml. beiter. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 339,2 — 0,4— 55 Sd ſchwach. bedeckt. 
7 Königsberg 337,9, — 0/6 — 5,4 O. ſchwach. bedeckt. 
Danzig 337,9 0,1 — 5,5 — bedeckt. 
6 Colin 336,61 — 0,3 — 5,5 N00. ſehr ſchw. trübe. 
o Stem 330, 1.5 — 42 bebedt. 
5 Putbus 336, 2% — 4,3 |SD. ſchwach. bezogen. 
6 Berlin 335 6 1.6 — 4,4 O ſchwach. ganz bedeckt. 
6 Poſen 334,1] 0,5 — 44 N00. lebhaft. bedeckt. 
Ratibor 328,9 4.1 — 0,1 S. lebhaft. trübe, Nebel. 
6 Breslau 331,3 5,9 0,4 SW. mäßig. wolkig. 
Torgau 373,3 37 — 2,2 SO. ſchwach. Nebel. 5 
6 Müniter 333,0) 63 0% O. ſchwach zieml. heiter, Neeb. 
6 Köln 853,8 9,0 2,1 ſchwach bedeckt. 
4 Trier 329,2 4,0 — 2,1 NO ſchwab. — 
7 Flensburg 337,1 3, — Sd. mäßig. bedeckt. 
GW engl 32 — RD. ſtille. fait bedeckt 


 Guftav- 2Edolf-Stiftung. 


eure Glaubensgenoſſen! 


auf, bei der an demſelben einzuſammelnden Kirchen Collocte eure 
brüderliche Handreichung für die Zwecke des evangeliſchen Vereins der 
Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung, das iſt für die Abhilfe der Noth bedrängter 
Glaubensgenoſſen durch Unterſtützung im Baue von Kirchen und 
Schulen, in der Anſtellung von Geistlichen und Lehrern, in der Unter: 
bringung vom Wohnorte der Seelſorger allzu entfernt wohnender 
Confirmanden in Anſpruch zu nehmen. Es geſchieht im Dienſte 
unſerer theuren evangeliſchen Kirche, in welcher auch uns die Segnun⸗ 
gen der Reformatlon in Unterweifung in der reinen Lehre des Gdan⸗ 
geliums und der darauf gegründeten evangeliſch⸗chriſtlichen Büdung 
und Entwickelung zu Theil geworden ſind, und deren Glieder mit uns 


vergeblich bitten, ob auch der Anſprüche 
Eure Opferwilligkeit ſei ein Zeugniß 
Lebens in der Liebe, 


Liebe. Laſſet uns darum nicht 
an eure Liebe gar viele ſind. 
eures Dankes für jene Segnungen und eures 
welcher nimmer aufhört, eingedenk unſeres 
Laſſet uns Gutes thun an Jedermann, 

Genoſſen. 


19274] 
Breslau, den 19. October 1875. 


der Suflav Adolj- Stiftun 


gez.) Becker. Dr. Erdmann. Dr. Bartſch. 5. Becker. 
Weingärtner. Güttler. Dietrich. 


* Ä — - * 


Witterungsberichte vom 22. October. 


Das nahende gieformationsfef legt uns aufs neue die Pflicht 5 


verbunden ſind in der innigen Gemeinſchaft des Glaubens und der 


Wahlſpruches Gal. 6, 109 
allermeiſt an des Glaubens 


Der Vorſtand des ſchleſiſchen Haupt⸗Vereins 


Baumwolle in a 2 
a 4 


Deſterr. 


u 


ne 
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ee 
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forderlichen Beſcheinigungen bis zum Ablauf des zehnten Tages 
nach beendigter Auslegung, wenn die Handelskammer eingerichtet 

werden ſoll, bei der Regierung, ſonſt bei der Handelskammer ſelbſt 
anzubringen. Recurs gegen die Entſcheidung der Handelskammer 
iſt innerhalb zehn Tagen bei der Regierung einzulegen. Letztere 
entſcheidet in allen Fällen endgültig, 

wird hierdurch Folgendes zur Kenntniß des Breslauer Handels: 

ſtandes gebracht. . 

Es fol im Monat November c. die Ergänzungswahl zunächſt für 
das verſtorbene Mitglied, Herrn Commerz.⸗Rath Caro, auf ein Jahr, 
ſodann für das ausſcheidende Drittel der Handelskammer⸗Mitglieder, 
die Herten Commerz⸗Rath Werther, Commerz.⸗Rath Heimann, 


* 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf die SS 16 u. 11 des Handelskammer⸗ 
geſetzes vom 24. Februar 1870, welche lauten: 
a 16 


Die Mitglieder der Handelskammer verſehen ihre Stellen in 
der Regel drei Jahre lang. \ 

Am Schluſſe jeden Jahres werden durch Neuwahl zunächſt die 
durch den Tod oder ſonſtiges Ausſcheiden vor Ablauf der geſetzlichen 
Zeit erledigten Stellen wieder beſetzt. Im Uebrigen ſcheiden von 
den Mitgliedern am Schluſſe jeden Jahres ſo viele aus, daß im 
Ganzen der dritte Theil ſämmtlicher Stellen zur Wiederbeſetzung 
gelangt. Die Ausſcheidenden beſtimmt das höhere Dienſtalter und 
bei gleichem Alter das Loos. Die Ausſcheidenden können wieder 


gewählt werden. v. Nuffer, J. Freund und Director Dr. Glauer, auf drei Jahre, P 


vorgenommen werden. 
Die von uns aufgeſtellte Liſte der Wahlberechtigten wird in den 

Tagen vom 3. bis 13. November c. in den Börſenſtunden im 

Entree zum Börſenſaale und vor und nach der Börſe im Bureau der 

Handelskammer zur Einſicht für die Betheiligten ausliegen. 
Breslau, den 22. October 1875. 


§ 11. 

Für jeden Wahlbezirk iſt bei Einrichtung einer Handelskammer 
von der Regierung, ſonſt von der Handelskammer ſelbſt eine Liſte 
der Wahlberechtigten aufzuſtellen. Dieſelbe wird zehn Tage lang 
oͤffentlich ausgelegt, nachdem die Zeit und der Ort der Auslegung 


Neue Sendung der echten Kölner Stollwerk'ſchen Chokoladen ift ein 
getroffen. Breslau, Kölner Bazar, Schweidnitzerſtraße l der 
[5276] Expedition der Schleſiſchen Zeitung. [4537] 


in den letzten zehn Tagen vorher öffentlich bekannt gemacht find. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Fanny Edelheim, 


geb. Waldmann, 


— Nene 


Einwendungen gegen die Liſten ſind unter Beifügung der er⸗ 


Dre 2 


Stadt-Theater. 
Sonnabend, den 23. October. 16te 
Vorſtellung im Bons Abonnement. 


wild und zur gleichzeitigen Einweihung 


Die Handelskammer. 


Schöller, H. Eppenſtein, F. Beyersdorf, Geh. Commerz. ⸗Rath 


. Königliche 
I Hof-Musikalien-, 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 1. November er. tritt zum Norddeutſch⸗Galiziſch⸗Rumänt . 
bands⸗Tarife ein Nachtrag II. mit directen Frachiſagen In Geben 


. Eugen Fürftenthal. „Der Freiſchütz.“ Romantiſche Oper 5 Nordhauſen M.-L., Caſſe M. I. und Northeim Hr. B. i 

3 Wa aa Wien. in 4 Akten von F. Kind. Muſik Buch- & Kunst- „Deu Gene de actes Tino be unferen Suat lasen Breslau 
= - von C. M. von Weber. 0 . Gleiwitz und Myslowitz zu haben. 15291] 
7 Same a afateitadetn eh Den cen rule Breslau, den 12. Haber 1875. f N 

Ki i i onnement. „Robert der Teu⸗ u dem am 27. d. M. ſtattfinden den I 2 A 
den e ee ae e e dae. mL can is eie e aka en Se Fullus Hainauer, Königliche Direction. 

zeigen. 516 r Scribe. Muſik von gebrachten Weije durch ein Souper]] gchweidnitzerstrasse No. 52. 1 N 

f Guttentag OS., den 21. Oct. 1875. Werber. auf dem Verbindungslokal geſeiert—ü„ „!1DBü— x Obers E e Eiſenbahn. 


2 


E. Ochs und Frau. 
Johanna Ochs, 


Thalia - Theater. 


der neuen Kneipe „Neue Gaſſe im 


Caſino“ früher „zum Tempelgarten“ 


Leih ⸗ 


Nachſtebend aufgeführte, in den Werkſtätten zu Breslau, Stargard, 


Ratibor und Glogau angeſammelten Material⸗Abgange ꝛc. ſollen im Wege 


8 Sonnabend, den 23. October. Gaſt⸗ N ibli des öffentlichen Verkaufs dem Meiſtbietenden überla £ 

1 D. Eyteit, ſpiel des Herrn Yuquit Newman n, |bfebren, wir uns unfere ale geg = : 2 . b A 7 ble des Schmiede, Schmelz. und Hehn Eißenblech und 

8 Verlobte. 15292] vom Friedrich- Wilbelmſtäptiſchen | ergebenft einzuladen. 178 für deulſche, ſranz. u. engl. Literatur. dergleichen Abfälle, diverſe Radreifen von Eiſen, Puddelſtahl und Guß⸗ 

ai Guttentag DS. tieg. Theater in Berlin. 7) ie denken Breslau, den 22. October 1875. ſtahl, ſchmiedeeiſerne und gußſtählerne Drehſpahne, eſſingſpähne, diverſe 

= hier | Se über Rupland,” Laien] Die Breslau Murfhenfaft Musikalien- Stabl⸗Abſalle, Zinkle, , meſſingene und e ſerne Sieberohre,  Gummis 
N 1 Act bon ©. von Moſer. (Melzer, Abfälle, Bruchglas, Zinkaſche, Schleifſteine, Wagenwinden, grüne und 


e 


Durch die Geburt eines 
Sohnes wurden hoch erfreut 
5293] M. Kiefer und Frau. 

Breslau, 22. October 1875. 


Die glückliche Entbindung meiner 


Herr A. Neumann.) Hierauf: 
„Nothe Haare“, oder: „Ein ge⸗ 
müthlicher Sachſe.“ Luſtſpiel in 
1 Act von Grandjean. (Julius 
Haſe, Hr. Bernhard als Gaſt.) 
gum Schluß: „Der Präſident.“ 
uſtſpiel in 1 Akt von W. Kläger. 


rminia. ; 
J. A: H. Smolka, stud. phil., 
z. Z. Sprecher. 


Zelt⸗Garten. 
roßes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 


Leih- Institut. 


Journal- 
Lese- Zirkel. 


‚Abonnermönts au den billigsten 


ediugungen von jedem Tage ab. 


rothe Glasſcheiben, diverſe Theile don Locomotiven, 


Dampfpumpen für 


Locomotiven, alte eiſerne Locomotiv⸗ und Wagen⸗Achſen mit ſchmiede⸗ 
eiſernen Speichenrädern und Stahlbandagen, diverſe Theile zu Dreh⸗ 
ſcheiben, Schaalenguß:Herzitüde und endlich 8 alte Locomotiven.“ 

Die Gebote find portofrei, verjiegelt und mit der Auſſchrift: 


U 
verſehen, bis 


Offerte auf den Ankauf von Material⸗Abga Z 
um n lb dene am Abgängen 


[5275] 


lieben Frau Anna, geb. Fränkel, von (Walter, Herr A. Neumann) Freitag, den 12. November er., Vormittags 10 
einem Mädchen, becbre ich mic biete | Sonntag, den 24. Detober. alt: Heute erſtes Auftreten e ee e eee waer wasche ee Bureau bierſelbſt W Ai Io Ade in 

5 durch ergebenſt anzuzeigen. [4332] | fpiel des Herrn Auguſt Neumann] der anerkannt beften franzöſiſchen Gegenwart der perſönlich erſchienenen Offerenten eröffnet werden follen. 

er Luckenwalde, den 21. Octbr. 1875. vom Friedrich Wilbelmſtädtiſchen Equilibri 7 Später eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt. 

R Heinrich Bamberger. Theater in Berlin. „Drei Hüte.“ M M en H. Nieselt 8 Die Verkaufsbedingungen nebſt Formularen für Abgabe der Gebote find 
N 5 r Luſtſpiel in 3 Acten von Alfred Mr. u. de. Alexandrini. T U te | ht im vorgenannten Bureau, ſowie bei. den Betriebs⸗Maſchinenmeiſtereien zu 
ö Wir wurden durch die Geburt eines | Hennequin. Deutſch von E. Neu⸗ Auftreten alnlz-Umterriems- Stargard, Ratibor und Glogau einzuſeben, auch werden Exemplare derſelben 

kräftigen Mädchens „og . mann. (Edgard Dupraillon, Herr | des Inſtrumental⸗ u. Geſangskomikers I tit t auf portofreie Geſuche mitgetheilt. 
Guttentag, den 21. October „A. Neumann) Zum Schluß: Herrn W. Wolf, NsSkitut, Die nach $ 5 der Bedingungen ſtipulirte Caution hat jeder Bieter vor 


N 


a 


ni 
* 
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Nathan Hirſchel und Frau, 


Nowag, den 21. October 1875. 
85 J. Ditze. 


Heut Morgen 1½ Ubr verſtarb 


„Schwager Spürnas.“ Schwank 


ER des Frl. Clara e 
„Medea.“ Trauerſpiel in 4 Acten 
von Franz Grillparzer. (Medea, Frl. 
Clara Ziegler.) 415294 
u Preiſe der Plätze zum Gaſt⸗ 


Im Tunnel: 
Erſtes Auftreten an 


der berühmten Opernſänger⸗Geſellſchaft leicht fasslichen Methode; 


Albrechtsstrasse 38, 1, Etage. 


fasst die Anstandslehre, sowie die 
praktische Erlernung aller Gesell- 
schaftstänze nach meiner für jeden 


dem Termine an die hieſige Hauptlaſſe einzuzablen. 


a [4331] geb. May. in I Act von Foͤrſter. (Spürnas, ö Gaſtſpiel Anmeld A 28. 29 fs) t igeforpeit, di Verkauf k G 
. der Gymnaſtiter⸗Geſellſchaft nmeldungen zu den am 28. 29. fferenten werden aufgefordert, die zum Verkauf kommenden Gegenſtände 
1 - — A ; Or. A Neumann) Fräul. Amalie An exer, A PROBEN Bpar nennen Zoran auf Sage e ae Gebote in Augenſchein zu nehmen. 
BR eut Mittag r wurde meine ’ | i Tee e C . „ . 5 79 
eee Lobe Theater, | Horn Joern . bene ae, Königliche Direction 
Ben: einem 5 „Madchen e Sonnabend, den 23. October, Erſtes und Herrn Maximilian. !;, augen, “Dir Untefrleht um, * + 
— entbunden. 0 > 


Breslau⸗Schweidniz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Lieferung der für die dieſſeitigen Werkſtätten pro 1876 erforder⸗ 
5165] 


lichen Materialien und zwar: 


Antimon, Zinn, Eiſen und Eiſenblech, Kupfer in Stangen, Kupfer⸗ 


unſer inniggeliebter Gatte, Vater, ſpiel des Fräulein Clara Ziegler. ‚Für ‚Schüler von mir aus den blech, Kupferdraht, Gußfederſtahl und Gußſtabl zu Werkzeugen, Gi 
Sobn, Bruder und Schwager, der J. Rang Proſcenium und Mittelloge ee früheren Jahren arrangire 50 einen guß und gußeiſerne Roſtſtäbe, Schrauben, Nieten, Nagel, Muttern 


Schuhmachermeiſter 


Heinrich Helm, 
im Alter von 40 Jahren. (4342 
Dies zeigt ſeinen Freunden und 


Bekannten ergebenſt an 


Die tiefgebeugte Wittwe nebſt 
fünf unmündigen Kindern. 

Breslau, den 22. October 1875. 

Beerdigung: Sonntag, Nachmittag 


3 Uhr, nach Lehmgruben. 


Trauerbaus: Schuhbrücke 31. 


Heute Morgen 5% Uhr ſtarb nach 
langen, ſchweren Leiden unſer innig⸗ 
geliebter Gatte, Vater, Schwiegervater 


ünd Großvater, 


Inſpertor J. Grünbaum. 


5 Mark; 1, Rangloge und Orcheſter⸗ 
loge 4 Mark 50 Pie Parquetloge 4 
Mark; Parquet 3 Mark 50 Pf.; II. 
Rang Mittelloge 3 Mark; II. Rangloge 
2 Mark; II. Rang Proſcenium 1 M. 
50 Pf.; Gallerie⸗Sitzplatz 1 Mark; 
Gallerie⸗Stehplatz 50 Pf. 


Sonntag. Z. 24. M. „Die Fleder⸗ 


maus.“ (Roſalinde, Frl. König.) 


Variété- Theater. 


Sonnabend. Gala⸗Vorſtellung. 
Anfang 7% Uhr. 


[4341] 


Sonnabend, den 23. Ootbr. 1875, 
im Saale des Hötel de Silesie, 


Entree à erſon 30 
Simmenauer 
Garten-Salon. 
CONCERT. 


Erſtes Auftreten 
der englischen Cbanſonette⸗Sängerin 
Miss Collinetti. 
Auftreten der Chicords Parisiennes, 
l Gymnaſtiker⸗ 
und Grotesktänzer⸗Geſell ſchaft 
Clodoches 
vom Theater Chatelet in Paris. 


[5279] | Vebungseirkel. 
Pf. 


IH. Nieselt, Balletmeister. 
Aesthetische Gymnastik, 
Tanzunterricht. 


Zu meinen Cursen für ästhetische 
Gymnastik, verbunden mit Tanz- 
Unterricht für Schüler und Schü- 
lerinnen, nach meinem System, 
wonach in einmaliger Saison guter 
Gang, Haltung, graeiöse Bewe- 
gungen und alle Gesellschaftstänze 
gelehrt werden, nehme ich Anmel 
ungen von heute ab entgegen. 
37271 Emilie Nieselt, 

Balletmeisterin, 


Albrechtsstr. 38, I, Etage. 


und Splinte, Droguen, Material: und Farbewaaren excl. Lacke, div. 


Poſamentier“ und Geilermaaren, Leber, 
waaren, 1 Bürſten und Pinſel, Stuhlrohr und Nutz⸗ 


bölzer, ſowie diverſe Gerätbe 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. l 
Die Lieferungsbedingungen nebit Bedarfs⸗Nachweiſung können gegen 


portofreie Einſendung von 1 


Manufactur⸗ und Gummi⸗ 


Mark Copialien von dem Unterzeichneten (Ver⸗ 


waltungs⸗Gebäude, Zimmer Nr. 50) bezogen werden und ſind außerdem an 
den Wochentagen in den Stunden von 8 bis 12 Uhr Vormittags mit den 
Lieferungsproben im hieſigen Werkſtätten⸗Magazin zur Einſicht ausgelegt. 

Offerten find, unter genauer Benutzung der Bedarfs⸗Nachweiſung, ver⸗ 
ſiegelt, portofrei und mit der Auſfſchrift 


bis zu dem auf 


„Offerte auf Lieferung von Werlſtatts⸗Materialien pro 1876“ 
Montag, den 15. November d. J., Vormittag 9 Uhr 


im Arbeiter ⸗Speiſeſaal der hieſigen Werkſtatt anberaumten Submiſſions⸗Ter⸗ 
mine einzureichen, wo dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Sub⸗ 


mittenten eröffnet werden. 


Dies zeigen tiefbetrübt an Abends 7% Uhr: Anfang 7% Uhr. 15280] | 4 oe w reslau, den 18. October 1875. 3 
4344] Die Hinterbliebenen. Entree & 25 Pf. „ 5 2 
a es Concert ee Unterricht Der Ober⸗Maſchinen⸗Meiſter 
Blaue. 


Breslau, den 22. October 1875. 
Den heute Morgen in Folge des 


Scharlachfiebers erfolgten Tod unſeres 


jüngſten, fünfjährigen Kindes 
Engelbert 
zeigen wir tiefbetrübt den Verwandten 


von 


Heinrich Buck witz, 


K. 8. Kammermusikus, 


unter A2 Mitwirkung von 
Frau Emmy Zimmermann vom 


Paul Scholtz's Canin doppelter Buchführung, 


eute: 


Doppel-Concert 


N von der Capelle 
des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 


kaufmänniſcher Arithmetik, 
Correſpondenz, Wechſellehre. 
Für Buchführung und Correſpondenz 


Schleſiſcher Verein für Pferdezucht 


Sonntag, den 24. October, 


und Pf. 


erderennen. 


Mittags 1% Uhr, werden auf der Renn⸗ 


ö trübt . 5 eſond re lich Ir: Rennen abgehalten: 5282 
pe und Freunden hiermit ſtatt jeder be: niesigen Stadttheater Capellmeiſter Herr Peplow, heſondere Uehun scurſe. bahn bei Scheitnig folgende Rennen, [5282] 
5 ſonderen Meldung an. 349] und Herrn Georg Leitert, und der Proſpecte 14 10 [4990] I. Preis von Scheitnig. 155 een DE welehe 6 
5 Nel Sch r N 7 Pianist aus Dresden. ersten ungarischen J Hillel Curlsſtraße 28 III. Preis von der Oden, RE e giſchen Garten. 
BT vel menden al- a Vorderhaus. m tober, Mittags 2 Uhr, auf dem ; f 
2 und Frau. ö PROGRAMM. ati agen F zeh: Wörberpens, enges, DER EB. Ben Ron em Terrain des Do 
2 08 Le ee 2 5 0h aufet 1) Fislia9Boneie op. 47 von een a WERE Sprechſt. f. Hautkranke 1. Ehrenpreis ſchleſiſcher Damen. II. Schleſiſche Steeple chase. 

R ö Y, wiegervater un roßvater, eethoven, 1 — 2 4 f 2 N 
5 er e 17140 2) a. Waldvöglein, Thiesen. au) ee. Dr. Ed. j 1 80 Kt. Mittags 2 Uhr (aur 12 ub wird ein Ertraug nach Breſa 

, ß b. Er der herrlichste, Schu- Auftreten r. „su ius urger gehen und find die Billets hierzu, ſowie zur Tribüne im General⸗Secretariat, 
5 ran; Hauer mann. i Nicolaiſtr. 44.45 (am Königs late) Carlsſtraße 28, zu haben. 

5 in Pausch gareimben und mer. | 3) a. Sarabande u. Tambourin der berühmten engliſchen Fir Zahn. und Wadi 0 15 5 ; ie nach Brefa: 
. Mel Diele Unit. — ee Varantella Gymnafiiher⸗Geſellſchuſtt. Nee de Anfertigung Mnfticer en 


. 


Nennen 


EB 


Palſchkau und Markersdorf, 
den 21. October 1875. 
Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 

Geburten. Eine Tochter dem 
Hrn. Pfarrer Jacobowski in Hermers⸗ 
dorf, dem Prem.⸗Lieut. & la suite des 
2. Großb. Mecklenb. Drag. Regiments 
Nr. 18 Hin. v. Bach in Belgard. 

Todesfälle. Verw. Frau General 
v. Gotz in Lübben. Frau Profeſſor 
Köpke in Dom⸗Brandenburg aH. 
Negierungs:Rath a. D. Hr. Schreyer 
in Neukirch. Hr. Prediger Taneré in 
Straßburg U / M. 


Verein für elass. Musik. 
Sonnabend, 23. October 1875: 
Mozart, Clavier-Quartett G-moll. 

Schumann, Streich- Quartett A-dur 
op. 41 Nr. 3 5277 


b. Tarantella von Sivori. 
4) Faschingsschwank aus Wien 
op. 26 von Schumann. 
a. Im Frühling, Fesca. 
b. Frau Nachtigall, Taubert. 
e. Frübligsnacht, Schumann, 
5) a. Fuge A-moll von Bach. 
b. Aus schöneren Stunden, 
Erinnerungsblütter op. 33 
Nr. 1 von Leitert. 
c, Etude d’apres Paganini 
Nr. 3. Liszt. 15287 
6) a. Abendlied von Schumann. 
b. Drei ungarische Tänze 
nach Brahms v. Joachim, 
ZBillets zu numerirten Plätzen 
a 2 Mk. 50 Pf., zu unnume- 
rirten à 1 Mk. 50 sind in der 
UMusikalienhandlung von Theo- 
dor Lichtenberg zu haben. 


2 TR 7 


Haydn, Streich-Quartett O-dur Cle Geſchlechtskrankheiten, Ausflüſſe ze. 


erhalte Franz den Kaiser.) 


Wundarzt Lehmann, Schweidn.⸗St. 53. 


7 Ubr. 5187 


ang 
Entree an 8 50 


f. 


57 und Gebiſſe, Plombiren ꝛc. — 
chmerzloſe Behandlung ſämmtlicher 
Zabn⸗ und Mundkrankbeiten nach dem 


inder 2 N 
Billets à 30 Pf. in den Commanditen. neueſten erfolgreichſten und bewährten 


Seidel's Restaurant, 


Sonnenſtraße 


amerikaniſchen Syſtem. Sprechſt.: 
Vorm. 9—1, Nachm. 2—6. — Für 
Unbemittelte 8—9 Uhr früh. [4331] 


Sonnabend den 23. eber Albert Loewenstein, 


Wurſtpicknick 


* 


Die Wurſt wird auf die ſchmackbaf. 


teſte Art bereitet. Trebnitzer, Rams ⸗ 
lauer, echt Böhmiſch, Külmb. Bier. 

Dem Tag Publikum die ers 
gebene Anzeige, daß ich Sonntag, 
den 24. d., meine Vorſtellung in dem 
dazu erbauten Theater, Höfchen⸗ und 
Gartenſtraßen⸗Ecke, eröffnen werde und 
u 1 ochen dieſelben ſortſetze. 

43 Ergeben 


45] | 
Schwie 


benſt 0 
erling. 


Schweidnitzerſtr. 33, 2. Etage. 


Geſch lechts u. Hautkr., Pollut., 
Schwächezuſt. ꝛc Special⸗Alzt Niller, 


Paul Schmidt, 


FABRIK & LAGER 
Instrumente und Bandagen, 
Nicolaistrasse 52, 14272] 

vis:d-vis der Barbara-Rirche, 
ngl. und deutsche Respiratoren, 

Bruchbänder und Suspensorſen, 

anatom .Secirbestecke, 


chirurg. 


A 
f 
D 
B 
726) 
B 


mit 
feld oder 


Näberes bei F. W. 


5 Dutzend⸗Packete. 
Bei Entnahme 

Rabatt. 

DO. 


verkäufern hohen 
Beuthen a. d. 


Sey bod sches Kr 


5 


empfiehlt in Dutzend⸗Packeten, à Päckchen 60 Grammes enthaltend, mit 
Gebrauchsanweiſung verſehen, das ganze Dutzend⸗Packet zu 1 Mark. i 
Gegen Einſendung oder gegen Nachnahme von 5 Mark überſende ich W 


größerer Poſten ſtelle ich billigere Preiſe. Wieder⸗ 
t 1636] 


ir 
17 


ee Ling 

Wer bis Montag Früb 10 Uhr kein Billet getauft hat, kann nicht 
icherbeit auf die Mitfabrt rechnen. — Sollten Perſonen in Schmiede: 
Herrnprotſch den Zug beſteigen wollen, fo muß dies rechtzeitig im 
General⸗Secretariat des Vereins a 
Breslau, den 23. October 1875. 


Von Bordeaux nad Stettin 


„Danmark gegen 15. November. 
Miyltested in Bordeaur. 
Proschwitzky & Ilofriehter in Stettin. 


ngezeigt werden. 


Das Directorium. 


[5286] 


stall-Waschpulver 


L. Sehnurpfeil. 


W. 


. er 2 ‘ 


Mir erklären uns bereit, nach achtlägiger Anmeldung die Interim⸗ 
ſcheine der Provinzial-Maklerbank mit ſechszig Reichsmark 
per Interimſchein, zunächſt bis 1. April 1876 zu beleihen. An 
jährlichen Zinſen ſind dafür 4 pCt. zu entrichten. Wir erſuchen die 
reſp. Actionaire, welche von Vorſtehendem Gebrauch machen wollen, 


ihre ſchriftlichen Anmeldungen an 


Herrn Emanuel Nathan in Berlin, Kronenſtr. 17 


oder an 


Herrn Moritz Sachs Baukgeſchäft in Breslau 


zu richten und gleichzeitig zu bemerken, bei welchem der genannten 


Bankhäuſer fie die Beleihung wünſchen. 


[4352] 


Berlin, den 19. October 1875. 


Provinzial⸗Maklerbank in Liquidation. 


Nathan. 


Zwei Seminariſtinnen wünſchen 
Unterricht in elementaren Fächern 
in und außer dem Haufe zu ertbeilen. 

Gefl. Offerten unter Chiffre G M 


43 an die Exp. der Bresl. 31g. [4336] 


Logement d Penſion 
ür reiſende Damen 


Teichſtraße 12, am Central⸗Bahnhofe. 
5272] Frau Anna Hartmann. 


Severin v. Tymieniecki, 
Magister juris, Rechtganwalt bei dem 
Tribunal zu Kaliſch (Polen), der 
deulſchen Sprache mächtig, nimmt 
zur Geſchäftsführung Bevollmächtigun⸗ 
gen an. [4330] 


Wolflrom's Restauration 
in Thorn, 15285) 


„Kleine Gerberſtr. Nr. 15, 
ſucht, bei Verſicherung von gutem 


Erfolge, eine gute Sänger: 
Geſellſchaft. 


Marienhütte 
bei Kotzenau. 


rundsätzlich 
inmischung 


Wenn auch sonst 
gegen jede derartige 
in Börsenangelegenheiten, so halte 
ich es dennoch gleichzeitig hier- 
durch zahlreiche Anfragen beant- 
wortend — bei der gegenwärtigen 
Lare des Geldmarktes für meine 
Pflicht, die Herren Actionäre un- 
serer Gesellschaft darauf aufmerk- 


sam zu machen, dass die Verhält-] T 


»isse der [5271] 


Marienhütte 


niemals geordneter waren, als 
gerade jetzt und dass dieselben in 
keiner Beziehung auch nur die 
geringste Veranlassurg zu Befürch- 
tungen irgend welcher Art bieten. 


Kotzenau, 


den 20. October 1875. 
Johann Schlittgen. 


Verlag von 
Eduard Trewendt in Breslau, 


Werke 


von 


Gustav vom See 


(G. v. Struensee). 


Arnstein. Roman. 3 Bde. 8°. 
Eleg. brosch. Preis M. 4,40. 

Die Egolsten. Roman. 4 Bde. 

- 8°, Elg. brosch. Preis M. 6, O0. 

Erzählungen eines alten Herrn. 
8°, Elg. brosch. Preis M. 3,75. 

— Dasselbe. Neue Folge. 8°. 
Eleg. brosch. Preis M. 1,60. 

Zwei gnädige Frauen. Roman, 
3 Bde. 8°. Eleg. brosch. 
Preis M. 4.50. 

Heimathlos, Roman. 4 Bde. 80. 
Eleg. brosch. Preis M. 18,00. 

Herz und Welt. Roman. 3 Bde. 

8 Eig. brosch. Preis M. 4,50. 

Vor fünfzig Jahren. Roman. 
3 Bde. 8d. Eleg. brosch. 
Preis M. 4,50, 

Ost und West. Des Romans 
Gräfin und Marquise zweite 
Abtheilung. 4 Bände. 8°. 
Eleg. brosch. Preis M. 3,20. 

Rance. Roman. 3 Bde. 8°, 
Eleg. brosch. Preis M. 4,50, 

Von Rhein und Rhöne. Novellen. 
8°, Elg. brosch. Preis M. 3,00. 

Die Belagerung von Rheinfels. 
Roman. 2 Bde. 8°, Eleg. 
brosch. Preis M. 3,00. 

Valerie. Roman. 1 Bde, 8, 
Eleg. brosch. Preis M. 8,80. 


Zu beziehen 
durch alle Buchhandlungen. 


Specialarzt Dr. med. Mexer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Sypbilie, Geſchlechts- und Hauttrant: 
beiten, ſowie Mannes ſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 


die Lebensweiſe zu flören. Die Ber 
—— erfolgt nach den neueſten 
Sorfbungen der Mediein. [1084] 


Lotterie⸗Looſe 20 Thlr. (Original) 


9, „ 47 . z 2% Thlr. verſ. L. G. 
aal Ber in, Jannowihbrucke 2. 


Sachs. 


2 


Mockrauer. 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3363 das Erlöſchen der Firma 
S. Traube 
Er 


hier heute eingetragen worden. 
reslau, den 19. October 187 
Kgl. Stadt ⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die den Johann und Suſanna 
Karwath ſchen Eheleuten gehörige 
Mühlenbefigung Nr. 1 Baumgarten 
ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 

am 5. Januar 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter in unſerem Gerichts⸗ 
Gebäude, Termins⸗Zimmer Nr. 4, 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 12 
Hektar 66 Ar 60 Quadrat⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 63 Thlr. 
91 Cent, bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Rutzungswerthe von 3 Mark 
veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau VI. während der Amtsſtunden 
. ag werden. ; 

e Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ger 
gen Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
Bed: werden hiermit 5 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. . 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 7. Januar 1876, 

Vormittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 4, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 

Creuzburg, den 10. October 1875. 
Königl. Kreis-Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

v. Blacha. [747] 


Bekanntmachung. 

Das zum Nachlaß des hier verſtor⸗ 
benen Schuhmachers Anton 1 
Wolf gehörige Hausgrundſtuck Nr. 73 
bierielbft, abgeſchätzt auf a 


fol am 
12. Januar 1876, 

Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
zimmer Nr. 9, vor dem Herrn Kreis⸗ 
richter Werner im Wege der frei⸗ 
willigen Subhaſtation meiſtbietend 
verkauft werden. 
Die Zar und Kauſbedingungen 
können in unſerem Bureau II. wäh: 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Reichenbach i. Schl., 

den 6. October 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Offene Lehrerſtelle. 


Zum 1. Januar 1876 foll bei der 
bieſigen Blinden» Unterrichts : Anſtalt 
die offen werdende letzte Lehrerſtelle 
durch einen im Seminar gebildeten 
Hifslehrer wieder beſetzt werden. Das 
Gehalt iſt auf 900 Mark jährlich, nebſt 
freier Wohnung und Heizung feſtge⸗ 
ftellt und ſoll außerdem für Beſorgung 
der Kanzleiarbeiten bei der Anſtalt 
eine Remuneration von 180 M. jährlich 
entrichtet werden. Einige Kenntniß 
der polniſchen Sprache wäre wuͤnſchens⸗ 
werth, jedoch nicht nothwendig. Ber 
werber werden erſucht, ſich baldigſt 
unter Ueberreichung der erforderlichen 
fande bei dem unterzeichneten Vor · 
lande zu melden. 5077] 

Der Vorſtand der ſchleſiſchen 
Blinden Unterrichts » Anitalt 

zu Breslau. 


Die evangeliſche [1694] 


Eehrerſtelle 


. Ober⸗Peilau Il. per Gnadenftei, 
reis Reichenbach, iſt vacant und dar: 
auf Reflectirende wollen ſich unter 
Einſendung ihrer Zeugniſſe beim Unter⸗ 
zeichneten melden. 
Dominium Ober⸗Peilau II, 

den 20. October 1875. 

Der Patronats⸗Vertreter. 
Dommes. 


* 


— — 


H. Dreher's Bier⸗Depot, Breslau, 
Junkernſtraße Nr. 9, a 

aus dem Brauhaus Klein⸗Schwechat hei Wien und dem 

Brauhaus Michelob bei Saaz in Böhmen. 


Ich beehre mich hiermit den geehrten Herren Blerverſchleißern, Reſtaurants und einem 
P. T. Publikum hoͤflichſt anzuzeigen, daß ich das bisher durch die Herren M. Karſunkel- 
stein & Cie. innegehabte Depot meines Klein⸗Schwechater Bieres ganzlich aufgeloͤſt und vom 
heutigen Tage ab an Herrn Conrad Kissling, Junkernſtraße Nr. 9, ſowohl für Breslau, 
als auch für die Provinz Schlefien übertragen habe, und iſt derſelbe ſchon heut in der Lage, geehrten 
Aufträgen ſofort prompt entſprechen zu können. | 


Klein⸗Schwechat bei Wien, im September 1875. 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt auf dem Folium des sub 17 e⸗ 


tragenen 
Leubus'er Vorſchuß⸗Vereins, 
Aectien⸗Geſellſchaft, 
folgender Vermerk eingetragen: 
er Leubus'er Vorſchuß⸗ Verein 
Actien⸗Geſellſchaft), hat in der am 
3. October 1875 abgehaltenen Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung ſeine Auflöfung 
und Liquidation beſchloſſen, und 
den Kaufmann Rudolph Zinſch 
bierfelbft zum Liquidator ernannt 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 
12. October 1875 am 13. October 1875. 
Wohlau, den 13. October 1875. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Fleiſchermeiſter Herrmann 
Nieſig zu 9 gehörige 
Grundſtück Nr. 40 Stadt Dyhernfurth 
bi im Wege der nothwendigen Sub: 

aftation Zweds Zwangsvollſtreckung 

am 1, December 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter an Ort und Stelle auf 
dem zu ſubhaſtirenden Grundſtücke 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören — Hek⸗ 
tar 18 Ar 90 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 103 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 225 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen können in unſerm Bureau 
III. während der Amtsſtunden einge⸗ 
ſehen werden. i 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen bahen, werden hiermit aufge⸗ 
Back dieſelben zur Vermeidung der 

räcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 2. December 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts-Gebäude, Zim⸗ 
mer Nr. 1., von dem unterzeichneten 
Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
Wohlau, den 15. September 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter 
gez. Goͤdel. [587] 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Kaufmann Wilhelm 
Lauterbach zu Heidewilxen gebörige 
Ziegelei⸗Grundſtück Nr. 51 Wahren 
fol im Wege der nothwendigen Sub: 
haſtation 2 885 Zwangsvollſtreckung 

am 3. December 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter an Ort und Stelle zu 
Wahren auf dem genannten Grund⸗ 
ſtücke verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 18 Hek⸗ 
tar 61 Ar 30 Odr.⸗Mir. der Grund: 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundsteuer nach 
einem Reinertrage von 50,04 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 288 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatte, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III. während der Amtsſtun⸗ 
den eingeſehen werden. j 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 

oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge: 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein: 
etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit Wee 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpaͤteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. „586 

Das Urtheil über Ertheilung des 

Zuſchlages wird 
am 4. December 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Ter⸗ 
mins⸗Zimmer Nr. 1, von dem unters 
eichneten Subhaſtations⸗Richter ver⸗ 
ündet werden. 
Wohlau, den 15. September 1875, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 

gez. Goͤdel. 


Preuß. Original⸗Looſe 


4. Klaſſe, ae 
pro Viertel Original Loos 22 Thlr., 
werden verkauft und verſendet von 
C. W. Curdes, Oblauerſtr. 10/11, 
im weißen Adler, im Cigarrengeſchäft. 


u. Anth. % 10 Thlr., %, 5 Thlr., 
% 2½ Thlr., 4% 1% Thlr. ber. das 
1. u. älteite Lott. Compt. von Schereck, 
Berlin, Leipzigerſtraße 97. 1484] 


Für Händler 
Puppenköpfe im Ausverkauf bei 
[4334 Th. Ferber, 
Albrechts ſtr. 42, 2 Treppen. 


N 
\ . 1 1 


te Beilage zu Nr. 493 der Breslauer 


*. 


Zeitung. 


& Bauholz⸗Verkauf. 


Zum Verkaufe von etwa 300 ſtarken 

Kieferſtämmen, 500 ſtarken und 150 

mittelſtarken Fichten: und Tannen ⸗ 

Stämmen aus den diesjährigen Holz⸗ 

ſchlägen des Stadtforſts iſt eich 
7 


tations⸗Termin 
auf Montag, 
den 8. November d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Terminszimmer des Rathhauſes 
hierſelbſt, anberaumt worden. 

Der Verkauf erfolgt in Looſen nicht 
unter 25 Stämmen und können die⸗ 
ſelben, noch auf dem Stocke ſtehend, 
von den Käufern unter Zuziehung der 
Forſtbeamten in Augenſchein genom⸗ 
men werden. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen werden 


im Termine bekannt gemacht und auf 
Verlangen gegen Zahlung der Co⸗ 
pialien abſchriftlich mitgetheilt werden. 


Leobſchütz, den 14. October 1875. 
Der Magiſtrat. 


Compagnon⸗Geſuch. 

Für eine n Fabrik eines 
gangbaren Artikels, welcher im Durch⸗ 
ſchnitt 50 Verdienſt abwirft, wird 
ein ſtiller Theilnehmer mit ca. 5 Mille 

ucht. 1698 
3333 nicht erforderlich. 

efl. Offerten A. B. 35 an die Exp. 
der Breslauer Zeitung. g 


m Reg.⸗Bez. Poſen, 1 Meile von 


J 
der nächſten Bahnſtation entfernt, iſt 
zum I. Januar 1876 zu vergeben eine An 


Milchpacht. 


Granat-Schmuck 


in echt Gold gefaßt, 


filigran - Schmuck 
in echt Silber, [4995] 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen bei 
Brieger. £ 
Riemerzeile 18, 1. Etage. 


von 
Stammſeidel bn, 
Glaswaaren, Zinn Spielwanren 
Bettwärmer, Spritzen, auch Nepa- 
raturen jeder Art empfiehlt zu billigſten 
Preiſen Rudolf Retensted, 
Schuhbr. 22, Glas⸗ u. Zinnw.⸗Geſch. 


22, 


Stammkuffen. 


Thürſchilder. Grabkreuze für 23 20 Sg 


Spielwaaren. 


Carl Stahn, Kloſterſtr. 1, Stadtgr. 


Läuferzeuge. 


Die ſämmtlichen noch vorhandenen 
Vorräthe verkaufe ich unter dem 
Selbſtkoſtenpreiſe aus, da ich dieſen 
Artikel nicht mehr führe. 5270] 
Julius Henel vormals C. Fuchs, 

Am Nathhauſe 26. 


> Laugſtroh⸗Offerten 


franco nächſter Bahnſtation erbittet die 
Glasfabrik Hochwald bei Gott 


. ottes⸗ 
berg poſtfrei. [1633] 


— 


50,000 


Centner hochpolariſirende Zucker⸗ 
rüben N 
abzugeben. 


franco Breslau billig 
Reflectanten belieben 
ihre Meldungen unter J. 2259 
an Rudolf Moſſe, Breslau, 
zu richten. (5252) 


Im Anſchluſſe an Obiges erlaube mir 


Wiener Märzen und Böhmiſches Bier 


aus den Brauereien des Herrn A. Dreher zu Klein⸗Schwechat bei Wien und Michelob bei 
Saaz in Böhmen in Original⸗Gebinden und Flaſchen zu offeriren. 

Indem ich noch bemerke, daß ich ſtets bemüht ſein werde, meine geehrten Abnehmer gut 
und prompt zu bedienen, bitte mir geneigte Aufträge zukommen zu laſſen. 


Conrad Hissling, Junkernſtraße Nr. 9. 


I an pro Mille empfehle in reichhaltiger Auswahl und zu ſoliden 


arantirt. 


der Spielwaaren von Th. Ferber nur noch kurze Zeit 


23. October 1875. 


SE 
— 


A. Dreher, Braucreibeſitzer. 


— 


[3738] 


neuem fliess. Ästrach. Caviar 


empfingen heute wieder eine frische Zufuhr und 
empfehlen davon billigst [4340] 


Lehmann & Lange's Nachf., 


Ohlauerstr. Nr. 65. 


Gummi Bruſt Bonbons 


aus der Fabrik von 


7 0 2 * 

F. W. Wucherer & Comp. in Würzburg, 
vorzüglich bewährtes Mitel gegen Verſchleimung, Huſten, Heiſerkeit und 
Bruſtbeſchwerden. 1 Schachtel 40 Pf. = 14 Kr. — Näbere Erklärung gratis 
in den Niederlagen bei den Herren: Oskar Gießer, Gebrüder ve und 
Erich & Carl Schneider. [5289] 


Echte Havana-Cigarren 
1875er Ernte. 


Marke: La Carolina, Marke: La Garita 

Manuel Garcia, EN HER Infancla, 

Villar y Villar, La Flor de P. Martinez, 
La Flor de Cuba, R La Belinda, 

La Flor de Cabal y Cabal, = La Gloria, 


direet bezogen, 


ſowie importirte Havana- Cigarren früherer Jahrgänge von 
150 Mark an pro Mille. N 
Hamburger und Bremer Cigarren von 48 Mark 


„ 


Preiſen. Muſter von mindeſtens 10 Stück pro Sorte verſende 
unter Nachnahme des Betrages. [5288] 


Oscar Saling, Berlin, 


Unter den Linden 16. 
allen größeren Provinzialſtädten angeſtellt. 


Agenten werden in 


HER 


1 


Reſt⸗Ausverkau 


1 Nr. 42, 
2 Treppen, gegenüber vom früheren Geſchäſt. I.4333] 
N 
Carl Fischel, Stodgaſſe 30, 
empfiehlt ſein großes Lager von getragenen, noch guten Beamten⸗Paletots, | 


Ueberziehern, Pelzen, Reiſe⸗, Schlaf⸗ und Pferde⸗Decken zu den Diligfien 
Preiſen. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. [4337] 


Breitsäemaschinen, I reihige Drills, 
Graf Münster’sche Kartoffelgraber , 


mit neuen Verbesserungen empfiehlt 


2 * 2 \ 2 2 [ ] 
Friedländer's Maschinen- u. Commissions-Geschäft, 
Breslau, Salvatorplatz Nr. 3. { 


Centesimalvaagen 


für Laſtfubrwerk und Eiſenbahnen, E vollſtändig entlaſtet, 
ee e en, Krahnwaagen, Ehrhardk's Patentwaagen, Dreb- 
cheiben, nden, Locomotiv- und Tender⸗Hebeböcke liefern gut und billig 
[1396]. Bockhacker & Dinse. Berlin N., Cbauſſeeſtraße 32. 


200 Schock 
Engliſches Centner⸗Kraut, 


noch im Felde ſtehend, im Ganzen, ſo auch in einzelnen Schocken, 
verkauft das Dominium Laskowitz, Kreis Ohlau, gegen Baarzahlung. 


Torf Verkauf in Goldmoor. 
Rem heut ab: werden die Torf Preife in Goldmoor wie wach feſt⸗ 


Mark pro Haufen: Grube Nr. a: 58 bis 8, 


geſetzt : g 
. Streichtorf zu 3,00 
ri dto. zu 3,50 Mark pro Haufen: Gruben 


Stechton zu 2,00 Mark pro Haufen: Gruben Nr. 1 bis 4 rechts. 
u 29 2,50 Mart un Haufen: Gruben Nr. 4 links bis 7 rechts, 
N 56 rechts, 69 links, 93 rechts bis 106, 109 bis 148. 
dto. zu 3,00 Mark pro Haufen? Gruben Nr. 7 links bis 10, 


48 bis 56, 69 bis 93 links. 2 
Conſumenten, welche gauze Gruben zu laufen beabſichtigen, wollen ſich 
wegen Bewilligung eines Rabattes direct an den Unterzeichneten wenden. 
Bemerkt wird, daß die Cbauſſce von Thereſienhünte über Seifersdorf nach 
N 3 geſtellt und damit der Anſchluß an das Kreis⸗ 
auſſee⸗Netz erreicht it. 
e den 19. October 1875. 


Gräflich Frankenberg'ſches Forſtamt. 


(gez.) Reichardt. 


“fear ; Wir empfingen ud empfehlen St len- bieten und Die Stelle eines [1701] ine Dame, die 5 Safe in Eng⸗ 
Ein Gut Villa 3 t Ber! Eein junger Mann, 6 land elebt, „ 1—2 Std. ta 
im Krotoſchiner en di die ersten ‚neuen tſucht. momentan in einer Cigarren⸗ E rlings engl. . Unten, N reſpibl. * — 


v en, maſſives Wohnha abrit thätig, in 1 ii in meinem AL 5 zu beſehen. od. Familie ein frol. Zimmer, mit od. 
Gebinde 82 Werne gut, ee Fonpion Aube f firm, t pro „Heinrich Pätzold in Can h. obne Koſt, nich doe 2 Tr. Adr.: 


T.. . heitehk sul Ne. reg Fee e e Fee Nr 
N er uche 1 r 
e _ | Gänseleber- Ir eee einen Lehrling, nude Mt, 9 

1 ! 40 N ee AR ET : erre per 775 * 
l 7 j d U ächtig. v t 
nn Pasteten Ein auſtänd. Mädchen, ein Bunte ul e [m 1 ur 


Ba in Peri hied Grösse, | welches in Küche und Haushalt ers triegauerplatz 5,7 iſt eine gro 
8 ‚fol das Rittergut Nie⸗ en R Rr es r ift, wird 155 Stütze der Haus, der fowohl in der Thonwaaren⸗ als a t { 2 fi Si Wohnung im Ganzen wet 
9 der ⸗ Wieſenthal bei frische frau, auf dem Lande, ſofort geluct, auch in der Ziegel⸗Fabrikation bewan⸗ po he er⸗ ehr ing. tbeilt, desgl. eine Heine, große Lager: 
12 93 Sirfäberg in Schl. Meldungen unter Chiffre O. J. Zul dert iſt und ſeit einiger Zeit darin] Zum baldigen Eintritt als Ledrling böden, Arbeitsſäle, Remiſen, eine Werk⸗ 
. mt debe zus w i 1 d 0 Nr. 8 poſtlagernd Dieſchowiz O. -S. .S. thaͤtig geweſen, ſucht N eine fuße 150 Hi en 5 5 ng Neben be Fa 15 
1 4 paſſende, moͤglichſt ſel tiene ge en nölbigen ulkenntniſſen ver⸗ . nan 
freihändig Ve kauft E 2 t A U, Fürs eee Be EINER: RN 320 fee ungen Dann, Er 1 London, Junfernſtr. 12. 5054] 
uche ich 1 Comptoiriſten m. ſchön 78 
werden. Steyrische Handſchr. u. 150 Buchf mächt. 22 an die Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. P Geſucht ö 
ae Morgen, ner 0 . K mite Ohlauetrafe . ni gewandter Baupeiöhner | Verwicthungen und Ma ebe oe 500 Kein 
orgen gut beſtandener ndet in meinem Comptoir dauernde ne ; 
Forſt. Beſichtigung des Gutes a p a u 1 6 U, Für 1 Gamaſchenfabril Beichäfti ag: g [4346] Miethsgeſucht. b Ip BR e belegen, nicht 
RE: ,, [Be Srrbier ni 
J. Ne, + 
auf Nieder⸗Wieſenthal. e 42 Sofort zu vermiethen [4345] man Antonienſtraße 11. 1. Ciage 
Die Verkaufsbedingungen ſind Trüffeln, E. Richter, Oblauerſraße briebrich⸗Eaclsſtraße Nr. 7. zwei fein möbl. nee a ſep. J im Comptoir rechts abzugeben. [4312 


ebendaſelbſt, wie auch bei Herrn schönsten Sram: ür ein Leder⸗Engros⸗Geſch. 570 eee ee 2 Eing., mit od. obne wor el, 
ich 1 Neifenden oder 1 Commis, — 4. Klebigsböbe, Vorwer abe . 112 er ils, Carlsf 0 9390 


zur. Ben en Mieer- 2 en Blumenkohl, der ſich z. Reif. qualif, b. 45,0 Thlr. 
G., a. Zeebrlinge b. 60 —100 Thlr. G. k . Eisenbahn- und Posten-Course, 30 M. Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 40 M 
Für ein oberſchleſiſches 


thal, ferner bei errn Guts. 
tr. — 10 U. 35 M. Vorm. — 5 U. 46 M. Nachm 
Walzwerk 


beſitzer ven Buchs ia Jauer, echte E. Nichter, Oblauerſtraße 42. Eisenbahn- Personenzüge. Nach Oels: Abg. Stadtbahnhof 2 U. 


eher ri Cor ern | ＋ elt. Rüb ch en Lehrlin ge für große [Erscheint jeden Sonnabend. s M. Nachm. — 10 U. 45 M. Abds. — Öder- 


thorbahnhof 2 r — 7 
Freiburg, Waldenburg, Schwelanttz, 4 . Abas Au Nachm — 11 U. 


lau zu richten. 560 U. . 


Breslau- Reppen-Cüstrin. 20 M. . Yon Sehmicdsteidt ank. Oderthor- 
ehm 


; kaufen. Näheres, A. B. C. 23 Briefk. 3 
Mae Sm Schneider, Air sch 1 ai AN 3 n An (mar A Bad bahnlıot $ U. 27 3. Nach 
ee . Ha Schweldnitzersir. 15. Kutzw.Geſchäfte, in, Ein cantionsfähiger, g e neh, Biene Bor 


5 U. 15 M. Nach. — Ab, von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U. 32 


4000 ftreng reeller und in allen Branchen 0 
berschl — rm. — 
1 Disponenten "zur. Tolr. Geb. der Landwirthſchaft, ſowie im Schreib⸗ a ans Dune * uam 


und Rechnungsfach gebildeter Mann, Abgang I. Zug 5 U, 18 M. fr. 9 J. Vorm. — 1 U. 58 M. Nachm. — 8 U, 
U. 1 Correſp | ſucht per 1. Januar bier am Orte (Courier u Al V u. zug iv . ae e 1 1 
2 d. Branche vertraut, dr. G. die Wlan irgend eines inbufirieele (Bahnen) Ne e ee teen DRAN Te 


und Conſituxen-Engros⸗ und 
Endetail⸗Geſchäft, im frequenteſte n 
Staditheile Poſens belegen, iſt Fa⸗ 
milienverbältniſſe balber ſofort zu 
verkaufen. Zur Ue mähen, Jo 


Schleſien einzuſehen. — Nur 
‚Selbfttäufer werden berückſich⸗ und 15290] Handlung en ſucht wird ein im Cifengefhäft rou⸗ 15 Rothenburg, Frankenstel: Volt e e e e ee 
f tigt. and er schönste reife E. Nichter, O eh. 42. tinirter [5188] TU. 5 u. Nachn 6 U. is 15 2505 175 1878. Bae. Auk, Oderthorbahnhot 
« F n rm. — II > . 0 — 9 2 1 
1 1 ] A n A N a 8 m Für 1 Li. 1 Li mueurfabrik Lager⸗ Verwalter N e B. l Fech — BR. 
a - 0 6.6800 zum baldigen Antritt, ſpateſtens Nach Freiheit, Prag und Wien. , 16 U, Sbg. Möchbern 3 U. 19 u. Mchn. 
ee eee | Früchte 2 1 Reſſenden | dee e 
5 2 2 * 0 . Vo — Stadt 
Tabakfabrik FF TTT—T—T—TVDVV— ** 
* Nichter Oblauerfiraße 42. Haaſenſtein 4 V 8 es- Frag 8 U. 11 U. Ab. — Aus Bresisu I U.| Von Oels: Ank. 
iſt mit 1000 Thlr. re zu ver⸗ © ar . aaſenſtein & Vogler in Bres. |? ee ee. . m „Oderthorbahnhof 6.C, 
Be 
* 


Ba 


RES 


8000 Mark erforderlich. E. Richter, Ohlauerſtr. 4 Y- Zug (Schnellzug) 4 U. Nachm. — VI. von 
* ‚ len Etabliſſements, eines Holz: oder g U. 40 K. Nac 28 | Oels nach Gnesen 1 U. 40. Vorm, — 1 
 „Nefletanten belieben ihre Yore le eee  —— Kohlengeſckäſts, Ziegelei Re: auch die Fr Zug . P. Sg Dar bin geka, ee 
sub W. 169 an die Rambonſllet⸗ Böcke Für mein 5 und Sennen uͤnd Verwaltung von An Zug II., IV., VI., VIl, schliesst | Von Gnesen in Oel 8 601 47 1 Vorm. — 
* Annoncen Expedition 7. Wollengarn Geſchaft fude ic einen Grundſtücen und Hauſern, ſowie rr ee ge a Berlin, Walıharg, Orsaden: 
von E. Weimann, ofen, große, maftfäbige Figuren mit 1757 ewandten Verkaͤufer Agenturen von Verſicherungs⸗ Geſell⸗ r e — be. 8 U. 30 M. fe. hd gesden: 
einzuſenden. ger Kammwolle verkauft 1165 51 A ſchaften u übernehmen. Gefällige Zug II. end v. (Courier- und 8 3 43 10 U, 1s M. Vorm. (Expressaug vom 008 b. 
W Dom. Petersdorf per ſofort bei hohem Salair und freier fert ’ ter I. W. 44 befürbert di zug) nur mit i. u. H. Kl., Zug III. mit] bahnhof), — 12 U. 30 M. Mitt, (bis Frank- 
m einem großen rede Mittel- bei Bahnbof Spitielnborf, Kr. Liegnitz. Station, der der einfachen Buchfüh⸗ Fllerten umier vn N IL-IV. ki. zue, IV. mit L-UL KI, burt a. 0. vom Oenträlbahnb.), -— 3 U. 30 K. 
Exped. der Bresl. Ztg. [528 31 alle übrigen mit L—IV. Kl, Nehm. (Schnellzug von Centralbalınhof), — 
7 e erg : 5 Schneider. 11 077 ee 2 15 U. 4 M. fr. (nur von Peg 6 Uhr 8 (bis Sommerfeld). — 10 U. 
JT... Pose in ttkau. 3 Vorm. (Sohmellzug). — 11 U. 16 H. Abd. (Courlerzug, vom Genes va; 
ſtehendes Kc Weins, ; Ein mit den beiten Zeugniſſen ver erm. (nur von Oder 8). — 3 U. ö M. 10 U. 5 M. Abds (vom enen 


* N U — U 

Ein Commis, ſehener, ſehr tüchtiger Wirth⸗ RN b b. 18 K. ae bahnhof). . 0 de m Cong 15 4 f. 
v 1 v. S feld). — 4 U. 4 M. N. 

1 benen. f — nee nee hen . | rn an neuen. I 

zu übernehmen. 0 oder pee — aufs 45. 705 1 5 . 21 * — — 1 11 U. 16 K. 


s auf 88 22 traut, ſucht per 15. November event. Rn 396 U 
Der Bodverkauf 1. 15 Stellung alt Se un er Denk 9 59 0 er ide ee 37 M. Nachm. — 8 


Ta bak⸗ und Eigarren.Geſchäͤft, mit 
großer, geräumiger Wohnung, per 


. Courierzug nur mit I. und II. 


der Verkäufer in einem oder | du An, Eonntegen fr di Schmeling lt J 
er ar Offerten erbitte unter Chiffre hat begonnen. [1632] | 0 lau, Carlsſtr. 28. | Bresiau-Camenz- Warm Glaäte Bin . 5 80 UM, alle übrigen Züge 
ER "Sn O im die Er. der Brest. Jg.] Paulwitz bei Perſchüh. Fabrikgeſchäft. Offerten erbittet J. G. N. Ben Breslau, Carlsſtr. > an FFF mit b An 
— — — — . Prittwitz ) poftlagernd Tarnowiz. 43500 Ein jung. Landwirth, 24 ahr alt, re Stettin, Königsberg: res Extra- Personenzug er 
Für Deſtillateure. e - Ein R.⸗A. Bureau: Bor der Jeßt ſemer Milltalrpflcht als „e 17 0 en n (mar Abe. SE Nachm., Ank. 9 Uhr 50 Min. Ab. 
Dom. Caſimir bei Ober⸗Glogauteber, der polniſchen Sprache l Einſabr. Freiw. genügt bat, mer auf Ank. 9 U, 10 M. fr. — au Wache. be Mint 1 n ORBarenE 
e Neine unverfälichte A 449360 offerizt zwei, Stück fprungfäbige vollkommen mächtig, erfahren einem Gute bis zum 1. eg gran Posen) 30. DL A r U. 9 er lee 
iſt nur zu haben bei lla der Sti judt Stellung. Offerten unter eine Stelle mit oder ohne Gehalt. Adr. „ Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn: Trebnite: Abg. 7 U. 30 M. bub. — Ankı 
* u. ha Pe Do a er ri — J. 39 in Be ME vn ng 2 au hie 5 a 4820 Dun 6 . W Stndibahah regen N. 30 Min. Vorm 
f s euſcheſtraße zum Verkau eitung niederzulegen. g. su r. zu ſenden 6 U. 26 M. kr. — 10 U. 20 M. Vorm. — 6 U 9 U. Nabe XA 7 718 
Breslauer Börse vom 22. October 1875. 
Inländische Fonds. Inländische che Elsenbahn-Prioritäts-Obli ationen. Industrie- und diverse Aotien. 1 1 
| Amtl Cours. | Nichtamtl. C. Amtl. Cours. ichtamtl, C. Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. Pr eise der ber ealien. 
＋ * cons, Anl. 4½ 104,20 B Er 2 Be: "x . Au G Bresl, 1 70 1 Feststellungen 
— — ®. F. bg . el. — — 
45 Tae 7 9730 B | 2 K. I 2 ur 40. de. er. 18 ru 2 der städtischen Marktdeputation. 
St.-Schuldsch. 376 91,10 E gi do. Litt. K 42 — — do. A.- Brauer. (pro 100 Kilogramm.) 
Bi do. Präm.-Anl. |; 3% | 130,50 @ — D 3 3% 3 — * 0 Na : Tor > Waare feine mittle ordinaire 
Nun 2 er 0. Lit. C. u. D. x — 0. enact, |‘ — — 
K b zig 45 100,00 0 — do 1874 15 97,00 B — do, Mälzactien 4 | — * w 7 1 155 8 
Seocedi. Prabr. ald. 3½ 84,50 b 2 do. Lit, F. . 4 | 99,50 8 a do. Spritactien |4 | — 1 . IE ee 
ee Te = do; Lit. G. 4% | 97,25 G — do. Wagenb. G 4 — 42.6 0. do. neuer. 19 | — STE 
a een ui do. Lit. H. . 4 | — ＋ do. Baubank.. |4 | — — dor, gelber, Ölter-. 7% 
er 4593,50 6 Te do. 1869 5% 102,80 0 = Donnerzmhütte 4 — 18:6 ds. do. Mauer AO m 40 [144 BD 
de. ige. 4% 100 00,90 ba | — do. Ne. Zub. 36 — — Laurahütte . 4 76,00 ba pu 76,00% ba Rn 
. 5 Gde. 5 ee | Z 655 
. 2 se erbr, — — 8. „Be — 39,00 8 5 
Dr 14. U . 4 .. 55,00 B Ul. 3 do. ch.. Ael. 5 102,75 6 | — Oppeln Cement 4 80 B —116— 1485 | 
do. das... 14% „99754100 bzB.| — R.-Öder-Ufer..|5 102,75 B 8 Sch. Eisengiess, . — 50 19 — 115 (90 
do. (Rustical) 4 wir - — o. Feuervers, a 590 6 i 
* a. 4 11 93,00 G — 110 ee r Eisenbahn-Actien. | 395 Immob. 2 3 — 62 B lotirungeb der von der Handelskammer 
1 dor nd. 46 2 o. do. II. Mi = 21 
Fos. Cad. Blöbr. * 93,35 bz Bi 5 den 4 171,0 0 pi 1 2 80 do. Kohlenwk. |4 | — — nannten Commission. 
Pos. Prov.-Obl. 5 — br Oest.Franz-Stb.|4 | — do. Lebenvers.|— | — ii zur Feststellung der Marktpreise von | 
Rentenb. Schl.|4 96,25 ba Ber Rumünen-St.-A. 4 29,00 @ — 29,0 G (bz do. Leinenind. 4 — 78,50 B Raps und Rübsen. | 
do. Posener 4 94,50 .bz — do. St.-Prior. 8 — — Ado. Tuchfabrik 4 — rie 
o. Posen i alt Pro 100 Kilogramm netto. 
Schl. Pr-Hilfsk. 4. | 92,50.G 105 Warsch.-Wien ‚14 | — . 9000 0 1. PL . f . tz 
0. — b — 1 O. do, St.-Pr. — 90, Pf, M. 
Be 2 8 8 12 9255 2 Sr Ausländische fn Obligationen. Sil. (V. ch. Fabr.) Fi Lu) N 0 Raps REN 28 27175 125 50 
N y Kasch.-Oderb, winter-Rübsen ....... 27 20 2 
do. de en 100.05 ba — g.|5 Ver. Oelfabrik. 4 | — 49,50 B 20 24 | 50 
Goth,Pr.-Pläbr. 5 — do. Stammäct. — — Vorwärtähütte. 4 | — 20 B Bömmer-Rübsen ...... 28 7527 75028 — 
8 — — ERS Krakau-0.8.0b. 4 — — Schl. Gasac tien 2 Dotter 25 | — 424 — 422 — 
Ausländische 1 Prior. Obl. 4 dere rd . Schlaglein 26 — 25 — 22 — 
Amerik. dies) 5 5 2 $ Le ER 2 fremde Valuten | 
do. 1882 rn — 999 En g 
| 2 5 Ducaten — u 
k. — — x nk-Aotien ß ; —— | 
aan nem 45 A A Böhlen 9 177 50440 daB — . 8 Nn | 
N „Rent. 2 — 8 - - * * ' W 57 
do. Silb-Rent, 40 A 0 do. Discontabala 82860 „% — 1 in r u 
do. | — f Ki 0 d — — 
ae | — 2 Aeg | -- 22 5 8 2 2 Kündi Preise 
8 e . ie 2 do. 1 1 84 "100 ur 271,00 bz 2 2 für den 23. October. 
Russ. Bod.-Ord. 5 88,25 6 2 2 5 7 02.00 0 E . ae wer 153,50 Mrk., Weizen 198; 8 14, 7 
Warsch.-Wien. 5 Fi a D. Reichsbank — | 2 50 II N Wechsel-Courge vom 2. October. „50 Raps 280,00: Rüböl 62,50 piritus 45,30, 
Türk. Anl. 18655 — 7 98 Bank — wu 2 Amsterd. 100 fl. 3 [us 168.85 ba * en 0 2 
— — — 1 V . und . Börsen ie; 
inländische Eisenbahn-Stammaction und Stamm- Haar r de bag b. 100 rr, 418 2 555 191 100 „ i 
g Itätsaotien. os.Pr.-Wchslb |4 | — er } RN 0 
Br.-Schw.-Frb. 1 | 75,50 B — Prov. Maklerb.— — en London 1 1 20,30 ba — loco 45,00 B., 44,00 6. 
der ACD 3% 137, 00 6 — Schl. Bankver. 4 se 2 do. 7 3M. 20,11 B — dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 41,28 B. 
e s 4 Hane? = e Se aan u = 10 n 100 Quart bei 80 J. Tales t s. 
5 3 4 | 8,50 En do. Vereinsb. 4 1 88,00 bz Warsch. 1008. R. — |8T. 27000 G A Zink fest, 
r . 103,0 6 — Pe | Wien 100 fl. 5 be. 17700 8 | — 
0 ee; 2 I 5 — — Oesterr. Credit 4 1351,00 6 F z 2M. 175,50 be8 — ee nee 
1 * 4 * — 1 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


